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Mengen yrllſe

der Führer bei ſeinen Kreisleitern
Höhepunkt und Abſchluß der Tagung auf burg Vogelſang Triumphfahrk AdolfHillers durch die Eifel

Burg Vogelſang, 30. April. Die
Lagung der Kreisleiter der NSDAP. auf
der Ordensburg Vogelſang erreichte am
Donnerstag mit der Anweſenheit des
Führers ihren Höhepunkt. Der Beſuch
des Führers war zugleich ein Freudentag für
das Eifelland, das dem Führer einen über
wältigenden Empfang bereitete. Mit dem
Führer kamen ſein Stellvertreter, Parteigenoſſe
Rudolf Heß, Reichsleiter Dr. Le y, Reichs
führer S Himmler, Stabschef Lutzze, die
Reichsleiter Roſenberg, Bormann und
Reichspreſſechef Dr. Dietrich.

Schon bei der Fahrt von Godesberg
durch das Rheinland und durch die Eifel
wurden dem Führer von der Bevölkerung begeiſterte Kundgebungen bereitet. Alle Bahn
höfe hatten Flaggenſchmuck angelegt und
Zehntauſende umſäumten die Bahnſtrecke, um
den Führer zu grüßen und ihm für ſeinen
Beſuch im Grenzlande der Eifel zu danken.
Da war kein Ort, kein Haus an der ganzen
Strecke ohne Fahne oder Grünſchmuck, und auf
den Bahnſteigen ſtanden Schulkinder,
Arbeiterr, Angehörige aller Gliederungen
der Bewegung bunt durcheinander, ſo wie ſie
im letzten Augenblick an die Straße geeilt
waren. Muſik und Spielmannszüge der Glie
derungen empfingen den langſam durch die
Eifel fahrenden Zug des Führers mit klingen
dem Spiel. Von überall grüßten Spruch
bänder, in denen die Freude über ſeinen Be
ſuch zum Ausdruck kam, wie etwa „Dankbares
Grenzvolk grüßt ſeinen Führer“.

Bei ſchönſtem Wetter traf der Führer gegen
10 Uhr in der kleinen Eifelſtadt Gemünd
ein, wo er von der aus der ganzen Eifel her
beigeeilten Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt
wurde. Vor dem Bahnhof ſchritt der Führer
die Reihen der angetretenen Formationen
ab, und dann begann die einzigartige wunder
bare Fahrt des Führers durch das kilometer
lange Spalier der Bevölkerung, die
faſt die ganze Strecke von Gemünd bis zur
Ordensburg Vogelſang umſäumte. Es war
eine Fahrt durch ein Spalier der Begeiſte
rung und der Treue der Männer und
Frauen vom Grenzland Eifel. Jn ihren Heil-
rufen und in ihrer jubelnden Begeiſterung
kam die Dankbarkeit dafür zum Ausdruck, was
der Nationalſoziglismus gerade in diefem
früher von der Not ſo bedrängten Land an
Der Grenze geſchaffen hat. Auf dem letzten
Teil des Weges ſtanden die Arbeits
ienſtmänner zu beiden Seiten des

Weges, ein ſchönes Symbol dafür, daß das
Eifelland ein Land der Arbeit iſt.

Nach ſeinem Eintreffen auf der Ordensburg
ogelſang ſchritt der Führer, begleitet vonReichsorganiſationsleiter Dr. Le y und Burg

kommandant Manderbach die Front der
her in einem offenen Viereck angetretenen
Führeranwärter der Ordensburg ab,die in ihrer ſtraffen Diſziplin ſo recht in den
wonumentalen Rahmen der gewaltigen

rdensburg Vogelſarg hineinpaſſen. Danach
ſchritt Adolf Hiller im Wandelgang die Front

er hier gauweiſe angetretenen über 700 Kreis
leiter der NSDAP. ab.

Zu dieſem Höhevunkt
agung waren faſt alle Gauleit er und
ſtellvertretenden Gauleiter der
NSDAP. auf der Ordensburg erſchienen.

teit achdem der Führer die Front der Kreis
leiter abgeſchritten hatte, vereinigte ſich dieſe
in d würdigen, weiten Vortragshalle der

rdensburg, in der ſie eine Woche lang das
hen der Bewegung vernahmen, zum Höhe

nkt ihrer Tagung, um den Führer
prechen zu hören. Um 11 Uhr hatten die

der Kreisleiter

Gauleiter auf dem Podium des feierlichen
Saales Platz genommen.

Brauſender Jubel brandete empor, als
Adolf Hitler mit dem Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley, dem Stellvertreter des
Führers und den Reichsleitern den Saal
betrat und die Meldung der verſammelten
Kreisleiter und Führeranwärter entgegen
nahm. Jn dem dreifachen Sieg-Heil, das dann
von dem Burgkommandanten Manderbach als
Gruß der Verſammelten an den Führer aus
gebracht wurde, dröhnte die freudige Be-
geiſterung der verſchworenen Gemeinſchaft des
Ordens auf.

Dann grüßte Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, der die geſamte Tagung geleitet hatte,
den Führer. Er legte aus dem Herzen aller
das Glaubensbekenntnis der Gefolgſchaft Adolf
Hitlers ab und faßte die Größe der Stunde in
Worte: „Was wären wir alle, was wäre all
unſer Glaube ſo führte er aus, wenn er
nicht im Führer vergnkert wäre. Wasuns alle vbeſeelt, iſt das Gefühl. Wir glau-
ben an einen lebendigen Menſchen, der in ſich
die Jdee und den Glauben verkörpert.“ Jn-
dem er den Sinn der Tagung umriß, ſprach er
auch, daß die Partei nicht arbeiten könne,
wenn ihre Kämpfer nicht immer wieder in
der Nähe des Mannes ſind, der die Jdee
perſonifiziert und Kräfte immer wieder von
neuem auf alle ausſtrahlt. „Wir dürfen“, ſo

ſchloß er, „eine ſolche Tagung nie abhalten
ohne den Führer. Die anderen alle glauben
an Worte, wir Nationalſozialiſten aber haben
das Glück, an einen Führer und eine Perſön-
lichkeit glauben zu dürfen.“

Unter den begeiſterten Rufen und dem
brauſenden Jubel der Kreisleiter nahm dann
der Führer das Wort.

Jn ſeiner zweiſtündigen Rede vor
den Kreisleitern zeigte der Führer die
Weſensgrundlagen und Prinzipien des natio
nalſozialiſtiſchen Führerſtaates auf und um
riß die Aufgaben, die dem Führer-korps der Partei in dieſem Staate geſtellt
ſind. Jn dieſen an die Kreisleiter perſönlich
gerichteten Worten und in dem begeiſterten
Widerhall, den ſie fanden, kam die enge, un
lösliche Verbundenheit der Männer der
Partei mit ihrem Führer zum beſonderen
Ausdruck.

Die Stunden mit dem Führer am Schluß
der Tagung wurden ſo für die Kreisleiter zu
einem unvergeßlichen Erlebnis, das
ihnen neue Kraft gibt für die Arbeit im
Dienſte der Partei und damit des deutſchen
Volkes.

Auch bei ſeiner Rückfahrt von Burg Vogel
ſang nach Gemünd wurde der Führer von
der Bevölkerung, die die ganze Zeit auf der
Fahrſtraße ausgeharrt hatte, mit ſtürmiſchem
Jubel und mit begeiſterten Heilrufen begrüßt.

Freut euch des Lebens!
Aufruf Dr. leys zum I. Maf Deutschland. ist schöner geworden

Berlin, 30. April. Reichsorganiſations
leiter und Reichsleiter der Deutſchen Arbeits
front, Dr. Robert Ley, hat folgenden Aufruf
erlaſſen, in dem es u. a. heißt:

Männer und Frauen der Arbeit, wir wollen
es laut bekennen: Die Freude hat wieder
Einzug in Deutſchland gehalten und wir ſind
wieder erfüllt von Kraft und Geſundheit!

Der Führer ſprach: „Gebt mir vier Jahre
Zeit!“ Soll ich Euch Männern und Frauen der
ſchaffenden Fauſt und der Stirn aufzählen,
was der Führer alles getan und ob
er ſein Wort eingelöſt hat? Adolf Hitler hat
aus dem korrupten, verkommenen und völlig
ohnmächtigen Deutſchland der Syſtemzeit einen
ſtarken, ſauberen und in der ganzen
Welt geachteten Staat gebaut, den eine
ſtarke Wehrmacht ſchützt und den ein neues,
umgewandeltes gläubiges Volk trägt.

Deutſchland iſt ſchöner geworden.
Weshalb ſagen die Heuchler und Phariſäer
nicht die Wahrheit? Weshalb künden und
predigen ſie nicht dem Volk immer wieder von
dem Wunder der Wiedergeburt unſeres Volkes
durch die nationalſozialiſtiſche Jdes

Warum leugnen die Ewiggeſtrigen und
Engſtirnigen den ſichtbaren Segen Gottes, der
auf dem Führer und ſeinem Werke liegt?
Warum jubilieren ſie nicht in inbrünſtigen
Dankgebeten zum Himmel?

Deutſchland iſt ſchöner gewor-den. Nur die Dunkelmänner brauchen die
Lüge vom Jammertal dieſer Erde. von der
niederträchtigen Elendslehre der irdiſchen Zeit.
Nur ſie verneinen das Leben, um ihre poli
tiſche Macht über die gebrochenen Völker auf
zurichten. Sie ſind die Wegbereiter des
Bolſchewismus, eines Bolſchewismus,
der zu allen Zeiten die rote Fahne auf den

Leichenfeldern der Völker aufrichtete. Ja
wohl, ihr habt recht! Der Jude iſt aus
erwählt, die Völker der Erde zu morden und
zu vernichten.

Jn Spanien liegt ein ſtolzes Volk im
Todeskampf, weil es der Jude ſo will.
Jn Rußland wird ein 170-Millionen-Volk
von den jüdiſchen Vampiren auf teufliſches
Art ausgeſogen. Die Schweizeriſche Metall
arbeiterzeitung in Bern ſchreibt am 29. Fe
bruar 1936: „Schweizer Metallarbeiter ver
urteilen reſtlos die StachanowBewegung.
Man bleibe uns mit dem Verſuch vom Halſe,
die Akkordſchinderei als Sozialismus zu
camouflieren.“

Nach weiteren Beiſpielen über die zer-
ſtörende Wirkung des Bolſchewismus und der
Streikbewegungen ſchließt der Aufruf:

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes wagen es
die Roſſaints und Genoſſen, das aufblühende,
erſtarkende und geſundende Deutſchland Adolf
Hitlers zu beleidigen und zu ſchmähen und
mit frommem Augenſchlag und frommen Ela
boraten den Nationalſozialismus mit dem
Volſchewismus auf eine Stufe zu ſtellen!

Arbeiter, ſielle dich vor deinDeutſchland, und Unternehmer, hüte
deinen wirtſchaftlich wieder geſund gewordenen
Betrieb vor den zerſetzenden und zerſtörenden
Lehren dieſer Geſellen!

Arbeit und Freude gehören im neuen
Deutſchland untrennbar zuſammen.
Wir wollen am 1. Mai, am Tage der ge
ſunden Lebensfreude und Lebens-
bejahung freudig beennen: Deutſchland
iſt ſchöner gewolden! Freut euch
des Lebens! Das danken wir Deutſchen
allein Adolf Hitler, unſerem Führer.

Zweran eder ztanuneen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
ieGSliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der

Behörden.
Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchriftFernruf 276 31.

Belgiſche Initiative
Dr. Tr. Halle, den 30. April.

„Die Nacht wird kühl, es kniſtert im Ge
bälk“, ſo könnte man die immer deutlicher
werdende Liquidierung der Kollek-
tivpJdee in der europäiſchen Politik über-
ſchreiben. Die letzte Phaſe dieſes Vorgangs
begann mit dem Sturz Titulescus und dem
neuen eigenwilligen Kurs Rumäniens, der in
der polniſch- rumäniſchen Annäherung
im Geſpräch zwiſchen Beck und Antonescu be
ſonders zum Ausdruck gekommen iſt. Süd
ſlawien und Jtalien fanden ſich in einem
Freundſchaftsgeſpräch, und die Kleine Entente
bekam damit einen neuen Stoß. Die nun in
dieſen Tagen erfolgte Entlaſſung Belgiens aus
den LocarnoVerpflichtungen und den militä-
riſchen Verabredungen vom März 1936 be
deutet eine weitere Etappe zur Auflöſung des
franzöſiſchen Hegemonial- und des Genfer
KollektivSyſtems. Das Streben der kleineren
Mächte, ſich aus den machtpolitiſchen Bindungen
der Großmächte herauszuhalten, iſt verſtänd

Gau Halle- Merſeburg

ſtellt ſechs Keichsſieger
Zwei gehören zu den Beſten der Beſten

Eigener Bericht der MNZ
Sch München, 30. April. Jm Reichs

kampf des Reichsberufswettkampfes in Mün
chen haben ſich 31 Jungen und 19 Mädel als
die Beſten unter den Beſten erwieſen. Der
Gau Halle- Merſeburg konnte davon
zwei ſtellen und zwar Annemarie Gericke
aus Halle in der Wettkampfgruppe Banken
und Verſicherungen und den Drogiſten Günther
Schroeder aus Halle in der Wettkampf-
ruppe Geſundheit. Dieſen 50 Beſten wird die
ohe Auszeichnung zuteil, am Nationalen

Feiertag des deutſchen Volkes dem Führer
vorgeſtellt zu werden. Sie haben noch in
der vergangenen Nacht die Fahrt nach Berlin
angetreten.

Unter den Reichsſiegern des Reichs
kampfes befinden ſich insgeſamt ſechs
Sieger aus dem Gau Halle-Merſe-
burg und zwar ein Mädel und fünf Jungen.

lich; ſie wiſſen, daß eine Auseinander
ſetzung zwiſchen den Großen häufig genug auf
dem Rücken der Kleinen ausgetragen wird.
Man hat erkannt, daß es gefährlich iſt, Pakt
Verpflichtungen einzugehen, deren Tragweite
unüberſehbar iſt; man ſieht nicht mehr die
eigene Sicherheit verbürgt in einem Vertrags
automatismus, der dem eigenen Lande die
eigentliche Unabhängigkeit in der politiſchen
Entſcheidung raubt. Der unteilbare Krieg iſt
eine furchtbare Drohung geworden. Deshalb
löſt ſich ein Volk nach dem anderen aus dem
Syſtem, das ſeit Verſailles Europa beherrſcht
hat. Schließlich ſehen wir in der Neutralitäts
politik Rooſevelts das gleiche Beſtreben auch
in der Neuen Welt.

Der Fall Belgiens verſpricht ein
Probefall zu werden. Seine Entpflichtung iſt
eine Folge der deutſchen Haltung gegenüber
dem franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt, welcher
den LocarnoVertrag von 1925 illuſoriſch ge
macht hat. Die Erklärungen des Königs
Leopold und die im vergangenen Herbſt durch
van Zeeland aufgenommenen Verhandlungen
mit Frankreich und England haben nunmehr
nach außen hin einen Erfolg gehabt. Die
belgiſchen Aeußerungen über dieſen Akt ſind
jedoch unterſchiedlich. Es gibt ſehr gewichtige
Stimmen, die mit Mißtrauen die erneute Be
tonung der Völkerbundsverpflich-
tungen Belgiens betrachten. Bekanntlich be

danke dem Führer für ſeine a c

Zeichne Dich ein in das

GA.-Dankopfer der Nation!



ſtehen ſeit dem Abeſſinienkrieg Differenzen
über die Auslegung der Artikel 15 und ins
beſondere 16 der Völkerbundsſatzung. Hierbei
geht es vor allem um die militäriſche und
wirtſchaftliche Hilfeleiſtung und das Durch
marſchrecht im Sanktionsfalle. Die belgiſche
Anſicht ſtimmt überein mit der der Schweiz
und Hollands; ſie geht heute dahin, daß keine
Regierung zur Erfüllung dieſer Beſtimmungen
gezwungen werden kann, weil es Kann-
Beſtimmungen ſeien. Frankreich ſteht getreu
ſeiner kollektiven Jdeen auf anderem Stand-
punkt. Belgien wehrt ſich alſo dagegen, in
einem den Genfer Automaten auslöſenden
Konfliktsfall dem Mehrheitsbeſchluß des
Völkerbundes ausgeliefert zu werden. Frank
reich und England haben weiter erklärt, daß
ſie ihre Beiſtandsverpflichtungen ohne
belgiſche Gegenſeitigkeit auch ferner er
füllen werden, woraus ſich wiederum leicht die
Forderung ableiten ließe, im Ernſtfalle in das
Geſchick Beligens einzugreifen. Es bleibt alſo
nach der Zweimächteerklärung noch mancherlei
übrig, was einer Klärung im Jntereſſe einer
echten belgiſchen Unabhängigkeit bedarf. Die
Völkerbundstreue Belgiens wird kaum ſoweit
gehen, daß es ſeine Souveränität nur zum
Schein behauptet. Es wird deshalb bemüht
bleiben, den Widerſpruch zwiſchen Neutralität
im eigentlichen Sinne und Völkerbundsver
pflichtung zu löſen oder aber Belgien
wäre keinen Schritt vorwärtsgekommen.

Zunächſt iſt Belgien auch aus den Ver
pflichtungen, die ſich aus den Abmachungen
vom März 1936 ergaben, entlaſſen worden,
nach denen durch dreiſeitige General
ſtabsbeſprechungen ein einheitliches
militäriſches Vorgehen feſtgelegt worden war.
Frankreich und England haben nunmehr er
klärt, daß ſie allein dieſe Beſprechungen weiter
führen. Dieſe beiden Generalſtäbe werden ihre
Bemühungen nicht aufgeben, Belgien als
aktiven Faktor in ihr Syſtem einzubauen. Und
ſchon verkündet die franzöſiſche Preſſe, daß in
der Frage der Generalſtabsbeſprechungen das
Verſprechen der belgiſchen Regierung, die
Ueberfliegung ſeines Territoriums durch
fremde Flugzeuge als Jnvaſion zu betrachten,
das einzige ſei, was habe erreicht werden
können. Belgien habe eine ſofortige Benach
richtigung der britiſchen Militärbehörden in
einem derartigen Fall verſprochen. Die Mög-
lichkeit für einen ſchnellen und wirkſamen Ein
ſatz franzöſiſchbritiſcher Truppen auf dem Feſt
lande ſei jedoch außerordentlich gering.

Deutſchland kann das Streben der
belgiſchen Politik nach Unabhängigkeit und
Selbſtbeſtimmung verſtehen. Es hat dieſem
Wunſche in der Rede des Führers vom 7. März
1936, am Tage der RheinlandBefreiung,
Rechnung getragen. Wiederholt hat Adolf
Hitler Belgien die Garantie ſeiner Unab
hängigkeit angeboten, zuletzt am 30, Januar
1937, Auch der deutſche Weſtpakt Vorſchlag
ſchließt die Garantie der belgiſchen Unab
hängigkeit durch Deutſchland, Jtalien, Frank
reich und England ein, Dabei ſollte Belgien
ſelbſt keine Garantiepflichten übernehmen.

Dieſe Haltung unſerem belgiſchen Nachbarn
gegenüber haben wir als einen Teil des ge
ſamten Friedenswerkes betrachtet.

Um den Weſtpakt iſt es ſtill geworden.
Frankreich hat ſein Ziel, ein enges militäri
ſches Verhältnis zu England, erreicht. Eng
land hat ſeinerſeits bisher nur einen Vor
ſchlag gemacht, der darauf hinausläuft, daß
ihm ebenfalls Garantien gegeben werden, was
bedeutet, daß ſeine Konflikte in allen Meeren
der Welt auf den europäiſchen Kontinent aus

Eibar ein Trümmerhaufen
Bolſschewistische Vernichtungsgier zersförte eine Sfackt

Drahibericht unseres Sonderkorrespondenten

Eibar, 30. April. Ein neuer Veweis für
die planmäßige Zerſtörungstaktik derſpaniſchen Bolſchewiſten ſt das baskiſche
Städtchen Eibar, das vor wenigen Tagen
durch die nationalen Truppen des Generals
Mol a auf ihrem glänzenden Vormarſch an
der BiscayaFront eingenommen wurde. Allein
es war ein Trümmerhaufen, den die
roten Mordbrenner nach ihrer Flucht zurück
ließen. Getreu den Anweiſungen ihrer
Moskauer Lehrmeiſter führten ſang
Zerſtörung Eibars nach den gleichen ſchänd
lichen Methoden durch, wie bereits im Sep
tember die Vernichtung von Jrun.

Als die Bolſchewiſten die ſüdlichen Hänge
der baskiſchen Berge verloren hatten und
keine Möglichkeit mehr ſahen, Eibar zu halten,
flüchteten ſie unter Zurücklaſſung von B ran d
kommandos, die die ganze Nacht hindurch
bis kurz vor dem Einmarſch der Nationalen
in die Stadt ihrer ſinnloſen Vernich
tungsgier ungehemmten Lauf ließen. Sie
benutzten vor allem Dynamit. Wo dies
nicht ausreichte, wurde Bein zin zu Hilfe
genommen, um die Zerſtörung zu voll
enden.

Unſer Sonder berichterſtatter hat
dem ſo ſchwer heimgeſuchten Städtchen einen
Beſuch abgeſtattet, um die hier ver
übten bolſchewiſtiſchen Greuel als Augen
zeuge ſchildern zu können. Er ſchreibt:

Schon bevor man die letzten Hänge, die
Eibar noch verdecken, umfahren hat, ſieht man
die dicken Rauchſchwaden der Brände zum
Himmel ſteigen. Am Eingang der Stadt ſtehen
noch zwei Meter dicke, mit Zement ausgebaute
Steinbarrikaden. Die erſten Häuſer
ſind unbeſchädigt. Geht man 50 Meter weiter
auf der Hauptſtraße, ſo ſtößt man bereits auf
die erſten ausgebrannten Ruinen.
Rechts die leeren Fenſterhöhlen einer Fahr
radfabrik, links der Straße die erſten
kleinen Waffenfabriken, bei denen die
Balken noch glimmen. Die Stadtmitte iſt eine
einzige Trümmerſtätte. Die zahlreichen
kleinen Waffen und Stahlwarenwerkſtätten,
die Eibar ſeinen Weltruf verſchafft haben,
ſind in Schutthaufen verwandelt. Das
Feuer hat ſich bei ſtarkem Wind durch alle
Straßen des Zentrums und darüber hinaus
nach den ſeitlichen Häuſervierteln weiter
gefreſſen und faſt kein Gebäude unverſehrt
gelaſſen

Appelle der Kampfgemeinſchaften

Gautage der NSDAP. in den Monaten Mai
bis Juni

Berlin, 30. April. Wie alljährlich im
Spätſommer der Reichsparteitag in
Nürn berg durchgeführt wird, ſo treffen ſich
die Kämpfer der Bewegung in den Sommer
monaten zu ihren bereits Tradition ge
wordenen Gautagen der NSDAP.

Die Führer der Bewegung und ihrer
Gliederungen nehmen hier Gelegenheit, in
machtvollen Kundgebungen und Tagungen die
Bilanz der Arbeit zu ziehen und die Parole
für das kommende Jahr auszugeben. Aber
auch der Pflege der Kameradſchaft der
Alten Kämpfer des Führers ſind dieſe
Tage gewidmet. Jn folgenden Gauen wird
für die Monate Mai bis Juni der Gautag
vorbereitet: Mecklenburg (Schwerin), Weſer

Ems (Oldenburg), Kurheſſen (Kaſſel) vom
29. bis 30. Mai SchleswigHolſtein (Kiel),
Halle- Merſeburg (Halle), OſtHannover (Lüneburg) vom 5. bis 6. Juni;
Mainfranken (Würzbürg), Bayriſche Oſtmark
(Regensburg) vom 16. bis 20. Juni; WeſtfalenNord (Gelſentirchen) Württemberg Hohen

zollern (Stuttgart) vom 26. bis 27. Juni.

Zum 1. Mai Flaggen heraus!
Aus Anlaß des Nationalfeiertages

des deutſchen Volkes fordert der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda die Bevölkerung auf, die Wohnungen
und Häuſer mit den Fahnen des Reiches zu
beflaggen.

öffnet der Führer auf dem

Heuke eröffnet der Führer
Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit
Berlin, 30. April. Heute vormittag er

Berliner
Meſſegelände die ſtolze Leiſtungsſchau des
Dritten Reiches, „Gebt mir vier Jahre
Zeit. im Beiſein der Spitzen von Partei und
Staat. Die Eröffnungsrede wird Reichsminiſter
Dr. Goebbels halten. Am Donnerstag
nachmittag fand eine Vorbeſichtigun
der Ausſtellung ſtatt, an der mehrere hundert
Vertreter der in und ausländiſchen Preſſe
teilnahmen.

Reurakh reiſt nach Rom
Berlin, 30. April. Auf Einladung der

faſchiſtiſchen Regierung wird der Reichs
miniſter des Auswärtigen Freiherr von
Neurath am 3. Mai in Rom eintreffen,
um den Beſuch des italieniſchen Außen
miniſters Graf Ciano im Herbſt vorigen
Jahres zu erwidern. Reichsminiſter von
Neurath wird ſich einige Tage in Rom auf
halten und wird von mehreren höheren Be
amten des Auswärtigen Amtes begleitet ſein,

Wir haben es ſalt!
Die Nation lehnt Jugenderzieher in der

Uniform von Sittlichkeitsverbrechern abl

Halle, 30. April. Die von uns geſtern
veröffentlichte Würdigung des verbrecheriſchen
Treibens ſittlich verkommener katho
liſcher Ordensbrüder, die noch einmal die
Bilanz der letzten Strafprozeſſe gegen dieſe
ſfadiſtiſchen Jugenderzieher zog, hat
der Oeffentlichkeit die Gefahren aufgezeigt,
die zu bannen ſich der Staat zur Aufgabe
geſtellt hat.

Erfreulicherweiſe haben auch alle großen
Berliner Zeitungen und die maßgebenden
Blätter im Reiche zu der gleichen brennenden
Frage in grundſätzlicher Weiſe Stellung ge
nommen, ein Beweis dafür, daß die ge
ſamte Oeffentlichkeit von den Häu
fungen dieſer Sittlichkeitsverbrecher unter
dem Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe ſtark be
unruhigt iſt und Schutz vor der Gefähr
dung unſerer Jugend erwartet.

Jn Luck (Polen) begann ein Prozeß gegen
44 Mitglieder der „ukrainiſchen natio-
nalen Koſakenbewegung“.

ſtrahlen müßten. Damit verliert dieſer er
ſtrebte Weſtpakt ſeinen regionalen Charakter
und wird zu einem Kollektivſyſtem gefähr
lichſter Art. Das engliſchfranzöſiſche Zu
ſammentücken und die weiteren Bemühungen
Um Belgien laſſen wenig Neigung zu mehr
als Worten erkennen. Daran ändert auch
nichts die Verlautbarung anläßlich des Be
ſuches Edens in Brüſſel, in der als Themen
des „Gedankenaustauſches“ ein Sicherheitspakt
für Weſteuropa und die weltwirtſchaftliche
Miſſion van Zeelands genannt wurden. Dies
kommt in dem Bericht Edens über ſeine Reiſe
nach Brüſſel im Kabinett zum Ausdruck, wo
er erklärte, „daß für längere Zeit noch keine
konkreten Folgerungen zu erwarten ſeien“,
Man kann ſich der Vermutung nicht erwehren,
daß auch die Herausſtellung von wirtſchafts
politiſchen Friedensabſichten der Hinauszöge
rung eines neuen Geſpräches über den Weſt
pakt dienen ſoll.

Die Lage von heute iſt wenig anders als
die vor einem Jahr zur Zeit des großen

Friedensvorſchlages Adolf Hitlers. Die Reiſe
des franzöſiſchen Kriegsminiſters Daladier
nach London und der Brüſſeler Beſuch Edens
ſind nichts anderes als das Bemühen, die mili
täriſchen Abmachungen zwiſchen London und
Paris den belgiſchen Unabhängigkeitswünſchen
anzupaſſen. Setzt man ferner an die Stelle der
Generalſtabsbeſprechungen die Tatſache des
militäriſchen Bündniſſes, ſo kommt man wohl
der Wahrheit am nächſten. Demgegenüber iſt
die neueſte Erklärung des belgiſchen Außen
miniſters in der Kammer ein Lichtblick. Ein
mal hat Spaak nochmals in aller Deutlichkeit
jede Einmiſchung in die belgiſche Anabhängig
keit zurückgewieſen. Schrieb nicht die engliſche
Preſſe dieſer Tage noch, daß Belgien über
ſeine Verteidigungsmaßnahmen London und
Paris zu berichten habe? Der belgiſche Außen
miniſter hat aber auch jenen Begriff der
kollektiven Sicherheit als unklare Jdeologie
abgelehnt, der bisher von Frankreich mit be
ſonderer Vorliebe gepflegt worden iſt. Jn der
Beteiligung Deutſchlands an der Organiſation

des Friedens in Weſteuropa erblickt er die
wichtigſte Aufgabe, und es iſt beſonders er
freulich, daß Spaak den Friedensvorſchlag des
Führers „als Zeugnis einer Geſinnung, die
man billigen nüſſe“, herangezogen und für
Belgien erklärt hat, daß darin Möglichkeiten
enthalten ſind, „auf welche die bveigiſche
Regierung keineswegs verzichten wolle

Damit iſt das Problem des Weſtpaktes in
dieſer Form vielleicht etwas gegen den Willen
der beiden anderen Großmächte von neuem
aufgeworfen worden. Man wird jedoch kaum
baldige Klärung erwarten dürfen. Zunächſt
wird von Nicht-Angriffspakten zwiſchen
Belgien einerſeits und Deutſchland, England
und Frankreich andererſeits geſprochen, die
jedoch eine genaue Jnterpretation der bel
giſchen Völkerbundverpflichtungen vorausſetzen.

Es iſt wahrſcheinlich, daß auf der Genfer
Ratstagung Ende Mai dieſes Projekt erörtert
wird. Doch wird Genf nicht der Platz der
Entſcheidungen ſein.

Wendig und diſzipliniert
Das NS.ReichsSymphonieorcheſter vor

Werktätigen im Gau
Vier Tage ſpielte das Orcheſter des Führers

vor den Werktätigen im Gaugebiet; es brachte
damit Tauſenden von Volksgenoſſen Stunden
ſchönſten, innerlichſten Erlebens. Die größten
Werke des Gaues Halle- Merſeburg ſahen das
NS.ReichsSymphonieorcheſter als Gaſt der
Empfang war überall gleich herzlich die Be
geiſterung nach jedem Konzert aber war ge
tragen von freudiger Dankbarkeit.

Wer das Orcheſter auf ſeiner Fahrt mehr
fach begleiten konnte, iſt doppelt beglückt, neben
der künſtleriſch vollendeten Art der Darbietung
zeigte ſich unter den Mitgliedern des Orcheſters
eine durchweg vorbildliche Kameradſchaft, wie
ſie nur aus der gemeinſamen Jdee entſpringen
kann. Perſönliche Kollegialität auch zwiſchen
Dirigenten und Orcheſter ſei es Erich Kloß,
der ja ſtändig bei ſeinem Orcheſter iſt, oder ſei
es der Gründer des Orcheſters Franz Adam
ſelbſt, der dem letzten Konzert in Wittenberg
beiwohnte und durch ſein ſchlichtes, offenes
Weſen vor allem auch im Gedankenaustauſch
nach dem Konzert, die Beſtätigung dafür gab,
daß hier im NS.ReichsSymphonieorcheſter der
Gedanke der Volksgemeinſchaft vorgelebt wird.

Eine ſolche Haltung muß ſich naturgemäß
gerade in der Kunſt poſitiv auswirken. So iſt
in dem Orcheſter ein Klangkörper zu finden,
der und das erſcheint beſonders weſentlich
in den Streichern wie in den Bläſern von
gleicher Qualität, tatſächlich ein klaſſiſches
Werk ebenſo ſtilecht zu geſtalten vermag wie
ein modernes. Das ſelbſtgeſtellte Aufgaben
bereich, die Kunſt dem ganzen deutſchen Volke
zu bringen und „den Arbeiter, der ſie noch
nicht kennt, ebenſo zu beglücken wie den ver
ſtändigeren Kunſtfreund“ verpflichtet zu ſorg
fältiger Programmgeſtaltung. Ziel iſt, wie das
Franz Adam auch in Wittenberg hervorhob, in
dem Arbeiter auch das Verſtändnis für die
großen klaſſiſchen Symphonien zu wecken Der
Erfolg, den das NS.-Reichs-Symphonieorcheſter
damit zu verzeichnen hat, beſtätigt in vollem

Umfange
Weges.

Jn faſt allen Konzerten (in Leung, Wolfen
und Zſchornewitz) war Hauptwerk des Abends
Beethovens Vierte Symphonie in BeDur, die
ſehr zu unrecht nicht zu den „berühmten“ zählt.
Wie kaum ein anderes Werk iſt dieſe von
innerer Heiterkeit getragene Symphonie ge
eignet, dem noch ungeſchulten Ohr das Ver
ſtändnis für die Größe des beethovenſchen
Genius zu ebnen. Um ſo mehr als die Dar
ſtellung durch Erich Kloß von äußerſter Prä
ziſion und Geſchloſſenheit war. Die ſachliche,
jede Poſe vermeidende Art, mit der dieſer
durch und durch muſikantiſche Dirigent ſich dem
Orcheſter mitzuteilen weiß, hat nichts mit
kühler Ueberlegenheit zu tun. Aber Erich Kloß
verliert ſich nie, Ueberſchwang erſcheint ihm
fremd. Das zeigte ſich auch in Franz Liſzts
ſymphoniſcher Dichtung „Vorſpiele“ (Les
préludes) oder in dem „Meiſterſinger“Vor
ſpiel, das durch Dirigent und Orcheſter ſo
reſtlos aus dem Geiſte Wagners heraus ent
ſtand. Jm übrigen waren die Programme ver
ſchiedenartig aufgelockert, in Leung gab es
z. B. als modernes Werk die „BallettSuite“
von Max Reger; es muß Erich Kloß ganz be
ſonders gedankt werden, daß er die Muſik
Regers ſeinen Hörern derartig vollendet, far
big und ſpritzig brachte.

Den Abſchluß der vier Konzerte im Gau
gebiet, zu denen ſich die in jeder Beziehung
wohlgelungene „Muſik in der Arbeitspauſe“
in der Lindner A.G., Ammendorf geſellte
bildete das Konzert in Wittenberg, das als
modernes Werk Werner Trenkners Konzert
für Violine und Orcheſter in G-Moll als Erſt
aufführung brachte und das damit etwas aus
dem Rahmen der ſonſt in ſich geſchloſſenen
Programme fiel, weil hier ein noch nicht an
erkanntes und noch keineswegs ausgereiftes
Werk erſt zur Diskuſſion geſtellt wurde, Werner
Trenkner, der als Gaſt auch die übrigen Werke
des Abends dirigierte, ſtellt in dieſem Violin
konzert eine Reihe von Fragen, die jedoch
nicht immer die rechte muſikaliſche Beant-
wortung finden. Durchweg gekonnt erſcheinen
die ruhigen Sätze, die Werner Trenkner jedoch

die Richtigkeit des beſchrittenen ſelten voll zur Entfaltung kommen läßt,
wodurch eine gewiſſe Unruhe in das Ganze
kommt, eine Unruhe, die in der Natur Trenk-
ners begründet erſcheint, wie ſich auch im
Verlauf des Abends an ſo manchem über
ſteigerten Tempo zeigte. Jm übrigen war ge
rade dieſer Abend in Wittenberg, der als
ſymphoniſches Werk Schuberts „Unvollendete“
enthielt, ein außerordentlicher Beweis für die
unerhörte Diſziplin und Wendigkeit des NS.
ReichsSymphonieorcheſters. Den Solopart im
Violinkonzert ſpielte Jſabella Schmitz (Ber
lin), die wir bereits als Soliſtin der Konzerte
des Mitteldeutſchen Landesorcheſters kennen,
formal und techniſch äußerſt ſauber.

Wenn das NS.ReichsSymphonieorcheſter
nach dieſem Konzert auch unſeren Gau ver
läßt, um in Berlin an hervorragender Stelle
den Feiern des 1. Mai muſikaliſchen Rahmen
zu geben, ſo wird das Bedauern hierüber durch
die Mitteilung gemildert, daß das Amt Feier
abend hofft, das Orcheſter des Führers im
Herbſt wieder zu mehreren Konzerten ver
pflichten zu können und daß dann auch die
Gauſtadt Halle mit einem Konzert bedacht
werden ſoll.

Kurt Simon.

Die erſte HJ.Muſikſchule wurde in Berlin
eröffnet. Damit verbunden war auch die Er
öffnung eines Muſik- Seminars der HJ.

Eine kg der württembergiſchen
uWirtſchaft hat dem Führer ein Gemälde Adolf

Menzels überreicht, das Friedrich den Großen
bei einem Beſuch in einer preußiſchen Ge
meinde nach dem Siebenjährigen Krieg
darſtellt.

Eine Feſtſitzung der Reichskulturkammer
findet am 1. Mai ſtatt. Jm Mittelpunkt ſteht
eine Rede des Präſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, der zu
gleich auch die Träger des Nationalen Fil m
und Buchpreiſes verkünden wird.

Max Koller hat ſoeben Komödieſeine
„Ehen um Johanna“ beendet.

„Nakurſchutzgeſetz' für Muſik
Kommt ein muſikaliſcher Vierjahresplan?

Jn Gegenwart des Präſidenten der Reichs
muſikkammer, Profeſſor Dr. Peter Raabe,
wurde in Weimar der erſte Lehrgang für
Gaumuſikzugführer des Reichsarbeitsdienſtes
eröffnet.

Der Direktor der Weimarer Muſtkhochſchule
Profeſſor Dr. Oberborbeck, der über die Auf
gaben eines muſikaliſchen zweitenVierjahresplanes ſprach, die darin zu
beſtehen hätten, nunmehr auch das Gefühl für
eine weſensechte und weſenseigene Muſik zu
wecken, richtete im Verlauf ſeiner Ausführun
gen an den Präſidenten der Reichsmuſikkammer
die dringende Bitte, ſich im Sinne eine
„Naturſchutzgeſetzes“ für die wetrt
vollſten Werke der deutſchen Muſikkultur ein
uſetzen. Dieſe Werke dürften nur dort zumVorkeag kommen, wo ihre Wiedergabe in dem

ihnen würdigen Rahmen erfolgen kann. Die
anſchliezenden Ausführungen Profeſſor t
Peter Raabes beſchäftigten ſich zunächſt mi
dem Begriff der „Muſikpolitik“, um dann auf
das von Profeſſor Oberborbeck vorgehen
„Naturſchutzgeſetz“ für wertvolle deutſche Ruf
einzugehen. Gerade darüber ſei erſt in dieſen
Tagen in dem von ihm einberufenen n
für das Urheberperſönlichkeitsrecht geſprochen
worden. Es handele ſich dabei insbeſonder
darum, wertvolle Muſik vor jeder er
ſchandelung zu ſchützen. Das Jdeal n
zu erſtrebenden Geſetzgebung ſei darin zu
blicken, große Werke deutſcher Muſtk vor nſtellender Wiedergabe und vor ihrer m

führung am falſchen Ort zu ſchützen und
weſensgleiche Bearbeitung zu fördern, i
nicht die Sphäre verläßt, in die das muſtkaliſ
Kunſtwerk hineingehört.

Eine deutſche Kulturtagung wird I
7. bis 9. Mai in Danzig veranſtaltet, an eni Reichsminiſter Dr. Goebbels teilnehm
wird.
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Ernährungshilfswerk
als Hauptaufgabe der NsV.
Berlin, 30. April. Kaum iſt das Winter

ilfswerk mit einem beiſpielloſen e abgebier worden, da ſteht die NS.Volkswohl
fahrt ſchon wieder vor neuen bedeutenden Auf
gaben Ziel nationalſozialiſtiſcher Wohlfahrt
und Geſundheitspflege iſt es, vorſorgend zu
wirken und mit der Fürſorge an den Quellen
des Lebens bei Mutter und Kind zu
beginnen. Ueber dieſe neuen Aufgaben, die die
Sommerarbeit der NSV. bilden wird, machte
auptamtsleiter Hilgenfeldt bemerkens

werte Mitteilungen.
„Eine unſerer Hauptaufgaben, mit denen

wir uns künftig beſchäftigen werden“, ſo er
klärte Hilgenfeldt, „wird der Aufbau des Er
nährüngshilfswerkes des deutſchen
Volkes bilden. Alle bisher von der Nahrungs
mittelinduſtrie nicht verwerteten Küchenabfälle
ſollen der Wiederverwendung für die Schweine
maſt zugeführt werden. Hierzu ſollen alle deut
ſchen Haushaltungen beitragen“

Die NSV., werde um alle Städte einen
Ring von Schweinemäſtereien er
richten, in denen je 600 bis 800 Schweine
untergebracht werden. Durch eine ſolche Auf
teilung würde ſichergeſtellt werden, daß ſich
Seuchen niemals auf einen größeren Schweine
beſtand ausdehnen könnten. Die Mäſtereien
würden ſämtlich nach dem Ruhlsdorfer
Syſtem errichtet werden, das in hygieniſcher
Hinſicht zu den vollkommenſten gehört. Hilgen
feldt wies dann darauf hin, daß der geſamte
Gewinn aus dieſer für unſere Ernährungs-
wirtſchaft ſo bedeutungsvollen Einrichtung der
Fürſorge für Mutter und Kind zugute
kommt.

Jtalieniſche Gäſte am 1. Mai
Verlin, 30. April. Die italieniſchen

Journaliſten, die ſich ſeit einer Woche in
Deutſchland aufhalten, ſind Donnerstagnach
mittag mit dem „Fliegenden Hamburger“ in
Verlin eingetroffen. Partei, Staat und die
Verliner Bevölkerung bereiteten den führen
den Vertretern der Preſſe des befreundeten
Italiens ein herzliches Willkommen.

Die große Deutſchlandreiſe der Gäſte er
reicht mit ihrer Ankunft in Berlin den Höhe
punkt. Werden ſie doch hier Gelegenheit haben,
zuſammen mit dem italieniſchen UAnterſtagts
ſekretär Nicci und den Balillaführern den
Veranſtaltungen zum Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes
beizuwohnen und ſo zu erleben, wie es in der
Hauptſtadt des Reiches um das Deutſchland
Adolf Hitlers beſtellt iſt.

Am Abend fand im Hotel ein erſter offi
zieller Empfang durch den Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb
bels ſtatt.

Ein Bild des Gauleiters
Halle, 30. April. Wie wir in unſerer

Oſterausgabe mitteilten, hat der Maler Jupp
Malkowſky ein ausgezeichnetes Bild unſe
res ſcheidenden Gauleiters Pg. Rudolf Jor-
dan gemalt, das nunmehr mit ſeiner Anter
ſchrift verſehen in einem ausgezeichneten farbi
gen Druck vervielfältigt worden iſt.

Beſtellungen hierauf nehmen alle Partei
dienſtſtellen entgegen.

Paßvermerk für Oeſterreich 3wang

Berlin, 30. April. Nach S 2 Ziffer 1 des
Geſetzes über den Reiſeverkehr mit Oeſterreich
vom 24. Auguſt 1936 ſind Päſſe von Reichs
angehörigen mit Wohnſitz oder ſtändigem
Aufenthalt im Jnlande für Reiſen nach und
durch Oeſterreich nur gültig, wenn der Gel
tungsbereich des Paſſes von der zuſtändigen
Paßbehörde ausdrücklich auf das Gebiet
des Bundesſtaates Oeſterreich erſtreckt iſt.

Beförderungen in der 5A.
Berlin, 30. April. Der Führer und Oberſte

SAFührer hat mit Wirkung vom 1. Mai
nachfolgende Beförderungen ausgeſprochen

Es wurden befördert zum Gruppen
führer: Der Chef des Perſonalamts der
Oberſten SA.Führung, Brigadeführer Horſt
Raecke, der perſönliche Adjutant des Stabs
chefs, Brigadeführer Erich Reimann, der
Hauptſchriftleiter des „SA.Mann“ und Führer
des Stoßtrupps Hitler. Brigadeführer Joſef
Verchtold, und der Brigadeführer Wilhelm

leinmann.
Ferner ſprach der Führer auf Vorſchlag des

tabschefs folgende Beförderungen aus:

Zu Gruppenführern: Der Stadt
Präſident der Reichshauptſtadt Berlin, Brigade
ührer Julius Lippert, beim Stab der

Gruppe BerlinBrandenburg; der als SA.
Führer 3V. bei der Gruppe Pommern ein
re tte Brigadeführer Franz Schwede-
un a der Führer der Gruppe Schleſien,
)af Heinrich Georg Finck von Fincken
ein der Führer der Gruppe Weſtmark,
rigadeführer Günther Grän t.

ſah Brigadeführern, Die Ober
e Hermann Berchkold, Georg Dech an
nen Philipp Würzbacher (Franken),
an iebel (Franken), Karl Lucken (Kur
an Otto von Haldenwang (Kur-Je Edmund Diehl (Kurpfalz), Hans
wer ann (Mitte), Ernſt Keller (Pom-
Welt e re von Baden, Pg.
Thüringen er (Südweſt), Fritz Rilling

vel? zuriee Fréère, der Mitarbeiter des
lagen Miniſterpräſidenten van
mit re iſt in Berlin eingetroffen.
gen a Hiedenen Perſönlichkeiten Beſprechun
vräß aben, insbeſondere mit dem Reichsbank

ſidenten Dr. Schacht.

Pfingſtfahrt im Zellaer Wald
Wijecler werden 100 km Reſchscoufobohn freigegeben

Berlin, 30. April. Noch vor Pfingſten
werden neue wichtige Abſchnitte der Reichs
autobahn in einer Geſamtlänge von 100 Kilo
meter ihrer Verkehrsbeſtimmung übergeben.

Am 8. Mai wird im Zuge der Verbindung
Dresden Chemnitz die Teilſtrecke
Noſſen Frankenberg in einer Längevon rd. 24 Kilometer eröffnet. Die neue
Strecke führt durch eine der landſchaftlich
ſchönſten und abwechſlungsreichſten Gebiete
zwiſchen den beiden genannten Großſtädten.
Die Bahn quert auf rd. 6.5 Kilometer Länge
den herrlichen Zellaer Wald, der für viele
Kraftfahrer ein beliebtes Ausflugsziel werden
wird. Durch Anlage zahlreicher Raſt plätze

dafür geſorgt, daß an vielen Stellen im
alde geparkt werden kann. Große Brücken

bauwerke waren notwendig, um die tief ein
geſchnittenen Täler weſtlich des Zellaer Waldes
zu kreuzen. Beſonders bemerkenswert ſind

Ein KReinfall

die Brückenbauten über die und kleine
St riegis, an deren Brückenköpfen Raſtplätze
ſchöne Ausblicke in liebliche Täler bieten.

Drei Tage vor Pfingſten wird die 56
Kilometer lange Autobahn Hamburg
Lübeck dem Verkehr übergeben Die zur Er
öffnung gelangende Autobahn mündet direkt
in das Stadtgebiet von Hamburg bzw. Lübeck
ein.

Gleichfalls noch rechtzeitig vor Pfingſten
wird am 14. Mai im Weſten des Reiches die
Strecke Düſſeldorf-—- Breitſcheid dem
Verkehr übergeben. Damit iſt das helle Band
der Reichsautobahnen zwiſchen berhauſen
und Köln geſchloſſen. Aus dem Kern des Jn
duſtriegebietes, aus Eſſen, Duisburg. Mül-
heim, wird man an den beiden Feiertagen
erſtmals über die Reichsautobahn den belieb
ten Ausflugsorten ſüdlich von Köln
zueilen.

am Kheinfall
Was schwache Nerven vermögen Der Zeppelin als „Spion“

Eigener Bericht

g. Stuttgart, 30. April. Die Bodenſee
Fahrt, die das Luftſchiff „Graf Zeppelin“,
mit den gegenwärtig in Deutſchland weilenden
italieniſchen Jnduſtrieführern an Bord, Mon
tag unternahm, hat Schweizer Blättern
Anlaß zu ſeltſamen Spionageverdächtigungen
gegeben.

Jn der Nacht vom Montag auf Dienstag
veranſtalteten nämlich ſchweizeriſche
Grenzſchutztruppen in der Gegend von
Schaffhauſen eine Alarmübung, in der
„ein von Norden angreifender Feind daran
gehindert werden ſollte, die Stadt Schaffhauſen
Und die Rheinbrücken zu erreichen“.

„Die Fahrt des Luftſchiffs über dem Manö
vergebiet in auffälligem Tiefflug,“ ſo ſchreiben
nün gewiſſe Zeitungen, „müſſe als eine Pro
vokation aufgefaßt werden,“ und ergehen ſich
in polemiſchen Kommentaren.

Man wird ein leiſes, mitleidiges Lächeln
nicht ganz unterdrücken können: der Zepp als
Spion! Viele Zehntauſende von Kilometer
hat das brave Luftſchiff hinter ſich, hat Kon
tinente und Meere überquert, ſein ſchlanker
Silberleib. iſt über blühende Städte und
rauchende Trümmer hinweggeglitten, über

Krieg und Frieden, und immer nur war er
den Menſchen Symbol der Weltver-bunden heht, der Völkerverſöhnung, überall
nur gab es winkende Hände aber in der
Schweiz haben es nun doch ein paar Hyper
ängſtliche mit ſchlechten Nerven vielleicht
auch waren ſie den ungewohnten Strapazen
eines Nachtmanövers nicht gewachſen fertig
gebracht. aus der Spazierfahrt mit den
italieniſchen Gäſten zum berühmten Natur
wunder des Schaffhauſener Rheinfalls
eine Spionageaffäre zu konſtruieren.

Das moderne Schlachtfeld iſt bekanntlich
leer. Was hätte alſo eigentlich aus dem Zeppe
lin von der ſo geheimnisvollen Alarmübung
der Schweizer geſehen werden können? Ganz
abgeſehen davon, daß das Luftſchiff ſeinen
Flüg ſchon fünf Stunden vor Beginn
des Grenzmanövers ausführte. Ueber
flüſſig eigentlich, angeſichts der Komik dieſer
Angelegenheit noch darauf hinzuweiſen, daß
ja der Bodenſee-Rundflug des Graf Zeppe
lin bereits Tage vorher angekündigt, und daß der Montag der einzige
freie Tag des Luftſchiffes war, das ja erſt
am Sonntag aus Südamerika zurückkehrte und
am Dienstag wieder nach Amerika abfuhr.

Die Herren mögen ſich beruhigen. So
intereſſant ſind ja nun ihre Grenzalarme
wirklich nicht, daß ſich ihretwegen der Auf
wand eines Zeppelinbeſuches lohnte. Ein
Reinfall alſo am Rheinfall!

„Wir helfen alle mit!“
Preisausſchreiben von „Schönheit der Arbeit

Berlin, 30. April. Eine der weſentlichſten
Forderungen des deutſchen Sozialismus iſt die
Bereitſtellung von ſchönen Arbeitsſtätten für
den deutſchen Schaffenden. Um dieſen Ge
danken weiter vorwärtszutreiben, veranſtaltet
das. Amt „Schön heit der Arbeit“, das
auf dieſem Gebiet bereits ſo hervorragende
Leiſtungen aufzuweiſen hat, zum 1. Mai 1937
ein Preisausſchreiben, an dem ſich
jedes Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront
beteiligen kann.

Jn dem Preisausſchreiben, das unter dem
Leitwort Wir helfen alle mit ſteht
und deſſen Wortlaut im „Angriff“ vom
29. April veröffentlicht iſt, werden die deut
ſchen Schaffenden aufgefordert, in Form eines
Berichtes oder einer Erzählung, als Brief oder
Gedicht, möglichſt unter Hinzufügung von
Fotos, zu erzählen, was für Verbeſſerungen
auf dem Gebiete der „Schönheit der Arbeit“
von der Führung ihres Betriebes bereits
durchgeführt wurden. Ferner ſollen ſie Vor
ſchläge unterbreiten, mit denen man Mängel
beſeitigen oder Neuerungen einführen kann.

Die Einſendungen ſind bis ſpäteſtens
15. Mai 1937 an das Reichsamt Schönheit der
Arbeit“, Abteilung IV, Berlin SO 42, Prin
zeſſinnenſtraße 3-—6, zu richten. Die Bekannt-
gabe der Preisverteilung iſt für den 1. Juli
1937 feſtgeſetzt.

Den Teilnehmern an dem Preisausſchreiben
winken 200 wertvolle Preiſe, darunter als

der Ns.-Presse

erſte ſechs Preiſe ein Arbeitszimmer (Modell
„Schönheit der Arbeit“), eine Wohnküche (Mo
dell „Schönheit der Arbeit“), drei KdF.Nor
wegenfahrten und eine achttägige Segelfahrt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reichs
leiter Dr. Ley haben dem Preisausſchreiben
Geleitworte gewidmet, in denen die Wichtig-
keit der Aufgaben des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ hervorgehoben wird.

9A. Männer marſchieren nicht

mit ihren Bekrieben
Berlin, 30. April. Die Organiſations

leitung des Nationalen Feiertages des deut
ſchen Volkes teilt mit:

Die SA.-Männer, die anläßlich des 1. Mai
zur Abſperrung benötigt werden, marſchieren
nicht in ihren Betrieben, ſondern ſtehen ihren
Standarten zur Dienſtleiſtung zur Verfügung.
Die Betriebsführer werden gebeten,
entſprechende Anträge der SA.-Männer unter
allen Umſtänden zu genehmigen.

Präſident Rooſevelt unterzeichnete vor
Antritt ſeiner Erholungsreiſe die Marinehaus-
haltsvorlage, die für das am 1. Juli beginnende
neue Haushaltsjahr insgeſammt 500 Millionen
Dollar vorſieht.

Jn der Warſchauer Landwirtſchaft
lichen Hochſchule wurde wiederum eine Bombe
vor dem Rektorat geworfen, die Sachſchaden
anrichtete.

Aus der Wehrmuacht

Oeffentliche Hand zahlt Lohnausfall
bei Muſterung

Auf Grund vorliegender Anträge hat ſich
der Reichsfinanzminiſter damit einverſtanden
erklärt, daß Lohnempfängern im öffentlichen
Dienſt, die zu militäriſchen Muſte-
rungen und Kontrollverſamm
lungen einberufen werden, der Lohn für
die dadurch verſäumten Arbeitsſtunden fort
gewährt wird.

Miniſterpräſident Generagaloberſt
Göring erhielt während ſeines zweitägigen
Aufenthaltes in Rom vom König von
Jtalien und Kaiſer von Aethiopien einen
künſtleriſch präparierten Hirſch als Erinne
rungsgeſchenk.

Reichsminiſter Dr. Frick beſichtigte am
Donnerstagvormittag während einer Zwiſchen
landung auf dem Flughafen Rhein-Main das
Luftſchiff „Hindenburg“.

Am Donnerstag wurde der diesjährige
Flugverkehr der Deutſchen Lufthanſa
auf der neuen Linie Berlin- Königsberg
Kowno-Riga--Reval-Helſingfors auf
genommen.

Wegen des Nationalen Feiertags am
1. Mai erſcheint die Mitteldeutſche
Nationalzeitung“ am Sonntagfrüh nicht,
ſondern erſt zu gewohnter Stunde am
Montag, dem 3. Mai.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlſch: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:
Divſlom- Kaufmann Erwin Koch Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſſenſchaft: V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und. Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in
Halle (S.) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg (z. Zt. in Urlaub), i. V.: FriedrichKelp, Zeitz Ausgabe Wetißenfels: Willi Blum,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil. t. V.
Bruno Wittkop, Halle (S.) Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach Berlin Charlottenſtr. 82

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1937.

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 über 67 400
Halle und Umgebung Pl. 14 über 48 000
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 300

DolitzſchEtlenburg Vl. 11 (4500Merſeburg. l. 11 7 200Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 680900
Ausgabe Naumburg Bl. 10 Uber 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 6000Ausgabe Zeitz Pl. 10 83800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgat Vl. 9 v 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 600
Verlag „Die braune Front G. m b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlus
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 3654 14. Nochtruf
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Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz
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Räumungsfriſt 309 Rauſchbrand
ſehen (z. B. eingebautes Bad)
mitnehmen, wenn nicht vertrag
lich etwas anderes verein
bart iſt. Die Wohnung muß
aber dann auf Koſten des Mie
ters wieder in den Zuſtand ver
ſetzt werden, wie bei Beginn des
Mietverhältniſſes, z. B. der Mie
ter muß die durch die Anbrin
gung großer Tafeln in der Wand
entſtandenen Löcher vermauern
laſſen. Würde allerdings durch
die die Wohnung erheblich beſchädigt, z. B. Abreißen
eines vom Mieter angebauten
Balkons, dann kann der Mieter
die Sache ohne Einwilligung des
Vermieters nicht wegnehmen, er
kann aber Erſatz des Betrages
verlangen, um den die Wohnung
durch die Einrichtung mehr wert
iſt. Wird die Wohnung nicht recht
zeitig geräumt, ſo muß der Ver
mieter auf Räumung klagen, er
kann nicht r n den Mie
ter aus der Wohnung ſetzen. Das
rechtskräftige Urteil wird dann
durch den Gerichtsvollzieher voll
ſtreckt, d. h. der Mieter wird vom
Gerichtsvollzieher aus der Woh
nung gewieſen. Die Sachen des
Mieters werden aus der Woh
nung entfernt. Wenn bei der
Zwangsräumung die Gegenſtän
de des Mieters dieſem nicht über

eben werden können, verbringt
ie der Gerichtsvollzieher auf Ko

ſten des Mieters in ein Pfand
lokal.
Räumungsfriſt. Wenn die Räu
mung einer Wohnung zu dem
vom Vermieter verlangten Ter-
min für den Mieter eine unbil
lige Kat wäre (z. B. die Frau
des Mieters ſteht vor der Ent

bindung), dann kann im Räu
mungsprozeß der Mieter eine
ſogenannte Räumungsfriſt ver
langen; durch das Gericht wird
dann eine Zeit beſtimmt, binnen
der der Mieter die Wohnung ge
räumt haben muß.
Raupen, Larven des Schmetter
lings, von denen einige behaarte
Arten beim Menſchen Haut und
Augenentzündungen hervorrufen
können. Die Beißzangen der Rau
pen können der menſchlichen Haut
nichts anhaben, richten aber Ver
heerungen in Gärten an. Rau
pen bekämpft man durch Abſam
meln von Blättern und Bäumen
und Zerſtörung der Raupen
neſter.
Rauſch iſt die Bezeichnung fürakute Alkoholvergiftung. Werche
Mengen Alkohol zum Fuſtande

kommen eines Rauſches nötiind, iſt ganz verſchieden je ne

iter, Geſchlecht. Gewöhnung,
körperlicher Verfaſſung. Trinkt
man auf leeren Magen Alkohol,
ſo entſteht viel eher ein Rauſch
zuſtand, als wenn man vorher
ordentlich gegeſſen hat. Schwer
Berauſchte lagert man bequem
mit erhöhtem Kopf und Ober
körper, Erbrechen durch Druck
auf den Magen und Leib zu för
dern ſuchen. Jſt der Magen ent
leert, ſo kann man
ſchwarzen Kaffee geben. Jm üb
rigen laſſe man den Rauſch ruhig
ausſchlafen. Vgl. Alkoholismus,
Trunkſucht.
Rauſchbrand, Jnfektionskrankheit
von Rindern, Schafen und Zie
gen, die durch einen Bazillus ver
urſacht wird und meiſt tödlich
verläuft.
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Am Riebeckplatz
Fin gewaltiger Erfolg

Albrecht Schoenhals
Sabine Peters

Hilde v. Stolz Paul Henkels
in dem gewaltigen Großfilm:

kin ganz groher Irtistenfülm

In ungrhörtem Tempo jagen
sieh die Ereignisse! Ein Ge-
sellschaftsskandal. Ein Kri-minalfall und atemraubende,
artistische Sensationen ge-
tragen von Liner starken,
mensehlich packenden Hand-
ung 2wingen auch denanspruchsvollsfen Besucher zu

restloser Begeisterung

Heute, Freitag, 20 bis gegen 25 Uhr

a rſtauf führungBall an Bord
Gr. Ausſtattungsoperette v. W. Bromme

Sonnabend, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Bei ermäßigten Preiſen
Der Hberſteiger
Operette von K. Zeller

Zahlung der 9. Stammkartenrate bis
5. Mai erbeten.

Galtſtätte Heidepark
Endſtation der Linie 4, 9 und 14

1. Mai: nachmitlags Konzert
abends Tan z

Jeden Gonntag
Konzert und Tanz

Leuchtturm
Morgen Sonnabend I. Mat gr. öffentl.

FestKleine Betriebe Rönnen daran
teilnehmen Fernsprecher 25027
Sonntag 2. Mai Ronzert und Tanz
Eintritt u. Tansen an beiden Tagen frei

SchauerAb heute Freitag
bringen wir wieder

Eine ganz tolle Fache
Die urwüchsigeBauernkomödie:

9 SEin frisch- tröhlicher Ufatilm
mitHelt Finkenzeller

Erika von Thellmann

Oskar Sima Beppo Brehm
Theodor Danegger.

Weibliche Schläue und männ- S
cher Trotz, Herrschergelüste
und m e Humor undTebe, Witz und List, Kartoffel
Knödt und Zacherlbräu, Wett-
Kegeln und

Das alles eingefangen
in saftigster Bavernstim-mung Surehwoben von
frönſienen melocdien,überstranit vom tehönsten

weiß hlauender urwüchsig u. hand-gJreiflien:
Vorher der Ufa-Kulturfilm:
J „Urkraft des Weltulls.
Für Jugendl. nioht zugelassent

Soldaten Kameracden

Krach und Glück
um Künnemann

Vihrog, G. Alexancdder,

Große Ulrichstr. 51
Niemand kann dem
Gustav grolien, daß
er fioh von seiner

Oliens

Ein Köstliches Volksstück bei
dem die achmusſeln nioht zur

Ruhe Kommen, mit
Willi Dohm, inge List,

I HMilde v. Stolz, Jessie

Harald Paulsen
I bugen i. nient zugelassen:

A S IN O
HardenbergstraseFreitag bis Montag
Ein Film, dessen Humor Herz

und Seele hat

Befenl ist Befehl
Betreien Sie sich von Ihren Sor-
gen und lachen Sie mit, über
Weiss Perdl i. seine Erlebnisse

Sonntag 2 und 4,10 Uhr
gr. Jugendvorstellungen!

J lindgrüner,
flogen. Gegen Be

Wellenſtttich
ent

lohnung abzugeb.
Neumann, Halle,

Liebenauer
Straße 112.

Lieferwagen
34 To., gut er
halten, gibt ab
A. Walther, Als
leben a. Saale,

Wörthe Nr. 16.
Auto

AdlerLimouſine,
ſehr gut erhaklten,
iſt zu verkaufen
für 350 RM.

E. Korbs, Neu
mark (Geiſeltal).

Puch-Motorräder
200-800 cm

neu eingetroffen

Vertretung:
Werner, Halle
Kellnerstraße 17

Tleemaekt

Kuh
jung, ſchwer, mit
Kalb, verkauft
Beil, Lebendorf
bei Könnern.

Tanzyergnügen I
Gstanzln u. Kammerfensterln

Wothenſpielplan des Stadttheaters
vom 30. April bis 9. Mai 1937

30. April 20 Uhr Erſtaufführung:
große Ausſtattungsoperette v

Mai: 19.30 Uhr „Ball an Bord“.

v. H. Zerkaulen.
20 Uhr „Ball an Bord“.
20. Uhr „Boris Godunoff“, gr.
19.30 Uhr „Ball an Bord“.
15.30 Uhr
20 Uhr

Mai:
Mai:
Mai:
Mai:

r

„Der Sprung

Mai: 20 Uhr „Boris Godunoff“.
Mai: 16 Uhr Ründfunkübertragung

O

ins Tauſendſte; 19.30 Uhr „Ball an Bord“.,
Thalia Theater

2. Mai: 20 Uhr „Der Raub der ſchönen Helena“, Schwank
von Jmpekoven und Mathern.

„Ball an Bord“,
W. Bromme.

Mai: 20 Uhr „Der Oberſteiger“, Operette v. K. Zeller.

Mai: 19.30 Uhr „Der Sprung aus dem Alltag“, Komödie

Oper v. Muſſorgſtki.

aus dem Alltag“;
„Der Raub der ſchönen Helena“, Schwank

v. Toni Jmpekoven und K. Mathern.

Vom Hundertſten

9. Mai: 20 Uhr Der Raub der ſchönen Helena“,

Ruſſenpferd
kleines, altes, ver

Jllustrirten Zeitung“

Willy Frifsch
als deutscher Oberleutnant
Rämpfend auf baltischer Erde

Nach dem von Millionen gelesenen Roman in der „Berliner
„Der Mann ohne Vaterland mit

Milly Birgel
ein Spieler mit seinem und
anderer Menschen Leben

Maria von Tasnady
eine Frau, die durch eine mysteriöse Affäre in den Verdacht

einer Geheimagentin gerät

treffen sich in der

Waigen bau sam Sonnabeng, dem i. Mai und Sonntag dem 2. Mal

e e e er n atte gen enab 20 Uhr

GESELLSCHAFTS TANZ
Vverbilligtebierpreis e

III

Luis Rainer, Grete Welser, Alexander Golling, Willy Schäffors
Spielleitung: Herbert Majsch Herstellungsgruppe: Bruno Duday

kauft Hohenroda

Eine ungewöhnlich ſtarke dramatische Kraft geht von diesem
spannunggeladenen neuen UFA- Großfi l m aus, von dieser
pachenden Schilderung der Lebensschichsale heimatlos gewordener
Menschen und abenteuerlicher Existenzen, von dem leidenschaft-
lichen Kampf um den Sieg einer Liebe über Verrat und Spionage!

Ein mitreißendes Erlebnis

2 ſchwere und 2
mitkl. Crmländer,
2Oldenburgerſo-

wie 1 Rufſe
abzugeben

Bitte an der Linien-Umrandungsauber ausschneiden

Kohlenhandliung,
Ludw. Wuch. Str. 45

e

Rauſcher 400 Rechtſchreibung

Rauſcher, Federweißer, gärender
Moſt.
Rauſchgifte ſind für den Körper
ſchädliche Stoffe, die Rauſch und
Dämmerzuſtände mit beſonde
ren Träumen und Gefühlen er
eugen. Beſonders gefährlich ſind

orphium, Opium und Kokain.
Bekämpfung der liſt nur unter ärztlicher Leitung
und in einer Anſtalt möglich.
Rauſchgold, Flittergold, dünn ge

eſſingblech, mit dem
üſſe und anderer Chriſtbaum

ſchmuck vergoldet wird. Bekannt
ſind die Nürnberger Rauſchgold
engel.
Räuſpern: ein mit kratzendem
Geräuſch verbundener Verſuch,
ſtörenden Schleim oder Fremd
körper aus dem Rachen oder dem
Schlund nach außen zu beför
dern. Die häufigſte Urſache des
Räuſperns iſt ein Rachenkatarrh

d.), kommt aber ſehr häufig
ei nervöſen Menſchen ohne kör

perliche Urſache allein aus Auf
regung vor (vgl. das Räuſpern
von Leuten, die öffentlich reden
ſollen

Ravigote, kalte, kräftige Tunke,
die mit Eſſig, Ol, Eidotter undGewürzen zubereitet wird.

Ravioli, italieniſches Gericht,
mit Fiſch oder Fleiſch gefüllter
Nudelteig, der als Suppenein
lage dient.
Reaumur, Wärmegrad bei der
Einteilung des Thermometers
vom Gefrierpunkt bis zum Siede
punkt in 80 Grad.
Rebhuhn, ſchmackhafter Hühner
vogel, rotbraun geſprenkelt, mit

e Halsfleck. Nur junge
ögel können gebraten werden,

ältere werden gekocht oder zu
r Souts und Paſteten verarbei

et.

Rebus, lat. Bedeutung t
Dinge dargeſtellt“, Bilderrätſe
Rechenmaſchine, Kinderſpielzeug
mit bunten Kugeln die au
Drähte aufgereiht ſind iſt ſehr
handlich, um Kindern die An
fangsgründe des Rechnens bei
zubringen. Verfeinerte Rechen
maſchinen werden in kaufmänni
ſchen Büros, Banken uſw. ver
wendet.

Rechnung. Der Mann muß die
Rechnungen für Einkäufe und
Beſtellungen der S die dieſe
im Rahmen ihrer Schlüſſelgewalt
gemacht hat (z. B. Rechnung des
Bäckers, Milchrechnung, Schuſter
und Schneiderrechnung) bezahlen.
Die Frau kann um Ausſtellung
der Rechnung auf den Namen des
Mannes erſüchen. S. Mahnung,
Schlüſſelgewalt, Portoabzug.

Rechte bei Ehegatten, ſ. Ehegat
ten, Ehe, Ehemann, Ehefrau,
Mutter.
Rechteck, Viereck mit vier rechten
Winkeln, aber nur paarweiſe
gleichlangen Seiten.

Rechtſchreibung, Orthographie,
die Wiedergabe der Sprachlaute
nach der amtlichen Feſtlegung.
Wer auf Vildung Wert legt,
muß die R. beherrſchen. Auch der
Erwachſene ſollte ſich nicht
ſcheuen, vorhandene Lücken durch
gelegentliches Wiederholen aus
zufüllen.

h
gegenüber dem Rifterhaus

2 Preußen, 2 Ruſ-
ſen, 1 Reit- und
Wagenpferd, 1 Erm
länder, 2 jährige
bildſchöne, tiefe,
breite Fuchsſtute,
4 Jagdwag., 4 Park
wagen, 1 Spinne,
1Dos à dos, Roll
wag., 3 Leiterwag.,
Ziegenbockwagen,
100 Arbeits und

Kutſchgeſchirre,
5 Reitſattel.

Jetzt Wansfelder
Str 58, HallelSaale
Walter OehringFernruf 328 56

Für

Erstaulſührung heute

Ula- Theater
Alte Promenade

Infolge der außergewöhnlichen Länge
des Spielplanes besondere Beginneeiten

Werkt.: 5.30 6. 10 8. 10 Sonnt. 3.00 5.50 8.10
Am 1. Mai: 6.00 8.15

Jugendlichelnieht SEmin

Besuch in Frankfurt a M., Ufa-Kulturfilm u. die Ufa- Ton Woche

s ugelass en

Verlangt in
allen Gaststätten die MN7

ßivchliche llachvichter
für den Sonntag Rogate, den 2. Mai 1937 und Himmel

fahrt, den 6. Mai 1937
u. L. Frauen: 10 Kawerau; Mittwoch 18.30 Reb

lingſche Orgelfeierſtunde; Himmelfahrt 10 Kawerau.
St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Nagel (A); Himmelfahrt 8
Ruhmer, 10 Nagel. St. -Ulrich-Oſt-Gemeindehaus: 10
Thiede; Himmelfahrt 10 Ruhmer, St. Moritz: 8 Keller,
10 Moebius (A); Himmelfahrt 8 Quaſthoff, 10 Pf. Lic.
Hauß, Feſt-(G) d. GuſtavAdolf-Vereins. Dom (ref.
Gemeinde) 10 Miſſ.-(G), Gerlach-Baſel, Gabriel (A);
Dienstag 20 (B) d. Mittelſtadt, Lang; Himmelfahrt 8
Gabriel, 10 Lang, 16 Asmuſſen. Laurentius: Sonn
abend, 1. 5., Wochenſchlußandacht, Gabriel; Sonntag 10
Duda; Himmelfahrt 10 Duda (A). Stephanus:
8 Foertſch, 10 Hoppe; Himmelfahrt 8 Foertſch, 10 Hoppe
(A). St. Georgen: 8 Uſener, 10 Oehler; Montag 20
(B) Uſener; Himmelfahrt 8 Hellmann, 10 Uſener.
Geſundbrunnen: 9 Gieſeke; Himmelfahrt 9 Gieſeke (A).
Paulns: 8 Erdmann, 10 Holtz; Dienstag 20 (B) Dom
browſki; Himmelfahrt 8 Lenz, 10 Dombrowſki. Grund
ſteinlegung der neuen Kirche am Krokus-Weg: Himmel
fahrt 8. Diakoniſſenhaus: 10 Brachmann; Himmelfahrt
10 Schroeter. St. Johannes: 8 Schellbach, 10 Pleßke;
Dienstag 20 (B) Schellbach; Mittwoch 20 (B) Mantey;
Himmelfahrt 8 Gueinzius, 10 Schellbach, 20 (B) Guein
zius. Luther: 10 Hoppert; Himmelfahrt 10 Roenneke.
Paul Riebeck Stift: 10 Roenneke; Himmelfahrt Quaſt
hoff. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck.
Alters und Pflegeheim: 10 Gueinzius. St. Bartho
lomäus: 8 Roenneke, 10 Hellwig; Himmelfahrt 8 Brach
mann, 10 Hellwig; Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus:
10 Dewerzeny; Dienstag 20 (B) Dewerzeny; Himmel
fahrt 10* Dewerzeny (A). St. Briccius: 10 Storch;
Himmelfahrt 10 Siebert. Magdalenenkapelle: 10 Heinzel
mann. Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, 1. 5.,
19 Wochenſchlußandacht. Klinikkapelle: 10.30 Schreiner.
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richtung

Kinder Tischepreiswert bei
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denkt an das Dankopfer!
Heute und morgen die letzten Tage

Die Ehrenliſten zum „Dankopfer der Nation“
liegen nur noch bis zum 1. Mai auf. Drei
Wochen lang ſtand unſere SA. im Dienſte
dieſes großen Opferwerkes zum Geburtstag
des Führers. Der Einſatz war nicht vergeb
lich viel Volksgenoſſen haben ihren Dank dem
Führer der ihnen die Exiſtenz wiedergab, der
ihnen Arbeit und Brot verſchaffte, dargebracht.

Am geſtrigen Tage zeichnete ſich das
Muſikkorps der Schutzpolizei ge

Aufn.: MN8ZevBilderdienſt

ſchloſſen beim SA.Marineſturm 21/48 in der
Gaſtſtätte „Zum Reileck“ ein und ſpielte dann
noch mit viel Erfolg vor dem Lokal ein Platz
konzert, um damit für das Dankopfer zu
werben.
Die Ortsgruppe Johannisplatz
trat an und zeichnete ſich beim Sturm 1/75
geſchloſſen ein. Geſtern abend trat die Orts
gruppe Moritzburg an und zeichnete
ſich ein beim Sturm 15/75.

Auch die Kriegsopfer und Frontſoldaten,
die in der NSKOV. zuſammengeſchloſſen ſind,
bewieſen ihre Verbundenheit mit der SA. Die
Kameradſchaft Moritzburg mar-
ſchierte geſchloſſen zur Einzeichnungsſtelle in
der MNZeGeſchäftsſtelle, wo der Kamerad-
ſchaftsführer einen Betrag zum Dankopfer
eintrug,

Heute und morgen nur noch liegen die
Dankopferliſten aus. Es ſollte jedem Volks
genoſſen ein Herzensbedürfnis ſein, das dies
jährige Ergebnis noch günſtiger geſtalten zu
helfen. Jeder zeichnet ſich ein! Das iſt die
Varole dieſer letzten beiden Tage!

Graf Luckner auf Fahrt
Graf Luckners „Seeteufel“ iſt nach einem

einwöchigem Aufenthalt im Hafen von Malmö
nach Oslo in See gegangen. Vor ſeiner Ab
reiſe hielt Luckner in der Vereinigung arbeits
loſer Seeleute in Malmö einen Vortrag über
ſeine Abenteuer während des Weltkrieges und
fand bei den Zuhörern begeiſterten Beifall.

Honnkagrückfahrkarken zum 1. Mai

Die Geltungsdauer der Sonntagrückfahr
karten der Reichsbahn zum nächſten Wochen
ende wird um 24 Stünden verlängert. Da der
Nationale Feiertag des Deutſchen Volkes am
1. Mai in dieſem Jahre auf den Sonnabend
fällt, gelten die Karten bereits von Freitag,
30. April 12 Uhr ab bis Montag, 3. Mai24 Uhr. h g,
Zeitungen am nationalen Feierkag

Der Verkauf der Zeitungen und Zeitſchrif
ten am 1. Mai findet in der Zeit vom 7 bis
16 Uhr, am 2. Mai wie an anderen Sonn
tagen von 10.30—11.30 Uhr ſtatt.

Die Filmkheaker am 1. Mai
Um am nationalen Feiertag des deutſchen

olkes einerſeits den Gefolgſchaftsmitgliedern
der Filmtheater die Teilnahme an den Auf
märſchen, Kundgebungen und ſonſtigen Ver
anſtaltungen, andererſeits allen Volksgenoſſen
en Beſuch der Filmtheater zu ermöglichen,

hat die Fachgruppe Filmtheater im Einver-
an mit dem Präſidenten der Reichsfilm
n für ſämtliche Filmtheater beſtimmt,
den erſten Vorſtellungen nicht vor 18 Uhr
eginnen.

Aufhebung der Polizeiſtunde

n Die Polizeiſtunde für Gaſt und Schank
ſtätten im Polizeibezirk Halle wird am 1. Mai
1937 aufgehoben.
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Ehrenabend für Dr. KogivueJugend geſund an Leib und seele
Die Arbeit der „Jugendhilfe“ der RsV.

Es iſt ſchon etwas Gewaltiges um das
große Werk der Nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt, die nun ſchon lange zu einer ſolchen
Selbſtverſtändlichkeit im neuen Deutſchland
geworden iſt, die wir gar nicht mehr weg
denken können. Gerade eben iſt ja das Werk
der Winterhilfe zu Ende gegangen. Ein Teil
nur der gewaltigen Arbeit iſt dies immer
wieder, die Sorge dafür, daß kein Volksgenoſſe
während der Wintermonate hungert und
friert. Eine unglückſelige Erbſchaft der ver
gangenen Zeit mit all ihrer Not, ihrer rieſen
großen Arbeitsloſigkeit war uns überkommen.
Was alles hat die NSV nicht zu tun, um alle
Schäden, welche die Vergangenheit brachte,
zu heilen und mitzuhelfen zur Geſundung und
Kräftigung des deutſchen Volkskörpers.

Auch die Jugendhilfe, eine Stelle der
Hauptſtelle Volkswohlfahrt, iſt ein Teil der
Aufgabe der NSV.! Gilt es doch gerade in
die Zukunft hinein zu ſorgen, wenn unſer
Volk ſtark und geſund an Leib und Seele
bleiben ſoll. So beſteht dieſe Stelle auch bei
der Kreisamtsleitung HalleStadt in unſerer
Gauſtadt. Nicht Fürſorge ſo ſehr, als Vorſorge
iſt ihr Ziel. Jn allen 34 Ortsgruppen ſind
Sachbearbeiter, die gemeinſam mit den Block
waltern, die ja genau überall in den Familien
ihres Bereiches Beſcheid wiſſen, die Fälle
bearbeiten, die hier in Frage kommen. Wo
immer die heranwachſende Jugend gefährdet
iſt, da greift die NSV. ein und ſchafft Abhilfe.
Nicht nach Paragraphen geht es hierbei, ſon
dern da, wo geholfen werden muß, wird
geholfen. Ehrenamtliche Helfer und Helfe

r ſtehen den Sachbearbeitern weiter zur
Seite.

Alle Eltern, die ſich in Erziehungsfragen
und allen anderen ihre Kinder betreffenden
Fragen Rat und Hilfe holen wollten, können
dies bei der Stelle Jugendhilfe der NSV.
Kreis HalleStadt, RobertFranzRing 16, tun.
Jeden Freitag von 8 bis 12 Uhr und von
15 bis 17 Uhr iſt hier Gelegenheit gegeben,
Rat zu holen.

Jn der Zeit ihres Beſtehens hat die
Jugendhilfe, in Zuſammenarbeit mit „Mutter
und Kind“, „Kinderlandverſchickung“, auch mit
der Hitler-Jugend und mit dem Städtiſchen
Jugend und Fürſorgeamt ſchon viele Erfolge
zu verzeichnen gehabt. Ungeheuer waren ja
auch hier die Schäden, die aus der Zerſetzung
und Lockerung der Fa milienverhältniſſe ausder früheren Jeit herrühren. Weit ausgedehnt
iſt der Helferkreis, der bei dieſer Arbeit
mitwirkt. Aber darüber hinaus beſteht für
jeden Volksgenoſſen die Aufgabe mitzuhelfen,
wo immer es geht. Gilt es doch das hohe Ziel,
unſere Jugend in jeder Beziehung ſtark und
kräftig, geſund und lebenstüchtig zu machen,
damit ſie ſpäter einmal vollgültige Glieder der
Volksgemeinſchaft werden.

Bei allen Fragen wirkt die Jugendhilfe
der NSV. mit, ſeien es Vormundſchafts
angelegenheiten, Pflegſchaften, Schutzaufſichten
uſw. Es iſt auch dieſes ein weites wichtiges
Aufgabengebiet, das ſie erfüllt in dem Be
wußtſein, der Zukunft unſeres Volkes zu
dienen.

der Affe iſt gar nicht ſo dumm
Unkerrichtsfilme im Nakurwiſſenſchaftlichen Perein

Die naturwiſſenſchaftliche Fakultät unſerer
Univerſität hat eine größere Anzahl wertvoller
Unterrichtsfilme erworben. Ein Teil dieſer
vorwiegend biologiſchen Filme wurde im
großen Hörſaal des Phyſikaliſchen Jnſtitutes
auf einer Mitgliederverſammlung für Sachſen
und Thüringen vorgeführt. Dieſer Abend zeigte
eindrucksvoll, welcher Wert gerade dem Film
als Unterrichtsmittel beizumeſſen iſt, da dieſe
Filme weſentliche Forſchungsergebniſſe ſelbſt
dem Laien anſchaulich zu machen vermögen
und dem Wiſſenſchaftler Einblicke geben in
biologiſche Erſcheinungen, die man mit bloßem
Auge gar nicht wahrnehmen kann. Profeſſor
Dr. Frhr. v. Buddenbrock erläuterte je
weils durch einführende Worte die in den
einzelnen Filmen behandelten Wiſſenſchafts
gebiete.

Beſonders intereſſant waren neben einem
Film von dem Pantoffeltierchen, das nur
0,2 Millimeter groß, mit erſtaunlicher Gewandt
heit im Waſſer ſchwimmt und auf Temperatur
ſchwankungen und elektriſche Ströme reagiert,
die Filme über den Farbenſinn und die
Sprache der Bienen. Hier zeigten die
Verſuche von Profeſſor Dr. K. v. Friſch daß
die Bienen tatſächlich Farben unterſcheiden
können, ungeheuer ſchwierige Verſuche die
aber alle gegenteiligen Anſchauungen wider
legen. Natürlich hat die Biene in unſerem
Sinne keine „Sprache“, ſorgfältige Beobach
tungen eines eigens zu dieſem Zweck kon
ſtruierten Bienenſtockes zeigen aber, daß die
Bienen ſehr wohl ein Verſtändigungsmittel
haben, um ſich einander zu benächrichtigen,
wenn einige von ihnen wertvolle Fruchtfelder,
honigtragende Blumen und Blüten gefunden
haben. Jn dieſem Falle führt die Biene im
Stock einen erregenden Tanz auf, der ſofort
zur Folge hat, daß ſich eine große Zahl ihrer
Stockgenoſſen auf den Weg macht zu dem ge
fundenen Fruchtfeld. Andere Verſuche v.
Friſch's zeigen weiter, daß die Fiſche über
ein Hörvermögen verfügen, womit endlich die
vielen widerſpruchsvollen Angaben der älteren
Literatur über die Frage, ob Fiſche hören
können oder nicht, ihren Abſchluß gefunden
haben.

Der letzte Film war ein durchaus gemein
verſtändlicher, darum aber wiſſenſchaftlich nicht
weniger wertvoller Beitrag zu dem ſchon ſehr
oft behandelten und nicht wenig auch gerade
in Laienkreiſen beſprochenen Thema über die
Jntelligenz der Affen, der Film war
das Ergebnis von Unterſuchungen, inwiefern
die Affen die Fähigkeit und die Einſicht be
ſitzen, ſich in beſtimmten Situgationen zurecht
zufinden und ſich ihnen anzupaſſen. Wahrhaft
erſtaunlich iſt es, mit welcher Geſchicklichkeit
und Wendigkeit die Affen als „Verſuchs
perſonen“ „arbeiten“, wenn ſie die keineswegs
immer leichten, ſondern häufig recht verzwick
ten und knifflichen Aufgaben des Menſchen als
experimentierenden „Verſuchers“ löſen. Natür
lich gibt es auch bei den Affen „Jntelligenz-
unterſchiede“, wie die Verſuche von Profeſſor
Dr. W. Trendelenburg, Berlin, zeigen,

inſofern etwa, als es manche Affen ſehr raſch
„lernen“, den Riegelverſchluß eines Kaſtens,
in dem irgendeine leckere Süßigkeit ſteckt, zu
öffnen, Hinderniſſe zu umgehen oder beiſeite
zu ſchieben, daß andere Affen wieder durchaus
nicht auf den „Gedanken“ kommen, eine neben
dem Käfig liegende Bambusſtange als ver
längerten Arm zu benutzen. um ſich ſo eine
Banane jenſeits der Gitterſtäbe heranangeln
zu können, oder etwa Kiſten aufeinander zu
türmen, um eine an der Decke hängende
Banane herunterzuholen. Wie geſagt. wenn
es ſich um das Freſſen handelt, wiſſen die
Affen ſchon, wie ſie am beſten und ſchnellſten
dazu kommen wir können das ja auch täg
lich in unſerem Zoo beobachten! in dieſem
Sinne ſind die Affen alſo nicht „dumm“; wenn
man aber von der Jntelligenz der Affen
ſpricht, ſo muß man Intelligenz eben gleich
ſetzen einer Fähigkeit zur Einſicht für be
ſtimmte Verhältniſſe, wobei dieſe Verhältniſſe
bei den Affen ſich ausſchließlich auf das Gebiet
der Nahrungsaufnahme erſtrecken. au-

Hemeſterappell

der Mediziniſchen Fachſchaft
Jn dieſen Tagen veranſtaltete die Medi-

ziniſche Fachſchaft der MartinLutherUniverſi
tät ihren Semeſterappell. Der Fachſchaftsleiter
begrüßte den Gauſtudentenführer, den Dekan
der Mediziniſchen Fakultät, die anweſenden
Profeſſoren und die 150 Studenten. An
ſchließend ſprach Gauſtudentenführer W. Grimm
über die ſtudentiſchen Aufgaben unter beſon
derer Berückſichtigung der verpflichtenden Auf
gaben, die der Medizinſtudent gegenüber Volk
und Staat hat. Er gab einen Aufriß der poli
tiſchen Aufgaben, die dem Studenten heute ge
ſtellt werden und forderte jeden Studenten,
der bisher noch in keiner nationalſozialiſtiſchen
Gliederung ſteht, auf, es ſich ſelbſt zur Pflicht
zu machen, dem Führer in einer Gliederung
der NSDAP. als politiſcher Soldat zu dienen.
Der Leiter der Fachſchaft umriß die für die
beiden nächſten Semeſter fachlich vorzunehmen-
den Aufgaben und betonte, daß dieſe Arbeit in
den Rahmen des Reichsberufswettkampfes ein
gebaut werden ſolle. Den Abſchluß bildete ein
Film über die Reichsärzteſchule in AltRehſe.

Ausverkaufte „KdF. Fahrken
Folgende Fahrten der NSG. Kraft durch

Freude Gau Halle- Merſeburg ſind ausver-
kauft; Meldungen können nicht mehr ange
nommen werden: A. 7 Jns Moſeltal,
9 MünchenOberbayern, 13 Pfalz, 14 Speſſart,
17 Füſſen, 18 Jns Werratal, 21 RheinBrohl,
23 Oſtſeebad Kolberg, 25 Frankenhauſen 27
Jnſel Rügen, 28 Jn die Rhön, 29 Fränkiſche
Schweiz, 30 Jns Necgckartal, 32 Schwarzwald,
36 Bayr. Allgäu, 41 RheinCaub, 42 An den
Rhein, außerdem die Seefahrt 3 „Monte Sar-
miento“ nach Norwegen.

Zu Ehren ihres ſcheidenden Chefs, des
Oberſtaatsanwalts Dr. Rogivue, der bekannt
lich am 1. Mai ſein neues Amt als Land
gerichtspräſident antritt, veranſtalteten die
ſämtlichen Beamten und Angeſtellten der
Staatsanwaltſchaft einen Kameradſchaftsabend,
an dem auch der Gauführer des NSRVB., Prof.
Dr. Noack, teilnahm.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Beume wies
daraufhin, daß dieſe Kameradſchaftsabende ihr
Entſtehen und ihren Jnhalt dem Scheidenden
verdankten und daß dieſer die Behörde immer
im Sinne dieſer Kameradſchaft geleitet und
ſie ſo mit echt nationalſozialiſtiſchem Geiſt er
füllt habe. Er dankte dem Oberſtaatsanwalt
für die perſönliche Art ſeiner Amtsführung
und für das Verſtändnis, daß er jedem Arbeits
kameraden entgegengebracht habe. Dadurch
habe zwiſchen dieſen und dem Leiter der Be
hörde ein Vertrauensverhältnis beſtanden, auf
das die Behörde ſtolz ſei und das ſie auch
weiter pflegen werde.

Oberſtaatsanwalt Dr. Rogivue gab
ſeiner Freude Ausdruck, daß ſeine Tätigkeit,
die für ihn immer Arbeit für die Volks
geſamtheit bedeutet habe, nicht umſonſt ge
weſen ſei. Er werde ſich mit der Staats
anwaltſchaft in Halle auch in Zukunft ver
bunden fühlen:
Der Abend wurde im übrigen durch Dar

bietungen des Hrcheſters, durch Solovorträge
und durch gemeinſchaftliche Lieder ausgefüllt.

Fahrradbrief
auch für gebrauchte Räder

Jm Sommer 1936 wurde nach dem Vorbild
des Kraftfahrzeugbriefes ein Fahrradbrief für
neue Räder eingeführt. Es ſollten dadurch nicht
nur Veruntreuungen und Diebſtähle von Fahr
rädern erſchwert, ſondern auch die Nach
forſchungen nach geſtohlenen Rädern erleichtert
werden. Der Fahrradbrief hat ſich bisher aus
gezeichnet bewährt und iſt bereits in über
500 000 Exemplaren ausgeſtellt worden. Nach
Vereinbarungen mit dem Reichsverkehrs-
miniſterium hat ſich der Reichsinnungsverband
nach dieſen guten Erfahrungen dazu ent
ſchloſſen, a b Ende April einen Fahrrad
brief auch für gebrauchte Räder einzuführen.
Der Fahrradbrief für gebrauchte Räder wird
beſonders als Zeugnis für die Verkehrsbrauch
barkeit und Vorſchriftsmäßigkeit des Fahr-
rades von Bedeutung ſein. Der Brief ſoll nur
ausgeſtellt werden, wenn ſich das Fahrrad und
ſeine Ausrüſtung in einwandfreier und ſtraßen
fähiger Verfaſſung befinden. Durch dieſen Brief
wird der Beſitzer bei polizeilichen Kontrollen
und bei Unfällen ſeine Sorgfaltspflicht und
den vorſchriftsmäßigen Zuſtand ſeines Rades
ſofort nachweiſen können.

Wochenendſchulung in der HJ.
Die Gefolgſchaft 17/36 führte in der

Jugendherberge am Böllberger Weg eine
Wochenendſchulung durch, in welcher Weg und
Ziel für die kommenden Wochen feſtgelegt
wurden. Mit einer Anſprache des Gefolgſchafts
führers wurde die erſte Wochenendſchulung
eröffnet. Anſchließend geſtaltete Kulturſtellen
leiter des Gebietes Mittelland, Unterbann-
führer Bernd Poieß, einen Heimabend. Mit
einigen Beiſpielen zeigte er, wie gerade durch
das Erzählenkönnen eine Gemeinſchaft feſt zu
ſammengeſchmiedet werden kann. Jn einer
Führerbeſprechung wurde der Aufbau der neu
gegründeten Gefolgſchaft feſtgelegt. Jn einer
Singſtunde unter der Leitung von Jungzug-
führer Jentzſch wurden einige Marſchlieder
eingeübt. Bannführer Motz hielt einen Vor
trag über „Ueberſtaatliche Mächte“ und zeigte
die Gefahren des Judentums und ſeiner
Helfershelfer.

sich morgen ſchneller und billiger
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50 Jahre Zuſammenarbeit

Fausmeiſter Otto Jentſch feiert am
1. Mai bei der Firma C. A. Callm, Halle
Diemitz, die ſelbſt über 100 Jahre beſteht, ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Jn vorbildlicher
Treue war er die guten und ſchlechten Zeiten,
die das Unternehmen in den langen Jahren
ſeiner Dienſtzeit durchzumachen hatte, auf
ſeinem Poſten und hat das in ihn geſetzte Ver
trauen gerechtfertigt. Seine Arbeitskameraden
und ſein Betriebsführer freuen ſich, ihm ge
rade am Feiertag der nationalen Arbeit ihre
n und Anerkennung ausſprechen zu

önnen.

Führer Markenblocks

mit Sonderſtempel
Die Deutſche Reichspoſt läßt, um vielfachen

Wünſchen der Bevölkerung entgegenzukommen,
bei den Schalterſtellen, die Führermarkenblocks
verkaufen, auch Blocks mit dem Tagesſtempel
vom 20. April 1937 vorrätig halten. Jn
vielen Fällen wird auch der Abdruck der Son
derſtempel zum Geburtstag des Führers be
ehrt. Derartige Anträge können nur aufſhrifttichem Wege an die Verſandſtelle

für Sammlermarken in Berlin W 30
erichtet werden. Dem Antrag ſind die ungeeinpelten Viererblocks der Führermarke und

ein mit der Anſchrift des Abſenders verſehener
Freiumſchlag für die Rückſendung beizufügen.Die Erledigung dieſer Aufträge wird einige
Zeit in Anſpruch nehmen.

7 Tonnen mit den Zähnen
Das Kraftphänomen Paraſelli, von

deſſen Kraftleiſtungen wir ſchon wiederholt
berichtet haben, gab auf Einladung der Heeres
nachrichtenſchule den Wehrmachtsangehörigen
eine Koſtprobe ſeiner Kraft. Jubel aus vielen
Hunderten Soldatenkehlen klingt auf. als
Paraſelli mit den Zähnen einen mit 43 Mann
beſetzten 7-eTonnenAutobus über den Ehren
hof zieht. Staunend verfolgen die vielen
Augenpaagre, als er, ſcheinbar ohne beſondere
Anſtrengung, Expander bis zu 17 Zentner
Zugkraft über Bruſt und Rücken zieht. Neun
9 Zoll kange Nägel viegt er faſt mühelos, ja
reißt ſie förmlich wie Papier auseinander. Jn
wenigen Sekunden ſind aus Vierkanteiſen von
13 Millimeter Stärke zwei Hufeiſen gebogen,
und eine Eiſenſchiene von 1,50 Meter Länge,
40 Millimeter Breite und 8 Millimeter Dicke
iſt in wenigen Minuten mit den Zähnen in
ein Ornament mit drei Kreisſchleifen, ein
Kleeblatt darſtellend, verwandelt. Eine r
Feder im Gewicht von 30 Kilogramm wir
von ihm am kleinen Finger freiſchwebend in
der Luft gehalten. Dieſe Feder mit einer Zug
kraft von 32 Zentnern zieht er wie eine
Harmonika auseinander. Wie gymnaſtiſche
Aebungen den Körper ſtählen und kräftigen,
zeigt er dann noch in ſeinen Muskelſpielen.
Lauter Beifall der jungen Soldaten iſt der
Dänk für die Darbietungen.

Auf eine 25jährige treue Tätigkeit kann
Sattlermeiſter Frang Fuge bei der Fa. Max
Fiſcher zurückblicken.

Die Geſchäftsſtellen der Mittel
deutſchen National-Zeitung, Gr.Ulrichſtr. 57, Geiſtſtr. 47 und Riebeckplatz, ſind
am 1. Mai, dem nationalen Feiertag des deut
ſchen Volkes, von 8 bis 9 Uhr geöffnet.

Reichsluftſchutzbund. Ausbildung am heutigen Tage
für Selbſtſchutzkräfte: Rg. 2, Lehrgang 306,
Wittekindſchule, Friedenſtraße, Thema II, Chemiſche
Kampfſtoffe. Rg. 5, Lehrg. 304, Luftſchutz-Haus, Praxis.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 2,26 Meter, mit
hin 6 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt: 3 Fahrzeuge
der Schleſ. Dampf. Co.

Ufa ſchlägt die Baltikumer
Ein Film dhne Sinn: „Menſchen ohne Vakerland“

Seit langem haben wir auf dieſen Film
der Ufa gewartet, der eine ſehr unterſchiedliche
Kritik in Berlin gefunden hatte. Wir wollten
uns ſelbſt überzeugen, ob es wahr ſei wie
eine Berliner Zeitung ſchrieb daß hier die
Ufa über die ValtikumKämpfer geſiegt habe.

Die Handlung des Films kleine Epi-
ſoden eines Freikorps in Libau
Spionagefälle, Leben und Treiben in
Kabarektts könnten noch als „echt“ gelten,
wenn auch hier vieles auszuſetzen wäre; denn
es kann nicht ein Mädel in einem dünnen
Kleid und leichten Schuhen von Petersburg
bis kurz vor Libau flüchten und dann oben
drein vor einem bvolſchewiſtiſchen Panzer
wagen herlaufen!

Die Baltikum-Freiwilligen waren rauhe
Geſellen, das zeigt der Film in manchen
netten Stellen. Jawohl, ſo war das Leben da
oben der Verfaſſer dieſer Zeilen war ſelbſt
Baltikum-Kämpfer und man ſoll dieſes
Milieu auch nicht beſchönigen! Rauh und
herzlich griffen die Soldaten zu den Mäd
chen, oft entſtand Streit und Kampf um
ihren Beſitz. Landsknechtsleben!
Aber der Krieg da oben: Glaubt man im
Ernſt, daß ein Freikorps ſo fein ſäuberlich, ſo
gut ausgerüſtet, in derartig guter Marſch
diſziplin im Baltikum aufgetreten iſt? Nein!
Hält man uns für ſolche Trottel, daß wir
im bolſchewiſtiſchen Feuer haufenweiſe vor
geſtürmt ſind, ohne auszuſchwärmen? Oder
hält man es für möglich, daß wir inmitten
tiefer Waſſer- und Sumpfſtellen gewatet ſind,
wenn wenig Schritte daneben trockener Boden
war und kein Feind ſchoß? Dies ſind Phan
taſieprodukte, die den wirklichen Kampf gegen
die rote Beſtie da oben nur klächerlich machen!

Menſchen ohne Vaterland den Typ des
entwurzelten Ariſtokraten ſpielt Willy

Birgel meiſterhaft. Maria von Tasnady
als Flüchtling hätte ihre Ueberlandtouren ver
meiden ſollen, denn was ſie ſonſt darſtellte,
war ebenfalls ausgezeichnet. Auch Willy
Fritſch als Freikorpsführer gab ſein Beſtes,
wenngleich der Typ im Baltikum härter
war. Man hätte aber den Generalſtabshaupt-
mann ruhig weglaſſen ſollen. Warum ſchildert
man nicht die wahre Front, wie ſie wirklich
war und wie ſie ſich im Anfang des Films bei
der Szene mit dem polniſchen Mädchen, das
von Hand zu Hand ging, durchaus lebenswahr
zeigte? Die Mittel waren doch vorhanden, nur
machte man ſtatt in echtem Erleben in lite
ratenhafter Komödie! Es iſt ſchade
um dieſen Film, der gute Anſätze zeigt, dann
aber den Baltikumer nicht als Kerl allein
zeigt hier wird keine Grobheit übelgenom
men ſondern ihn als dummes Luder
erſcheinen läßt, der weltfremd durch die Gegend
zieht.

Wir wenden uns mit aller Leidenſchaft da
gegen, daß man den Kampf der letzten Front,
das erſte Ringen deutſcher Freiwilliger gegen
den Bolſchewismus hier in ünverantwortlicher
Weiſe verkitſcht hat. Darüber täuſchen
auch die patriotiſchen Lieder, die in dieſer
Form da oben gar nicht geſungen wurden, nicht
hinweg. Jm übrigen hätte die Muſik männ-
lich er ſein müſſen, wenn man ſchon ein wirk
liches Leben der Baltikumkämpfe zeichnen
wollte, wobei derartig viele dicke Geſchütze, wie
ſie im Film gezeigt wurden, auch nur „phan
taſtiſch“ wirken.

Die armen Schauſpieler gaben ihr Beſtes.
Jhre Mühe wurde aber für eine ſinnloſe
Handlung verſchwendet, die jeden Baltikum-
Kämpfer empören muß. So war unſer Kampf
nicht, und wir ver bitten es uns, daß man
uns derart verzerrt und wirklichkeitsfremd der
Nachwelt überliefert! Robert Keßler.

CT. Riebeckplatz

Die gläſerne Kugel
Wieder ein Film, der ſich für große Teile

ſeines Handlungsablaufs des Milieus der
Artiſtenwelt bedient. Und wieder ein mit Ge
ſchmack und viel Umſicht gedrehter Film. Doch
während in „Truxa“ der rein artiſtiſchen
Leiſtung ein breiter Raum eingeräumt wurde,
iſt in dieſem Filmwerk mehr das Menſchliche
betont. Der Raum des Varietés oder der
Zirkus ſind nur Schauplatz und die vielfach
knapp angedeutete artiſtiſche Handlung bildet
nur den Rahmen für einen Film mit ſtarkem
kriminellen Einſchlag. Der Jnhalt iſt ſchnell
aufgezeichnet. Zwiſchen zwei Frauen ſteht ein
Mann, der Stellung und Ruf verliert, weil
er ein Verbrechen auf ſich nimmt, um die eine
Frau zu ſchonen. Nach der Flucht gut dar
geſtellt iſt hier die Szene wie der Flüchtling
im Sträflingsanzug mitten in ein Faſchings
feſt gerät und dem Abſinken bis vor das
Ende im Lebenskampf in Amerika, findet er
einen guten Kameraden und Gefährten beim
Wiederaufſtieg zu Glanz und Ruhm. Die ſich
durch die Wiederkehr in die Heimat ergebenden
Schwierigkeiten löſen ſich ſchließlich zum glück
lichen Ende.

Die beiden Frauen um Albrecht Schoen-
hals, der eine glänzende Verkörperung derHauptrolle gibt, nd Hilde von Stolz,
die elegante und ichſüchkige Bankiersfrau, und
Sabine Peters, eine junge Artiſtin,
hier nach ihren bisherigen Erfolgen etwas ver
krampft, zu ſehr auf jungmädchenhaft ab

geſtellt. Doch beſonders muß noch Paul
Henkels genannt werden, der wieder eine
gute ausgezeichnete ſchauſpieleriſche Leiſtung

vollbringt. Rudolf Kellner.
CT. Große Ulrichſtraße
Krach und Glück um Künnemann

Ein Hundertmarkſchein flattert durch die
Luft. Eine hübſche junge Frau, die mit ihrem
Ehemann vergnügt ihr einjähriges Ehe
jubiläum feiert, und als Geſchenk von dieſem
erhielt, warf ihn den Hundertmarkſchein
nämlich aus dem Fenſter eines Eiſenbahn
abteils. Guſtav Künnemann iſt der Glückliche,
dem dieſer Schatz dann direkt in die Akten
taſche weht. Na, und dann geht's los. Guſtav,
den ſeine Frau zu Hauſe ſauſchlecht behandelt,
macht ſich einen flotten Tag. Schließlich iſt
er nach mancherlei Abenteuern der große
Held, der ſich noch 500 Mark Belohnung dafür
verdient, einen geriſſenen, langgeſuchten Hoch
ſtapler zur Strecke gebracht zu haben. Da
iſt dann wieder alles in eitel Wonne und
ſonniges Eheglück herrſcht nun endlich auch bei
Künnemanns. So ſonnig, wie es bei den
lieben Nachbarsleuten von Anfang an beſtand.
Daß dieſe Geſchichte luſtig iſt, verſteht ſich von
ſelbſt. Anders kann es ja einfach nicht ſein.
So haben wir herzlich gelacht, und was
wollten wir ſonſt an dieſem Abend?

„Der Schornſtein muß rauchen“, ſo heißt
der Kulturfilm, der uns ins weſtfäliſche Jn
duſtriegebiet führt und uns miterleben läßt,
wie Herde aller Art entſtehen. Thümmel.

Der 1. Mai
ist der Fetertag aller Sohatfende,
Hohte den Nebeiter, dann ehret Da Dein Volt

Fahnen Beraus
zum „Tag, der nationalen Arbeit
Bihengrän und wehende Fahnen Känden
den I. Mai Sohmüokt StraBen und Häuer

in wenigen Worten

Heute begeht Malermeiſter Paul Burge
haus, Reilſtraße 27c, mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Am Freitag, 30. April, feiern der Rentner
Karl Stendel und ſeine Ehefrau Marie geh
Koch, Thüringer Straße 30, ihre goldene
Hochzeit.

Moritz Peſchke, Buchhandlungsbote
Brunoswarte 29, begeht am 1. Mai ſeinen
75. Geburtstag Er iſt ſeit 34 Jahren als Buch
handlungsbote tätig und verſieht heute notagtäglich in treuer Pflichterfüllung pünting

und gewiſſenhaft ſeinen Dienſt.

Vor Magdeburger Straße 1 ging geſter
16.30 Uhr einem Fernlaſtzug der Be
ſtoff aus, wodurch eine Verkehrsſt ö rung von etwa zehn Minuten hervor
gerufen wurde.

An der Ecke König und Mapybachſtraße
ſtießen 17.55 Uhr ein Perſonenkraftwagen und
ein Motorradfahrer zuſammen. Hierbei erlitt
der Führer des Motorrades eine Prellung am
Bein. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.
Das Unfallkommando war in den meiſten
Fällen zugegen.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die Zuſammenkunft der Schulungsobmänner
am Montag, 3. Mai, findet nicht ſtatt und
wird verlegt auf Montag, 31. Mai, 20.30 Uhr,
im „Coburger Hofbräu“.

Oktsgruppenfünkſtellenleiter antreten Sonn
abend früh 7.45 Uhr, Roßplatz (Waſſerturm).

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Achtung Betriebswalter! Soweit die Mai
Plakate in den Ortswaltungen ſchon vergriffen
ſind, können weitere von der Kreiswaltung
RobertFranzRing 16, Zimmer 27, angefordert
werden.
Orts- und Betriebsgruppenwarte!

Eilige, Plakate, und Eintrittskarten ſind umgehend
im Kreisamt abzuholen.

Am 9. Mat, 10.30 Uhr, hält Korvettenkapitän Frel
herr von Forſtner im Ufa Lichtſpieltheater einen
Lichtbildervortrag über „Der Einſatz der UVBootWaffe
im Weltkrieg“. Karten bei allen Ortswarten.

NS.Kreisfrauenſchaft
Montag, 19 Uhr, ſämtliche Ortsfrauenſchaftsleite

rinnen und Kreisabteilungsleiterinnen Arbeitsbeſprechung
in der Mütterſchule.

„Kraft-durchFreude“Sport am Freitag
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule 15.00—16.00 Uhr,

Dieſterwegſchule, für kleinere Kinder 15.00-—16.00 Uhr,
für größere Kinder 16.00—-17.00 Uhr.

Nietleben:
Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne“, 4 bis

7 Jahre 15.00-—16.00 Uhr, ab 7 Jahre 16.00-17.00 Uhr.
Alle anderen Kurſe fallen anläßlich des Volls

feſtes aus.

Was heißt „Romanismus“

Von Profeſſor Or. Heinrich Wolf
Mit Recht wird als Hauptinhalt der Ge

ſchichte des Mittelalters und der Neuzeit die
Auseinanderſetzung zwiſchen Ger
manismus und Romanismus be
zeichnet; ſie iſt die Fortſetzung des Ringens
zwiſchen Ariertum und Semitismus.
Schemann ſchreibt im 1. Band ſeines großen
Raſſenwerks S. 381: „Als die Vormacht der
romaniſchen Welt darf heute die durch und
durch mit ſemitiſchem Geiſte getränkte katho
liſche Kirche, als die der ſemitiſchen Welt das
Judentum gelten. Mit beiden hat jetzt das
Germanentum auf Tod und Leben zu ringen.“
Wenn wir zugleich als den Hauptinhalt der
Weltgeſchichte den Kampf zwiſchen Wahrheit
und Lüge erkennen, ſo erhebt ſich die Frage:
Wo iſt die Wahrheit? Wo iſt die LügeLeider herrſcht über den Begriff Komanſe

mus“ große Unklarheit. Vor allem muß feſt
geſtellt werden, daß die „Romänen“ keines
wegs eine beſondere Raſſe bilden.Auch daß die Völker, deren Schriftſprachen aus
dem Römiſch-Lateiniſchen hervorgegangen ſind

Jtaliener, Spanier, Portugieſen, Franzoſen,
umänen), als „Romanen“ zuſammengehören,

gibt keine volle Erklärung. Das Wort „Ro
manismus“ bedeutet nicht nur eine Sprach
gemeinſchaft, ſondern eine beſtimmte Geiſtes
richtung. Menſchen und Völker werden
Romanen, wenn ſie den lockenden Sirenen
ſtimmen der jüdiſchrömiſchen Miſchkultur und
ihrer Menſchheitsapoſtel nachgeben.

Man kann behaupten, daß Romanismus die
Folge einer Entgermaniſierung iſt.
Wir wiſſen, daß um 500 nach Chr. die Länder,
die wir beſonders als „romaniſch“ bezeichnen
(Jtalien, Spanien, Portugal, Frankreich), von
germaniſchen Königen beherrſcht wurden und
daß im Laufe der Jahrhunderte zahlreiche
Germanen ſich in den entvölkerten Gebieten
angeſiedelt hatten; ſie brachten neues Leben,
und man hat nachgewieſen, wie ſtark noch am
Ende des Mittelalters und Beginn der Neu
zeit ihr Einfluß bei der großen Geiſtesrevolu

Ludwig

tion geweſen iſt, die wir das „Zeitalter der
Renaiſſance und des Humanismüs“ zu nennen
pflegen. Aber mit der Abſchüttelung und
Vernichtung des germaniſchen Elements ſiegte
der „Romanismus“. Das zeigte ſich zunächſt
in Jtalien und auf der Pyrenäenhalbinſel.
Von Frankreich ſchreibt Schemann 2. S. 380 f.
„Die Germanen haben ſich nicht nur in ſeeliſch
geiſtiger Beziehung als die Dominante' der
Raſſenmiſchung erwieſen; ſie traten auch rein
quantitgtiv immer bedeutſamer hervor, ſo daß
namentlich im Hochmittelalter Frankreich als
germaniſche Vormacht erfolgreich mit Deutſch
land wetteifern konnte.“ Er führt dann aus,
wie ſtark ſeit dem erſten Jahrhundert vor Chr.
ſehr viele Jahrhunderte hindurch der fort
währende Zuzug von Germanen in das ent-
völkerte Land geweſen ſei, ſo daß er „dem ge
ſamten mittelalterlichen Frankreich den ger
maniſchen Charakter aufzuprägen vermochte“.
Jm 13. Jahrhundert aber begann die Ent-
germaniſierung; wir denken an die Ketzerkreuz
züge gegen die Waldenſer, an die Hugenotten-
kriege und Hugenottenverfolgungen im 16. und
17. Jahrhundert, ſchließlich an die franzöſiſche
Revolution am Ende des 18. Jahrhunderts,
die mit ihrer Guillotine gründlich das germa-
niſche Element vernichtete. So wurden die
Franzoſen „Romanenb.

Wir dürfen noch weiter gehen. Jn der
Schule haben wir gelernt: die Jtaliener,
Spanier, Portugieſen, Franzoſen ſind „Roma-
nen“; aber die Angelſachſen in Groß-
britannien und US. Amerika gehören zuſam
men mit uns Deutſchen und den Dänen,
Schweden, Norwegern, zu den „Germanen“;
man nannte ſie unſere „Vettern“. Aber wenn
wir unter „Romanismus“ eine jüdiſchrömi-
ſche Geiſtesrichtung verſtehen, ſo hat ſeit dem
18. Jahrhundert die Verjudung in den angel
ſächſiſchen Ländern ſo große Fortſchritte ge
macht, daß wir von einer Entgermaniſierung
ſprechen können. Freilich ſchien es ſich eine
Zeit lang um eine Art von Konkurrenz zwi
ſchen Juda und Rom zu handeln: dem römi-
ſchen Weltgottesreich trat das angelſächſiſche
Weltgottesreich gegenüber; dem entſprach der
Gegenſatz zwiſchen Freimaurern und Jeſuiten.

Aber die Geiſtesrichtung war und iſt
dieſelbe.

Und in unſerem eigenen deutſchen Volk?
Jn einem früheren Aufſatz habe iſt von zweier
lei Deutſchen geſprochen (den Armin- und
Flavusdeutſchen) und von dem Dualismus, der
ſich durch unſere ganze 2000jährige Geſchichte
zieht. Es gelang den lockenden Sirenenſtimmen
der römiſchen Päpſte, unſere Könige für ihre
Menſchheitsintereſſen einzufangen. Das ganze
Mittelalter bedeutete eine Selbſtopferung des
Germanismus im Dienſte Roms. Der Romanis-
mus triumphierte. Wir erhielten nicht nur
eine römiſches Kirche deutſcher Nation, ſondern
auch ein römiſches Reich, römiſches Recht, römi
ſche Kultur, römiſche Schulen deutſcher Nation.

Da begann 1517 mit Luther die ge
waltige Geiſtesrevolution, die ſich (freilich mit
bedenklichen Rückſchlägen) über dreieinhalb
Jahrhunderte hindurch bis zu Bismarck hinzog;
ſie brachte die romfreie Kirche, die romfreie
Kultur und den romfreien Staat der Hohen
zollern. Jnfolge unſerer Zerſplitterung konnte
aber ſchon bald nach Lukhers Tod Rom von
neuem vordringen. Der Gegenſatz zwiſchen
Armin und Flävusdeutſchtum verſchärfte ſich:
hie Hohenzollern, dort Habsburger! Die Habs
burger warfen, zuſammen mit dem öſter
reichiſchen Klerus und Adel, ihr Deutſchtum
von ſich und wurden „Romänen“. Es folgte
das hochgeprieſene 19. Jahrhundert, das wir
heute als das Zeitalter der Allvermiſchung
verfluchen. Weil wir uns untreu wurden und
in den jüdiſchrömiſchen Menſchheitswahn ver
ſtricken ließen. hatte Bismarcks großes Werk
keinen Beſtand. Trotz Bismarck erſtarkte der
Romanismus; nach Bismarcks Entlaſſung
drang der jüdiſchrömiſche Geiſt erobernd in
die Fürſtenpaläſte und Miniſterien, in Preſſe
und Schule. Das iſt die wahre Urſache unſeres
Zuſammenbruchs geworden, und die November
revolution 1918 war ein Sieg des Romanis
mus. Die Novemberverbrecher ſchwarzer, roter,
goldener Färbung fühlten ſich als „Sieger“,
ünd wir erhielten ein jüdiſchrömiſches Reich
deutſcher Nation.

Politik iſt angewandte Geſchichte! Als Hauptinhalt unſerer 2000jäh

rigen Geſchichte erkennen wir das Ringen
zwiſchen Romanismus und Germanismus, zu
gleich zwiſchen Armin- und Flavusdeutſchen.
Kann es zweifelhaft ſein, was Hitlers Geiſtes
revolution bedeutet? Seine erſte Tat war die
Befreiung von der Parlamentsherrſchaft, d. h.
eine ſchroffe Abkehr von der jüdiſchrömiſchen
Geiſtesrichtung. Heute gilt es, uns für alle
Zukunft die Ohren zu verſtopfen gegen die
Sirenenſtimmen, die uns wieder einfangen
möchten, in dem ſie von der „gemeinſamen
chriſtlichen Weltanſchauung“ und von dem
„gemeinſamen Kampf gegen den Atheismus
und Volſchewismus“ ſprechen. Vergeſſen wir
nicht, daß dieſelben Leute die ſich heute als
Bundesgenoſſen anbieten, jahrzehntelang, Arm
in Arm mit den atheiſtiſchen Marriſten
unſeren Zuſammenbruch vorbereiteten!

„der Raub der ſchönen Helena

Neuer Schwank im ThaliaTheater

Am Sonntag, dem 2. Mai, findet im
Thalia Theater die Erſtaufführung des
Schwankes „Der Raub der ſchönenHelena“ von Toni Jmpekoven und Karl
Mathern ſtatt. Die ſzeniſche Leitung dieſes
überaus luſtigen Stückes hat Hans Alva, es
wirken ferner mit die Damen: Anni Collini
Senden, Vilma Dülfer, Tilde Emar, Eliſahet
Günthel, Jngeborg Hail, Ruth Niſchwitz, n
Weber ſowie die Herren Hans Baum, Pau
Braune, Robert Jungk, Otto Karl
Horſt Katzer, Karl Kayſer, Hannes Völke
Erich Zimmer.

Das Seluugeze HBeett

Der Reichserziehungsminiſter hat Dtn
W. Knolle aus Bautzen mit Wirkung m
I. Juli 19837 zum ordentlichen ProfeſſorDirektor des Jnſtituts für landwirtſchaftig
Maſchinen und Gerätekunde ernannt. n
Knolle iſt ſomit Nachfolger von Prof. Markini.
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gie werden dem Führer vorgeſtellt
Unter den Arbeitern, die als Gäſte der

Reichsregierung am 1. Mai an den Ver-
anſtaltungen in der Reichshauptſtadt teil
nehmen und dem Führer vorgeſtellt werden,
werden in dieſem Jahr aus dem Gau Halle
Merſeburg der auf dem Schacht Roßleben
beſchäftigte Maler Reinhold Gehlau aus
Rebra und der Reichsautobahnarbeiter Max
hübſche r aus Grabſchütz (Krs Delitzſch) ſein.

Züge halten in Schkopau

Der Sommerfahrplan tritt erſt am 22. Mai
in Kraft. Aber ſchon ab 10. Mai wird der
neue, rechts der Bahnſtrecke Halle-- Merſeburg
errichtete Bahnhof Schkopau in Betrieb ge
nommen. Der neue Bahnhof liegt 3,6 Kilo
meter von Merſeburg und 4 Kilometer vom
Bahnhof Ammendorf entfernt. Ab 10. Mai

zunge Maſtgänſe bei gelnkoſt gr.
z. öuppenhünner G(hwondmayr

halten in Schkopau acht Züge, und zwar vier
in Richtung Halle und vier in Richtung
Merſeburg. Ab 22. Mai tritt dann der vor
läufige Fahrplan mit neun Zughalten ein, und
zwar verkehrt in Richtung Halle ein Zug mehr.

Zur Bedienung des Berufsverkehrs
ſind in Richtung Halle noch drei und in Rich
tung Merſeburg noch weitere vier Züge ab
22. Mai eingeſetzt. Dieſe Züge ſtehen nicht
im Fahrplan.

Kundflüge guch am Sonnkag
Jn Anbetracht der ſtarken Rundflugnach

frage am nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes, für welche bereits etwa 300 Anmel-
dungen geſchloſſener Belegſchaften vorliegen,
iſt es der Deutſchen Lufthanſa Halle-Leipzig
nur noch möglich, Beſtellungen für Rundflüge
von Gefolgſchaften von 8—15 Uhr entgegenzu
nehmen. Rundflüge werden auch Sonntag,
2. Mai, ab 15 Uhr auf dem Flughafen Halle
Leipzig ausgeführt.

Dazu iſt Jahns Bild zu ſchade
Querfurt. Auf Erſuchen des Reichsſport

führers hat der Landrat von Querfurt den
Vertrieb einer JahnPoſtkarte unterſagt, bei
der es ſich um eine kitſchige Reklame für den
Weinbau handelte. Die beim Verbot vor
handen geweſenen Poſtkarten müſſen vernichtet
werden. Jn der Begründung des Verbotes
heißt es: „Friedrich. Ludwig Jahn iſt eine ge
ſchichtliche Perſönlichkeit des deutſchen Volkes.
Jahns Bild darf nicht dazu dienen, als eine
Art Reklame für den Weinbau verwendet zu
werden. Bei der beanſtandeten Poſtkarte handelt
es ſich um eine ſchlechte Ausführung mit
kitſchigem Vorder und Hintergrund.“

Wenn Gepäck der Radfahrer zu breit l

Biederitz. Jn der Nähe von Heyrothsberge
ſtürzte auf der Straße von Königsborn der
Radfahrer Walter Schmidt aus Magdeburg
gegen den Anhänger eines überholenden Fern
laſters und erlitt dabei eine ſo ſtarke Kopf
verletzung, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Da Schmidt auf dem Gepäckhalter ſeines Rades

Garkenſchläuche GummiBieder

einen quer gelegten Holzſack mitführte,
iſt anzunehmen, daß er um dem überholenden
Fernlaſter genügend Platz zu machen, ſoweit
nach rechts fuhr, daß er mit dem Holzſack
einen Baum ſtreifte und dadurch das
Gleichgewicht verlor.

Schkeuditz. (Der Maharadſcha von
Kaſchmir kam.) Am 29. April gegen 12.20
Uhr kandete auf dem Fluge von Jodphur
kommend der Maharadſcha von Kaſchmir mit
ſeinem Gefolge auf dem Flughafen Halle
Leipzig. Nach kurzem Aufenthalt, bei dem
das Mittageſſen auf dem Flughafen einge
nommen wurde, erfolgte der Weiterflug über

mſterdam nach London zur Teilnahme an den
engliſchen Krönungsfeierlichkeiten

Naumburg. (Jn der Eiſenbahn ge
ſo rben.) Der Leiter des Städtiſchen Kranken-
hauſes Dr. Erich Becker iſt auf der Fahrt
nach Halle im Eiſenbahnzug einem Gehirn
ſchlag erlegen. Jn Weißenfels hatte der Zug
ſchaffner den Fahrgaſt leblos gefunden. Noch
ehe Dr. Becker nach Naumburg zurückgebracht
werden konnte, war der Tod eingetreten.

Der Reiſekorb als Geldſchrank
Erſparniſſe des ſchwiegervakers geſtohlen 5weieinhalb Jahre Zuchthaus

Geſtern hatte ſich der 35jährige, bereits
ſechsmal, darunter fünfmal wegen Diebſtahls,
vorbeſtrafte Heinrich Ackermann aus
Ammendorf vor dem halliſchen Schöffen
gericht wegen ſchweren Diebſtahls in ſtraf
ſchürfendem Rückfall zu verantworten. Der
Angeklagte hatte am 9. Februar aus einem
verſchloſſenen Reiſekorb in der Wohnung ſeines
Schwiegervaters die dort aufbewahrten
2990 Mark geſtohlen. Der Angeklagte, der bis
zuletzt die Tat beſtritt und andere Leute ver
dächtigte, der auch über den Verbleib der
Summe nichts verriet, wurde auf Grund der
Beweisaufnahme überführt und zu zwei Jahren
und ſechs Monaten Zucht haus ſowie fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der Mitangeklagte Wilhelm Pl., den Acker
mann bei der polizeilichen Vernehmung be
ſchuldigt hatte, von den geſtohlenen Geldern
1800 Mark an ſich gebracht zu haben, wurde
mangels Beweiſen freigeſprochen und der Haft
befehl gegen ihn aufgehoben.

Die zweite Ehe des Jnvaliden Pr. in
Ammendorf war nicht ſo recht glücklich, der
Mann hatte ſeine Jnvalidenrente und ver
diente immer noch einige Mark durch Aus
tragen von Zeitſchriften und gelegentliche
leichte Arbeiten. Eins war ſicher, er war ſpar
ſam bis zum Geiz, ſo daß ſeine zweite Frau
ſchon öfters über ihn zu klagen hatte. Von den
beiden Kindern ſeiner Frau aus erſter Ehe
hatte die ältere Tochter den Angeklagten Acker
mann geheiratet, während das zweite Mädchen
kaum ſchulentlaſſen war. Die beiden Stief
töchter kümmerten ſich wenig um den Stief
vater, und da der alte Mann ſich vernach
läſſigt fühlte, war es ihm auch nicht zu ver
argen, daß er ſich nicht freigebig zeigte. Er
hatte ſich eine hübſche Summe geſpart und das
Geld bis 1931 vernünftigerweiſe auf der Spar
kaſſe angelegt. Damals mochten es etwa
2500 Mark geweſen ſein. Pr. befürchtete nun,
daß er zur Zahlung von Unterhaltsgeldern
herangezogen werden würde, und ſich von
ſeinem mühſam erſparten Gelde oder einem
Teil würde trennen müſſen. Er hob das ge
ſamte Sparguthaben daher ab und vertraute
die Scheine, in Zeitungspapier gewickelt, einem
Reiſekorbe in ſeiner Wohnung an, den er ſtets
ſorgfältig verſchloſſen hielt.

Jm Laufe der Jahre war die geſparte
Summe auf 2990 RM. angewachſen, und es gab
nichts Schöneres für den alten Mann, als
wenn er das Paket hervorholen und ſeine
„Notgroſchen““ wieder einmal betrachten konnte.
Am 9. Februar ging das Ehepaar Pr. zu einem

Nachbarn, um dort eine Rundfunkſendung an
zuhören. Der Frau fiel es dann auf, daß die
Wohnungstür offen war, die ſie vorher ver
ſchloſſen zu haben glaubte. Am 25. Februar
iſt Frau Pr. weggegangen, um Zeitungen zum
Austragen zu holen, und die Abweſenheit der
Ehefrau will der Alte benutzen, um wieder
einmal ſeinen Schatz zu beſehen. Er geht an
den Reiſekorb und merkt zu ſeinem Schreck, daß
der Deckel des Korbes ſich hochklappen läßt, da
die hinteren geflochtenen Haltebänder durch
ſchnitten ſind. Er reißt den Deckel nach
vorn ſein mühſam geſpartes Geld iſt ver
ſchwunden und mit ihm eine Piſtole, die neben
dem Gelde lag. Pr. behauptete immer wieder:
„Das kann weiter keiner geweſen ſein wie
Ackermann“.

Bei der Hauptverhandlung beſtritt der An
geklagte den Diebſtahl entſchieden. Doch es
ſprachen ſo gewichtige Gründe für ſeine Täter
ſchaft, daß niemand an ſeiner Schuld zweifeln
konnte. Er hatte nach ſeiner Verhaftung auf
der Polizei ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt und ausgeſagt: „Jch will jetzt die volle
Wahrheit ſagen, ich habe den Diebſtahl bei
meinem Schwiegervater ausgeführt. Mit einem
Meſſer habe ich den Korb aufgeſchnitten. Nach
der Tat bin ich gleich nach Hauſe gegangen,
etwa 1800 RM. habe ich in einer Blechſchachtel
verpackt und auf meinem Grundſtück vergraben.
Mit dem anderen Gelde habe ich nach und nach
meine Schulden bezahlt.“ Die Nachforſchungen
und Nachgrabungen nach dem angeblich ver
grabenen Gelde blieben erfolglos, da der An
geklagte die Polizei angelogen hatte, und bis
heute iſt der Verbleib des Geldes noch nicht
geklärt. Dieſe der Polizei gegenüber gemachte
Ausſage, die er auch vor dem Unterſuchungs
richter als richtig unterſchrieben und anerkannt
hatte, beſt ritt der Angeklagte jetzt. Es
wurde ihm aber nachgewieſen, daß er nach dem
9. Februar plötzlich größere Summen bezahlt
hatte und bei der Hausſuchung ſich im Küchen
ſchrank 115 RM. bares Geld gefunden hatten.
Weiter ſprach gegen A. die Ausſage der
eigenen Ehefrau, die der Polizei gegenüber
eingeſtanden hatte: Mein Mann hat am 9. Fe
bruar das Geld geholt und hat es mir zwei
Tage ſpäter eingeſtanden“. Vor der Polizei
verdächtigte der Angeklagte einen anderen ihm
gegenüber wohnenden Volksgenoſſen Pl., ihm
1800 RM. des geſtohlenen Geldes wieder abge
nommen zu haben. Der Angeklagte hatte ſich
ſogar nicht geſcheut ſeine Schwiegermutter des
Diebſtahls zu verdächtigen. Das Gericht ver
ſagte ihm mildernde Umſtände.

Werkſoldaken weihen Gemeinſchaftsraum
„KdF.“- Mittagsmuſik aus Leung im Leipziger Sender

Die in Verbindung mit dem Reichsſender
Leipzig von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude des Gaues Halle- Merſeburg
Donnerstag mittag gefunkte Mittagsmuſik aus
dem Leunawerk wies zwei beſondere
Merkmale auf: Einmal wurde mit dieſer Sen-
dung die Einweihung eines dritten, diesmal
in Nordteil des Werkes erbauten Gemein
ſchaftsraumes verbunden der allen Grundſätzen
des großen Zieles „Schönheit der Arbeit ge
recht wird. und zweitens begleiteten zum
erſten Male die Angehörigen der Werkſcharen
das Spiel der Werkskapelle mit vor dem
Mikrophon. Sie zeigten mit ihren Dar
bietungen, in welcher Weiſe ſie zur Ausge
ſtaltung von Betriebsfeiern herangezogen
werden können. Jhre Lieder gaben ihre
Parolen wieder: „Nun laßt die Fahnen flie
gen ins deutſche Morgenrot“, Wir ſind des
Werktags Soldaten“ und „Deutſchland, heili-
ges Wort!“. Ganz im Geiſt des bevorſtehen
den 1. Mai ſchließlich das Werkſoldatenlied
„Wir ſchaffen und wir werken“.

Mit der Erſtellung des neuen Gemein-
ſchaftsraumes, der 300 Arbeitskameraden
Platz bietet, iſt auch den im Nordteil des
Werkes Beſchäftigten die Möglichkeit gegeben,
ihr Mittageſſen in einer ſchöneren Umgebung
einnehmen zu können, als zwiſchen den Ma-
ſchinen. Denn bei der großen räumlichen Ent
fernung, ſo erklärte der Betriebsobmann den
Hörern, war es bisher ſehr vielen Arbeits
kameraden nicht möglich, bis zur Beendigung
der Arbeitspauſe den weiten Weg zu den in
der Mitte oder im Süden des Werkgeländes
gelegenen Speiſeräumen zurückzulegen. Daß
ein von Arbeitskameraden Keil ſelbſt ge

maltes Porträt des Führers die Hauptwand
des neuen Raumes ſchmückt, iſt ein ſchöner
Beitrag zu der Verbindung, die Arbeiter und
Kunſt heute eingegangen ſind. Auf den Sinn
unſerer Arbeit am deutſchen Menſchen aber
weiſt der eine Wandſeite bedeckende Ausſpruch
des Führers hin: „Das Volk iſt die ewige
Quelle und der ewige Brunnen, der uns
immer wieder neues Leben gibt, und dieſe
Quelle muß geſund erhalten werden

Die Tak iſt alles!
Einzeichnung zum Dankopfer nur bis 1. Mai

Ammendorf. Jn den letzten Tagen herrſchte
in der vom Sturm 236 eingerichteten Ein
zeichnungsſtelle an der Friedenſchule erfreu
licher Betrieb. Eine Firma nach der anderen
übermittelte namhafte Beträge. Eines Tages
fuhr ein Auto vor. Jhm entſtieg der große
Unbekannte, zeichnete 20, RM. und ſicherte
ſich unter dem Namen „Unbekannt“ einen
Platz in der Liſte. An einem anderen Tage
brachte ein Jnvalide einen für ſeine Verhält
niſſe anſehnlichen. Betrag. Mit zitternden
Händen ſchrieb er ſeinen Namen und entfernte
ſich mit den Worten: Wir haben früher ja
ſo viel geopfert, doch heute iſt es für einen
guten Zweck! Heil Hitler!“

Der Jnvalide hat recht. SA.-Siedlungen
ſind und werden von den Beträgen des
Dankopfers gebaut. Das iſt Sozialismus der
Tat. SA.Siedlungen ſind zugleich Träger der
Volksgeſundheit der Schaffenden aller Be
triebe. Jeder Betrieb muß beſtrebt ſein, ſeine

Arbeitskräfte ſo lange wie möglich zu erhalten.
Dazu hilft eine geſunde Wohnung mit Garten
in einer Siedlung. Gerade der SA.-Mann, der
früher im Kampfe für die Bewegung ſeine
Arbeitsſtelle und Geſundheit geopfert hat, muß
heute im Jntereſſe der Erhaltung ſeiner Ar
beitskraft ſiedeln können.

Deshalb ergeht nach wie vor an die ge
ſamte Ammendorfer Einwohnerſchaft ſowie
Handwerk und Jnduſtrie der Aufruf: Beweiſt
in den letzten Zeichnungstagen bis zum
1. Mai, daß Worte nichts, die Tat alles
bedeutet.

Außer den bereits durch den SA. Sturm
2/75 Veröffentlichten haben in Ammendorf
namhafte Beträge gezeichnet die Stadtverwal
tung, Firmen und Gefolgſchaften: Gottfried
Lindner A.“G., Hartmann, Mauersberger
(Jnh. Krawehl), Molkerei Hadler, Habämfa,
ferner die Krieger-Kameradſchaft und der
Haus und Grundbeſitzerverein. Die HJ. unter
Führung des Kameradſchaftsführers Schönig
war zur Einzeichnung geſchloſſen angetreten.

Ammendorf. (Die Feier des 1. Mai.)
Die Errichtung des Maibaumes durch die
Jugendorganiſationen erfolgt Freitag, 18.30 Uhr,
auf dem Fichteplatz. Die Partei und ihre
Gliederungen nehmen an der Feier teil. Alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen. Jm Zuge der
Maifeſt-Veranſtaltung wird abends im
Schützenhaus zum dritten Male vom Mittel
deutſchen Landestheater das Luſtſpiel „Der
Etappenhaſe durchgeführt. Die Feier am
1. Mai wird durch den Weckruf der Betriebs-
ſpielmannszüge eingeleitet. Um 10 Uhr ſind
Betriebsappelle vorgeſehen, anſchließend Auf
marſch und Umzug durch den Stadtteil Beeſen.
Nach der Anſprache des Ortsgruppenleiters
hören ſämtliche Betriebe durch Großlaut-
ſprecheranlage die Uebertragung der Führer-
rede. Der Nachmittag und Abend bleiben den
Betrieben für die Betriebsfeiern vorbehalten.

Fahrradzubehör GummiBieder

Leicht unbeſtändig
Ausſichten bis Sonnabend abend

Schwache bis mäßige um die Nordrichtung
ſchwankende Winde, teils heiter, teils wolkig,
höchſtens vereinzelt leichte Schauer. Tempera-
turen wenig verändert.

Waſſerſtands Meldungen
vom 29. April 1937

Saale W. F. W. F.Grochlis 8.16 Wittenberg 4677Trotha 3. 181 oßlau 4.02 rBernburg 3,36 6 Plken 4,22 IlsCakbe. OP 2.08 Barby 4,.26 11Calbe UP. 4.34 4) Magdeburg 8,45 110
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Rundfunk
Sonnabend, den 1. Mai 1937

Reichsſender:
5.00: Aus Breslau: Allerlei Volksmuſik. 6.00:

Aus Breslau: Bergarbeiter muſizieren. 7.00:
Vom Deutſchlandſender: Blasmuſik. 8.00: Aus
Berlin: Feſtliche Muſik. 8.30: Aus Berlin: Ueber
tragung und Berichte von der Jugendkundgebung
im OlympiaStadion des Reichsſportfeldes. 9.20:
Aus Frankfurt: Orcheſterkonzert. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Uebertragung der Feſtſitzung der
Reichskulturkammer aus dem Deutſchen Opernhaus.

11.00: Aus Königsberg: Marſchmuſik. Da
zwiſchen nur für Deutſchlandſender: 11.15--11.30:
Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Vom Deutſch
landſender: Uebertragung der Hauptkundgebung
im Luſtgarten. 13.30: Aus Stuttgart: Bunte
Muſik. 15.00: Aus Saarbrücken: „Tanz unterm
Maienbaum“. 16.00: Aus Köln: Muſik im Früh
ling. Dazwiſchen: Funkberichte vom Empfang
der Arbeiterabordnungen und Sieger des 4. Reichs
berufswettkampfes. 18.00: Aus Leipzig: Orato
rium der Arbeit. 19.15: Aus Hamburg: Der Mai
iſt gekommen. 20.00: Aus München: Beſchwingte
Weiſen. Dazwiſchen bringen die Sender getrennt
20.50-—21.00: Berichte aus den Betriebsfeiern.
Der Deutſchlandſender bringt Schallplatten 21.50:
Vom Deutſchlandſender: Nachrichten. 22.00: Vom
Deutſchlandſender: Uebertragung der Abendkund
gebung im Luſtgarten. 23.00: Aus Berlin: Tanz
muſik. 23.00: Nur für Deutſchlandſender: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.15: Aus Berlin:
Tanzmuſik. 24.00—2.00: Vom Deutſchlandſender:
Unterhaltungs- und Volksmuſik.

W Die Welt Kennt
nichts Besseres!
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30. April 1937 ARBEIT VND WVIRTSCHAFT
Unsere Binnenschiffahrt

Die Schau vierjähriger Arbeit
Deutschlands Wirtschaft auf der Berliner Ausstellung Stolzer Rechenschaftsberieht

Die auf dem Berliner Ausſtellungsgelände
eröffnete Reichsausſtellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit!“ iſt der große, den Augen des
Volkes unterbreitete Rechenſchaftsbericht der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung über die
im Rahmen des erſten Vierjahresplanes ge
leiſtete Geſamtarbeit auf allen Gebieten Die
Darſtellung dieſer Rechenſchaftsablegung geht
von der grundſätzlichen Einſtellung aus, daß
das Erreichte und Geſchaffene nicht auf der
Leiſtung einzelner, auch nicht beſtimmter
Organiſationen oder Wirtſchaftsgruppen beruht,
ſondern daß die Erfolge das Ergebnis des
Gemeinſchaftswillens des ganzen
Volkes ſind.

Lebende Statistik
Die aus dieſem Blickpunkt geſehene Wirt

n konnte in dieſer Ausſtellung nur unter
em Stichwort „Deutſche Arbeit ihre

Darſtellung finden. Als dieſe tritt ſie nach
Umfang und Bedeutung in wahrhaft repräſen
tativer Geſtalt als echtes Schauſtück, als Rieſen
foto und als lebendig gemachte Statiſtik vor
das Auge des Beſuchers. Jn einer ganz der
Arbeit gehörenden Haupthalle verkörpert ein
mächtiger Dieſelmotor von 60 Tonnen Gewicht
monumental das Symbol dieſer Arbeit.

Jn langer Reihe werden dann beiſpielhaft
die charakteriſtiſchen Leiſtungen auf allen Ge
bieten dargeſtellt. Von der Bearbeitung des
Bodens als Grundlage allen nationalen
Lebens bis zu den Höchſtleiſtungen der Jn
duſtrie und des Verkehrs in der Motoriſierung
und den Reichsautobahnen, den Schienenfahr
S und Schiffen eine einzige großartige

au.
Jn einem großen Guckkaſten, in be

lebten Statiſtiken und Rieſenbildern
entwickelt ſich vor den Augen des Beſuchers die
große Erzeugungsſchlacht der Landwirtſchaft in
allen ihren Etappen. die Bodenverbeſſerung, die
Gewinnung neuen Raumes für die Ernährung,
die Steigerung der Maſchinenverwendung.
Dann führt der Weg weiter zur Bauwirt
ſchaft, die ſowohl in den Arbeiterſiedlungen
wie in den Kulturleiſtungen der national

ſozialiſtiſchen Architektur in den Vordergrund
tritt. Der Reichsſtand des Handwerks und
das Deutſche Handwerk in der DAF. fügen ihre
ſchönſten Leiſtungen der Hand in die unendliche
Kette der deutſchen Arbeit ein. Jn Werkſtätten
ſieht man die Handwerker unmittelbar an der
Arbeit, voran diejenigen Gruppen, die ſich auf
neue Werkſtoffe umſtellen.

Filmsetzmaschine die Sensation
Sie ſind mit ihrer Arbeit eng verknüpft mit

der Jnduſtrieſchau, die dem politiſchen
Rechenſchaftsbericht angegliedert iſt; nicht
willkürlich, ſondern als eine Schau vier
jährigen Fortſchrittes der Photo
an Druck- und Reproduktionsgewerbe,

ie zum Gelingen des Vierjahresplanes ſo
viel beigetragen haben. Das Ergebnis dieſer
Entwicklung liegt jetzt in vier Rieſenhallen am
Funkturm vor üns: der Emporſtieg der druck
und phototechniſchen ſowie des chemigraphiſchen
Gewerbes mit ſeinen Maſchinen und ſeiner
Arbeit zu Weltſpitzenleiſtungen.

Das ganz Beſondere und Neue dieſes Fort
ſchrittes iſt die Auswechſlung von Metall durch
neue Stoffe. Dafür nur ein Veiſpiel: Eine
Druckplatte aus Blei mußte nach 7000 Drucken
ausgewechſelt werden, eine moderne
Druckplatte aus Preßſtoff hielt45 000 Drucke aus, ohne ſich zu ver
ändern.

Eine deutſche Erfindung die e
maſchine, iſt eine der techniſchen Senſationen
der Ausſtellung. Sie gießt keinen Schriftblock
aus Metall mehr, ſondern ſchreibt den Satz auf
einen Filmſtreifen, der photochemiſch auf die
Druckplatte geätzt wird.

Dieſer Kampf um die Rohſtoffreiheit findet
in der geſamten Ausſtellung an allen heimiſchen

Berliner Börse
vom 29. April 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

4169 do. 1-2
52 do. Liqu
418do.

Land und Stadtschaften
4489 Prv. Sachf. 1d. Gold 98,50 98,00

1

4289 Pr. Ztrſtadt 3, 6, 10

do 19
28 u. Erw.

Werkſtoffen ſeine Erläuterung im großen Stile.
Gewaltige Kunſtharzpreſſen arbeiten
unermüdlich. Textilmaſchinen zeigen die Her
ſtellung der Zellwolle und ſpinnen aus ihr den
Faden. Das Druckpapier rollt über Walzen
aus Buna. Der deutſche Treibſtoff entſteht

vor den Augen der Beſucher. Dieſe ſachlich und
ausſtellungstechniſch beiſpielloſe Aufzeigung
dient dem Zwecke, auch auf dieſem grund
legendem Gebiete die Erfüllung des erſten
Vierjahresplanes in unanfechtbaren ſach
lichen Leiſtungen zu beweiſen.

Wirtschaftliche Rundschau
Auch 1937: Umtauſchaktion für ältere Rund

funkgeräte. Wie das Archiv für Funkrecht“
meldet, iſt auch in dieſem Jahre eine Umtauſch
aktion für ältere Rundfunkgeräte geplant. Zur
Zeit finden zwiſchen der Reichsrundfunkkammer
und den Vertretern der Rundfunkwirtſchaft
Verhandlungen ſtatt, in denen die Einzelheiten
für die neue Aktion feſtgelegt werden ſollen.
Man kann diesmal auf den Erfahrungen des
vergangenen Jahres aufbauen. Für den Ein
tauſch ſollen in dieſem Jahr alle Typen von
Rundfunk Empfangsgeräten zur Verfügung
ſtehen, deren Preiſe gegenüber dem bisherigen
Liſtenpreis noch nicht herabgeſetzt wurden. Der
Preisnachlaß auf dieſe Apparate beträgt wie
1936 bei Rückgabe eines Batteriegerätes
10 v. H. und bei Rückgabe eines Netzanſchluß
gerätes 15 v. H.

Verkaufspreiſe für Maismonopolwaren
bleiben. Der Vorſitzende des Verwaltungs
rates der Reichsſtelle für Getreide, Futter

mittel und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeug
niſſe hat durch eine im Deutſchen Reichsanzeiger
erſcheinende Anordnung die Geltungs
dauer der Monopolverkaufspreiſe
derjenigen dem Maismonopol unter
liegenden Waren, für die die Preisregelung
am 30. April 1937 abläuft, bis auf weiteres
verlängert.

138 Vinnenhäfen haben einen Waren
umſchlag von 152,6 Mill. Tonnen. Jn den 138
deutſchen Binnenhäfen wurden im Jahre 1936
insgeſamt 152,6 Mill. Tonnen ein
und ausgeladen gegen 132,5 Mill. Tonnen im
Jahre 1935. Davon entfielen auf die Maſſen
güter Stein und Braunkohlen und Torf
63 Mill. Tonnen, Getreide und Hülſenfrüchte
4,1 Mill. Tonnen, Erze 22,6 Mill. Tonnen,
Düngemittel 8,1 Mill. Tonnen. Der größte
deutſche Binnenhafen iſt DuisburgRuhrort.

Bildung neuer Erbhöfe
Reichsrechtliches landwirtschaftliches Vorkaufsrecht

Durch die am 1. Mai 1937 in Kraft
tretende Verordnung über das Vorkaufsrecht
nach dem Reichsſiedlungsgeſetz wird nunmehr

auch das Vorkaufsrecht zur Neubildung
deutſchen Bauerntum einheitlich reichsrechtlich
geregelt.

Unter Aufhebung der bisherigen landes
rechtlichen Vorſchriften wird grundſätzl ich
beſtimmt, daß die Mindeſtgröße der
Grundſtücke oder Grundſtücksteile, die dieſem
Vorkaufsrecht unterliegen, von dem Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der
Juſtiz feſtgeſetzt wird, und es wird gleichzeitig
dieſe Mindeſtgröße bis auf weiteres auf
einen Hektar bemeſſen. Ferner wird
die Friſt zur Ausübung des Vorkaufsrechts bei
Grundſtücken bis zu 200 Hektar entſprechend
der für größere Grundſtücke auf ſechs
Wochen verlängert, da ſich die drei
wöchige Friſt häufig als zu kurz erwieſen hat.

Jm Zuſammenhang hiermit iſt weiter durch
die Verordnung klargeſtellt, daß auch die

AUebertragung eines ſchon beſtehen
den landwirtſchaftlichen Betriebes im ganzen
an einen Neubauer dann als Neubildung
deutſchen Bauerntums im Sinne des Reichs
ſiedlungsgeſetzes anzuſehen iſt, wenn dadurch
ein Hof, der ſeiner Größe und Zuſammen
ſetzung nach die Bedingungen eines Erbhofes
bereits erfüllt, aber aus irgend welchen
Gründen, insbeſondere wegen der perſönlichen
Eigenſchaften des derzeitigen Eigentümers
noch nicht Erbhof iſt, nunmehr ein ſolcher
wird, oder wenn eine Anſiedlerſtelle in den
erſten zehn Jahren nach ihrer Begründung
unter Vermittlung eines gemeinnützigen
Siedlungsunternehmens an einen anderen Be
werber übertragen wird.

Durch dieſe Maßnahme wird es, namentlich
in Verbindung mit den neuen Beſtimmungen
der Grundſtückverkehrsbekanntmachung ſtärker
als bisher möglich ſein, die Bildung neuer
und Stärkung beſtehender Erbhöfe kräftig zu
fördern.

Börsen und Märkte vom 29. April
Mitftfeldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich

Nach ſchwächerem Beginn wurde die Stimmung etwas
freundlicher, ſo daß die Abwärtsbewegung größtenteils
zum Stillſtand kam. Die Umſätze hielten ſich auf der
Höhe des Vortages. Am Rentenmarkt hatten größeres
Geſchäft Reichsſchätze und Reichsbahnſchätze zu letzten
Kurſen. Stadtanleihen waren abgeſchwächt.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 79,50; OriginalHüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl.

in Walz oder Drähtbarren 148; Feinſilber (für 1 Kilo)
39,30-—42,30.

Terminmarkt. Kupfer April 73,75 nom. B.,
73,75 G.; Mai 73,75 nom. B., 78,75 G.; Juni 738,76
nom. B., 73,75 G. Juli 74,50 G.; Auguſt 75,25 G.;
September 75,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei: April
31,50 nom. B., 31,50 G. Mai 31,50 nom. B., 31,50 G.
Juni 31,50 nom. B., 31,50 G.; Juli 31,75 G.; Auguſt
32 G.; September 82,25 G. Tendenz: ſtetig. Zink:
30,50 nom. B., 30,50 G. Mai 30,50 nom. B., 30,50 G.
Juni 30,50 nom. B., 30,50 G.; Juli 30,75 G. Auguſt
31 G.; September 31,25 G. Tendenz: ſtetig.

Industrie- Aktien
29. 4.
42,50

100/12
126/75
181/00
114,12

18600

29 Ammendorf Papier
e Anhalter Kohle

n Buderus Eiſen
n Charl. Waſſer

Chem. Buckau
Conti GummiSteuergutscheine

28. 4h 29. 4.Fr. 1, Durchihnitisturol t 10. 110,30

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provyinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe
4169 Meining. Hyp. 3-8
4589 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4169 Pr. Ctrbodbyp. 1924
41690 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBenz
Deutſche ConkiGas

29. 4. 4. do. Erdöl99,00 Elektra Dresden
99,00 J. G. Farben99,00 Glauziger Zucker
99,00 Halle Maſchinen

138,37
117,75
152,62

28. 4.
124,62
102,00

98,87

Ank. Ausl. Dt. Reich
5 Dt. Reichsanl. 1927

15 do. 1934616 Jnter (Young)
4329 Dt. Rb. Sch. 35
446 Dt. Reichspoſt 34,

ichſ. Prv. Vb. 14
101,00
98/50 Dresdner Bank

Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditenstalten

Bank-Akti

10450 Allg. Di. Creditanſtalt
100 12 Commerz u. Privatbk.

Dt. Bk. u. Diskontogeſ.

Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl

75 Rhein Braunkohle
do. Stahl

Riebeck Montan

Leipz. Kammgarn-Sp.

Magdeburger Zuckernotierungen
e e Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendeng?

ruhig.
Gemahl. Melis per April 31,95 32,00, per Mai

82,0754 82,1256. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 129 Rinder (davon 6 Ochſen, 42 Bullen,

66 Kühe, 15 Färſen), 376 Kälber, 151 Schafe, 1916 Schweine,
zuſammen 2572 Tiere. Außerdem: 1 Kalb, 1 Schwein.
Kein Ueberſtand. Marktverlauf: Rinder und
Schweine verteilt, Kälber glatt, Schafe velanglos.
Preiſe: Kälber: Sonderklaſſe (Doppellender) 72—78;
andere Kälber: 1. 62——63, 2. 55--57, 8. 46-—-48, 4. 38.
Schweine: 1. 51,50, 2. 51,50, 8. 50,50, 4. 47,50; Sauen:
51,50 und 49,50, Altſchneider 49,50.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 80 Rinder (davon 6 Ochſen, 25 Bullen,

38 Kühe, 11 Färſen), 422 Kälber, 86 Schafe, 820 Schweine
Ueberſtand: 28 Schafe. Marktverlauf:
Kälber mittel. Schweine verteilt. Preiſe: Kälber:
1. 63, 2. 57, 3. 48, 4. 88. Schweine: 1. 2. 51,50,3. 50,50, 4. 47,50.

Mitteldeutsche Börse (leipzig)
Amitlicher Verkebr

29. 4.

155,00
96,50

28. 4.
155,00

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glaugziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
HraftwerkSachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener r ser
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

Stöhr u. Co.
129,50

Leipziger Landkraft 138,00
Letps. Mals Schkeuditz
Leips. Spiten Barth 72,50
Leipziger Trikotagen 115,75

Thür. Gasgeſ.

115,75

Leipz. Wollkämmeret

Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt.- u. Sasw.

Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Nr. I

198

m

78

de

72

geſorderte ter in Millionen to

Der Verkehr auf den BVinnenwaſſerſtraßen
iſt entſprechend der Geſamtbelebung des Güter
verkehrs und des Warenumſatzes ſeit 1932 von
Jahr zu Jahr geſtiegen. Die Menge der be
förderten Güter, die 1932 nur noch 74 Mil
lionen Tonnen betrug, belief ſich 1935 bereits
wieder auf 1041 Millionen Tonnen und dürfte
1936 den Höchſtſtand der Nachkriegszeit nahezu
wieder erreicht haben.

Offene Stellen?
Eine intereſſante Unterſuchung

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung ver
gleicht in ſeinem Wochenbericht die offenen
Stellen, die von den einzelnen Arbeits
ämtern jeweils zum Ende des Monats nicht
beſetzt werden konnten mit den noch vor
handenen arbeitsloſen Fachkräften der ein
zelnen Gewerbezweige.

Mit dieſem Vergleich ſoll der Fach
arbeitermangel in den einzelnen Ge
werben und Gebieten feſtgeſtellt werden. Das
Ergebnis iſt z. B. für das Baugewerbe,
daß in Oſtpreußen in der Bauſaiſon 1936 die
Zahl der ausgewieſenen offenen Stellen
dreizehnmal ſo groß wie die He der
arbeitsloſen Baufacharbeiter war. Jn Pommern
ab es dreimal ſoviel offene Stellen. In
iederſachſen war die Zahl zweieinhalbmal, in

Mitteldeutſchland eineinhalbmal ſo
roß wie die entſprechende Zahl der Arbeits
oſen. Durchaus ähnlich gelagert ſind die

regionalen Unterſchiede im Facharbeitermangel

der Metallinduſtrie.
Die Wirtschaft des Gaues

Veberschuß der Landeredit-Bank
Die LandcreditBank SachſenAnhalt A. G,

Halle (S.), die in der letzten Generalverſamm
lung veſchloſſen hatte, die Beendigung des
Geſchäftsjahres 1936 vom 31. März 1937 auf
den 31. Dezember vorzuverlegen, gibt
ihren Bericht über das Rumpfgeſchäftsjahr
bekannt. Das Ergebnis kann als durchaus
befriedigend bezeichnet werden. Der Umſah
des verkürzten Jahres umgerechnet auf das
Vorjahr, hat ſich um 1455 v. H. erhöht. Die
Bilanzſumme hat ſich von 5 340 242,54 RM. auf
5 734 066,96 RM. erhöht. Die Barreſerve be
läuft ſich auf 493 103,02 RM. Der Reingewinn
des neunmonatigen Geſchäftsjahres beträgt
68 271,61 RM., aus dem das zurückliegende
Pro 4 v. H. Dividende verteilt werden
ollen.

Unternehmungen
455prozentige Anleihe der Elektrowerke

AG., Berlin. Die Elektrowerke AG., Herlin,
wird in den nächſten Tagen durch ein unter
Führung der ReichsKredit Geſellſchaft AG.
erſtehendes Bankenkonſortium eine 4prozen
tige Anleihe im Nennbetrage von rund
25 Mill. RM. zum Kurſe von 98 v. H. zut
Zeichnung auflegen. Die Verzinſung der An
leihen beginnt mit dem 1. Mai 1937.

Berliner Dewisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland

rankreich
riechenland

Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Lettland

Frei- Verkehr
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal

47/04

i /165und Körperschaften Verkehrs
t Mitteld. Sp.Giro36 II
149 do. Lodsbt. 1-2
16 do. do. 80 1-2
34 Dt. Komm. Gold

25-26

29. 4.

98,87
98,87
98,50

99,75

28. 4.

98,50
98,87
98,50

99,62

Dt. Retchsb. Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Paket
Hamburg-Süd
Norddeutſcher Lloyd

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske

5 Thür. Gasgeſ. Leipgig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Industrie- Aktien Riebeck Montan

Akt. -Malzf. Könnern
HalleHettſt Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

29. 4.

o

84,00
131,00

28. 4.

o

83,00

Tonwerke Wittenberg

Banken e

G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle

181,00 Zörbiger Bk.

Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

r
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Neue Zeiten, neue Sitten

Mifteldeufsche Nahonal- Zeitung

Einſame Spaziergänge ein Verbrechen
Der gute Ton vor fünfzig Jahren Wir blättern in einem alten Buch

Beim Stöbern im Bücherkaſten kommt mir
ein Buch aus den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts in die Hand. das ſich mit dem
guten Benehmen beſchäftigt. und ſchon durch
die reiche Goldpreſſung auf dem aſchblauen
Deckel auffällt. Dieſe Preſſung beſteht aus
einer ſeltſamen Miſchung Zeometriſcher Ge
bilde, ſtiliſterter Pflanzenformen, Pfeile, Har
fen, zahn und Waſſerräder. Jch gerate ins
Blättern und finde, daß der Jnhalt ſtellen
weiſe ebenſo kraus und ungewöhnlich iſt wie
der Einband, obgleich die Zeit ihrer Gültig
keit nicht ſo lange zurückliegt.

Mögen auch die Tiſchregeln zum größten
Teil heute noch paſſen, ſo erfahren wir aus
ihnen doch manche Merkwürdigkeit. Man aß
vor fünfzig Jahren in Deutſchland noch ge
bratene Lerchen, was heute kaum mehr
vorkommen dürfte, die man im Gegenſatz zu
anderem Geflügel wegen der Kleinheit der
Knöchelchen vhne Beſteck, alſo mit den bloßen
Fingern anzufaſſen hatte. Um die Gabel ge
wandt führen zu lernen, werden den Schülern
des feinen Benehmens gymnaſtiſche Uebungen
der linken Hand dringend empfohlen, dann
würde ſie bald ebenſo geſchickt ſein, wie die
rechte. Kleine Kinder, die ſitzend die guf dem
Tiſch befindlichen Speiſen nicht oder nur
ſchwer erreichen können, haben, nach dieſem
Buche des guten Tons von einſt, neben den
ſitzenden Erwachſenen ſtehend zu eſſen!

„lch weiß es nicht
Viel Aufmerkſamkeit und Bedenken weckte

die zunehmende Sitte des Rauchens. Der
zute Ton fordert, daß in Gegenwart von
Damen nicht geraucht werde. Jſt ein Herr
Raucher, hat er keinen Begriff davon, wie der
„Tabaksdampf“ in ſeinen Kleidungsſtücken
haftet, wie er ſich im langen Haar der Damen
ſowie in Möbeln und Vorhängen feſtſetzt.
Solche Herren können nicht vorſichtig genug
ein und müſſen die Toilette von Kopf bis
Fuß wechſeln, wenn ſie die Abſicht haben,
einen Beſuch zu machen, bei dem ſie mit einer
Dame zuſammentreffen könnten.

Die Eiſenbahnen mußten beſondere Abteile
für Raucher und für Nichtraucher einrichten;
wer, ſeufzt der Verfaſſer, will aber einer
Ruſſin oder einer Südländerin verbieten, ſich
im Damencoupé eine Zigarre anzuzünden
Die Ruſſinnen und Südländerinnen haben ſich

o ä4

alſo offenkundig vor fünfzig Jahren nicht an
den guten Ton gehalten. Will ein Herr in
Gegenwart einer Dame mag er auch im
Raucherabteil ſitzen tatſächlich rauchen, hat
er ſie zu fragen ob ſie der Rauch beläſtige. Der
ſo gefragten Dame wird nun empfohlen, ſo zu
ankworten: Ich weiß es nicht, denn man hat
in meiner Gegenwart noch nie geraucht!“

Was dürfen Damen sagen?
Für Damen gilt im übrigen die Regel, von

nichts zu ſprechen, was „unterm Tiſch“ iſt. Auch
Ausdrücke, wie ſchwitzen;, Schnupfen und „auf
Taille gearbeitet“, ſind ſtrengſtens verbannt,
ebenſo „Studentenausdrücke“, wie rieſig,
brillant und famos. Von allen Angelegen-
heiten des Gefühls darf unter jungen Leuten
grundſätzlich nie die Rede ſein. Jünge Mäd
chen. dürfen nur über Tagesneuigkeiten, die
neueſten Erſcheinungen der Literatur und
Kunſt, über eine Badereiſe oder Ver
gnügungsfahrt und über das Wetter
plaudern; dieſe Dinge bieten „Stoff genug
zum Geſpräch“. Den Herren wird nahegelegt,
bei der Wahl des Geſprächsſtoffes „auf die
zartere Organiſation“ der Damen Bedacht zu
nehmen. Manche von dieſen ſchrecken zu
ſammen, wenn zum Beiſpiel von einer Eid
echſe die Rede iſt, oder wenn man ihnen gar
zümutet, das niedliche Tierchen zu betrachten.
Alſo verzichte man auf derartige, den Dämen
unliebſame Geſpräche, bringe ſich nicht in den
Ruf der Rückſichtslofigkeit und bleibe lieber
beim Wetter.

Auch die Damen haben es nicht leicht; ſind
ſie jung, haben ſie in ihren Antworten ein
kurzes Ja oder Nein zu vermeiden, weil es
angeblich unmanierlich klingt, und nach den
Vorſchriften des guten Tones ſtatt deſſen „ja,
gern“, beziehungsweiſe „leider, nein“ oder „zu
meinem Bedauernz nein“ zu ſagen. Wie ſich
der Verfaſſer die gute Antwort einer jungen
Dame auf die teilnehmende Frage: „Haben
Sie ſich weh getan?“ vorſtellt, gibt er nicht
an. „Ja, gern“ oder „Leider, nein“.

Nur keine Topfblumen!
Jmmerhin kennt der gute Ton auch Frei

heiten: Jede alleinſtehende, alſo un verheiratete
Dame darf, wenn ſie nicht e jung iſt, das
heißt „die Dreißig“ ſchon paſſtert“ hat, ihre
Einkäufe allein beſorgen, Beſuche empfangen

und auch ohne Begleitung in die Kirche gehen
vor allem in der Großſtadt. Jn kleineren

Städten ſoll ſie ſich allerdings beſſer einer
bekannten Familie anſchließen. Wie gefähr
lich müſſen die Kleinſtädte geweſen ſein, und
wie raſch war damals eine Frau „nicht mehr
jung!“ Eine Dame über dreißig, heißt es aus
drücklich, iſt ſicher vor Verleumdung und
braucht nicht zu fürchten, ſich durch den Am
gen mit dem andern Geſchlecht einen böſen

eumund zu machen.
Das Verſtändnis für manche vor einem

halben Jahrhundert noch bedeutungsvolle
Regel iſt der heutigen Zeit mehr oder weniger
abhanden gekommen. Wer hält ſich noch daran,
daß ſich in einem Speiſezimmer weder Bücher,
noch Spiegel, noch Uhren befinden dürfen
Daß man ſeinen Gäſten zu einem Eſſen

viererlei Weine geben muß? Daß es ſich ge
hört; mit ſeinen Mittagsgäſten von zwölf
bis gegen drei zu tafeln“? Daß ein Herr
einer Dame wohl zu jeder Gelegenheit
Blumen, aber nur Schnittblumen, beileibe
nie eine Topfblume ſchenken darf, und
zwar deshalb, weil ſich eine Topfblume
längere Zeit hält, den Spender der Beſchenk
ten alſo immer wieder in Erinnerung rufen
könnte; eine ſolche Dauerwirkung hervorzu-
rufen, wäre aber eine unverzeihliche
Arrogan z des Herrn, ſofern er nicht der
Gatte iſt.

Fislaufen mit Einschränkung
Auch die Symbolik der Blumen,die in den achtziger Jahren geradezu gefähr
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lich geweſen ſein muß, haben wir zum großen
Teil vergeſſen. Es wäre höchſt unſchicklich
oder anmaßend geweſen, beſtimmte Blumen zu
ſchenken, weil man beſtimmte Andeutungen
damit verknüpfte. Was das Buch von der
geſellſchaftlichen Stufenleiter zu berichten
weiß, iſt ebenfalls längſt verjährt. Als Un
geheuerlichkeit ſei nur das preußiſche Hofrang-
reglement erwähnt, das nicht weniger als
zweiundſechzig Ränge hoffähiger Perſonen, die
Mitglieder des königlichen Hauſes nicht mit
inbegriffen, aufzählt, alſo Unterſcheidungen,
die genau beachtet werden mußten, wozu noch
die zahlloſen Rangſtufen der militäriſchen und
zivilen Würdenträger kommen.

Was die gute Geſellſchaft vor fünfzig
Jahren vom Sport wußte, beſchränkt ſich, ab
geſehen vom Pferderennen, auf Eislauf und
Rollſchuhfahren, das den vergeſſenen Namen
Skating führte. Das Schlittſchuhlaufen wird
der jungen Dame durchaus empfohlen, aber
natürlich mit Vorſicht, ein Zuviel könnte leicht
von ſchädlicher Vorſicht ſein. „Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß eine junge Dame nicht ohne
Begleitung das Eis betritt. Kann ſie
mit Fertigkeit laufen, ſo darf ſie ſich nie dazu
hinreißen laſſen, ihre Fertigkeit zeigen zu
wollen und zu dieſem Zweck, wie die Herren,
etwa gar rückwärts zu laufen; einer Dame iſt
nur erlaubt, gleichmäßig den Raum auf und

e a

Aufnahme: Preſſe-Photo (K)
Die gewaltige Ausstellung am Kaiserdamm zu Berlin wird am heutigen Tag eröffnet.

In einer Abteilung sind Kampfflugzeuge und ein Langrohrgeschütz zu sehen
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20. Fortſetzung
nicht anders gekonnt.

Gepackt hätte es mich angeſichts dieſes ge
quälten, todgeweihten Menſchen, in deſſen
Augen der ganze Jammer der Welt ſtand. Jch
hätte nicht an Dich gedacht, Wolſgang, nicht
an Ritritoff und nicht an mich. Nur an ein
Orfer, ein Geſchenk, das ich einem Sterbenden,

Jch hätte gar

der ſo groß an mir gehandelt hat, aus vollem
Herzen gegeben hätte!“

Katjg konnte nicht anders. Sie mußte das
agen. Wie klein kam ihr Wolfgang vor gegen
ie Größe des Mannes, der ſich auf den Weg

gemacht hatte, um zu ſterben, der ihr vorher
einen Teil ſeines Vermögens geſchenkt und
auch nicht die Andeutung eines Verlangens
gemacht hatte.

tz „Du ſagſt, Du hätteſt Dich ihm hingeben
nen. Jit das nicht dasſelbe, als wenn Du

es getan hätteſt?“
„Jch habe es nicht getan!“

auſ Klaube Dir nicht. So fürſtlich pflegt
kein Fürſt Krankendienſt zu honorieren!“

nicht Wir gleich, was Du glaubſt odervt. Wolfgang, denn ich gehe fort von Dir.
e Dich ſo klein gemacht vor mir, daß ich
ſo mehr bei Dir bleiben kann; haſt mich
Shag verletzt und gedemütigt, daß ich keine
See mehr mit Dir zuſammen leben will.
An et haſt Du mich, Wolfgang, mich und das

ndenken eines Toten
„Eines Toten

h was eines Toten. Denn heute iſt er längſt
dir er hatte es einmal gutgemeint mit

Katja fuhr herum. Wie ein Schrei brach
es aus ihr heraus:

„Ritrikoff lebt?“
Katjas Aufſchrei ging Wolfgang durch und

durch. Er wurde raſend vor Eiferſucht.
„Siehſt Du, wie es Dich trifft! Willſt Du

leugnen, daß Du ſeine Geliebte geweſen biſt
und daß Du ihn noch immer liebſt? Ja! Er
lebt! Die Herren Aerzte haben ſich geirrt!
Das ſoll ja vorkommen. Er lebt und ſucht Dich!“

„Sucht mich
„Natürlich ſucht er Dich. Oder willſt Du

mir erklären, warum er ſeit einer Woche gerade
in Como lebt?“

„Jn Como?“
Katja war zuſammengefahren. Sie ſtarrte

Wolfgang an. Dieſer hielt ein Blatt Papier
in ſeinen zitternden Händen.

„Die Berliner Detektei, die ich beauftragt
habe, teilt mir mit, daß Ritrikoff ſich lange in
Konſtantinopel aufgehalten und um eine Ein
reiſeerlaubnis nach Rußland bemüht habe.
Trotz aller Anſtrengung hat er dieſe nicht er
halten. Daraufhin reiſte er nach San Pelle-
grino, einem italieniſchen Kurort für Magen-
kranke Seit einer Woche hat er San Pellegrino
verlaſſen. Heute morgen erhielt ich nun dieſes
Telegramm hier. Da ſteht, daß Ritrikoff ſich
in der Nähe von Como aufhält, und die genaue
Adreſſe. Er nähert ſich Deiner Spur und
ſollteſt Du wirklich nicht ſeine Geliebte geweſen
ſein was ich Dir aber niemals glaube!
ſo wird ſich ja Gelegenheit bieten, das Ver
ſäumte nachzuholen! Nur hat er die Rechnung
ohne den Wirt gemachtl“

Wolfgang hatte einen Revolver aus der
Schublade genommen. Katja ſchrie auf.

„Was willſt Du tun, Wolfgang?“
„Haſt Du Angſt um ihn?“ rief er höhniſch.
„Nein, um Dich!“
„Zu viel Ehre!“ Er riß den hellgrauen

Staubmantel, die helle Autokappe, Brille und
Karte an ſich und jagte zur Tür.

„Was willſt Du mit dem Revolver?“ ſchrie
Katja und klammerte ſich an ſeine Knie. „Du
willſt ihn töten2!“ Keuchend brachte es Katja
heraus. Sie war zu Boden geſunken.

„Jch werde ihm gegenübertreten und ihn
anſehen, dann werde ich wiſſen, ob ich ihn
töten muß oder nicht!“

Als Katja aufſah, war das Zimmer leer.
Draußen ſprang ein Wagen an. Raſte los.
Heulte in der Ferne, wurde leiſer und leiſer.
And verſtummte. Jetzt war es ganz ſtill ge
worden. Ueber die Treppe ſchlichen langſam
ſchlurfende Schritte hinunter.

Wolfgang hing über dem Lenkrad wie ein
Ertrinkender über einer Schifsplanke. Seine
vor Leidenſchaft verzerrten und verglaſten
Augen ſtierten auf die in Kurven und Schleifen
ſich ſträubende Straße vor ihm. Wie dumm,
wie bodenlos dumm von ihm, Katja zu ſagen,
daß Ritrikoff in Como war! Natürlich würde
ſie ihn anrufen und warnen wollen. Allerdings
wußte ſie ſeine Adreſſe nicht. Er wohnte in
einem etwas entlegenen Hauſe außerhalb des
Städtchens. Das Telegramm der Detektei mit
der genauen Adreſſe hatte er Katja nicht ver
raten. Gott ſei Dank! Aber wenn ſie das
Poſtamt in Como anrief, vielleicht wußte man
dort Ritrikoffs Nummer und verband ſie mit
ihm? Oder hatte er vielleicht kein Telephon?
Dann würde ſie ihn eben auf die Poſt rufen
oder ihm etwas beſtellen laſſen. Wenn man
aber auf dem Poſtamt Ritrikoffs Adreſſe gar
nicht wußte? Oder konnte ſie nicht bei der
Polizei die Adreſſe erfahren Vielleicht rief
ſie gleich die Polizei in Como an und warnte
ihn. Warum auch nicht? Sie liebte doch
Ritrikoff und zitterte um ihn.

Seine Gedanken raſten noch raſcher als die
Kolben im Motor ſeines Wagens. Auf jeden
Fall hieß es ſo ſchnell wie möglich nach Como

zu kommen. Noch ehe Ritrikoff gewarnt werden
und das Haus verlaſſen konnte. Er ſchaltete in
den zweiten Gang um und trat den Gashebel
ſtur durch, daß der Wagen ſich die ſteile Straße
hinaufbäumte.

Er war kein Fahrer, der durch jahrelange
Routine jede Situation beherrſchte. Er raſte
wie ein Beſeſſener drauflos. Jagte den Wagen
in die Kurven. Drückte den Bremshebel in
der letzten zehntel Sekunde herunter, daß der
Wagen ins Schleudern kam und oft nur
fingerbreit vor einem jähen Abgrund ſtand.
Und verlor doch nur Zeit, indem er den Gang
wechſeln oder neu anfahren mußte. Wollte die
Zeit einholen, gab Vollgas den Berg hinuter;
unten, knapp vor einer neuen Kurve, zog er
Hand und Fußbremſe und das Spiel wieder
holte ſich von neuem.

Jn wilde Felsgalerien eingehauen, über
jähe Schlünde und tiefe Bergtäler, in zahlloſen
Windungen und Krümmungen, ſerpentinen
artig mit Spitz- und Haarnadelkurven, in ſchier
ſenkrechter Steile anſteigend, dann wieder in
unheimliche Tiefen abſtürzend, zog ſich die enge
Gebirgsſtraße dahin, den raſenden Fahrer oft
nur durch einen Zentimeter Zwiſchenraum vor
der Abgrundtiefe bewahrend, in der unten die
Gletſcherbäche toſten. Nur um Haaresbreite
entging er oft den kantigen, überhängenden
Felsvorſprüngen in dem granitenen Geſtein, in
dem die ſpitzen Kurven der Straße gemeißelt
lagen.

Ein Bolzen am Handbremsgeſtänge ſchien
gebrochen. Der Handbremshebel ſchlotterte
neben Wolfgangs Knien ſcheppernd und kraft
los hin und her. Er hatte ihn häufig mit-
benutzt, um die Wirkung der Fußbremſe zu
erhöhen. Der war nun außer Betrieb, alſo
müßte er ſich mit der Fußbremſe begnügen.
Mit zweitem Gang raſte Wolfgang das
Pardoi-Joch zweitauſendzweihundertundvierzig
Meter hinauf. Das Kühlwaſſer kochte. An
einer kleinen Tankſtelle hielt er an. Ließ den
kochenden Motor ein paar Minuten ver-
ſchnaufen. Tankte, füllte Oel nach und goß
dann rückſichtslos kaltes Waſſer in den brodeln
den Kühler.



nkeder zu laufen, ruhige Kreiſe zu ziehenKetten zu bilden oder in Begleitung leſe
Bekannten ein der Polonäſe ähnliches Touren
laufen auszuführen.“

Von Wanderüngen, Ber
leichen iſt überhaupt nicht
andpartien, die mit der Bahn oder im

Wagen erfolgen. Macht ein Herr mit einer
Dame einen Ausflug, ſo hat er ſtets für ſie
u bezahlen. Iſt er mit ihr nicht verwandt, ſo
arf er im Wagen nicht an ihrer Seite Platz

nehmen, ſondern nur gegenüber. Sonderbar
iſt die Regel, nach der ein Herr einer Dame
mit Vier nicht zutrinken darf, nur
mit Wein. Wer ſein Vierglas gegen ſeine
Dame erhöbe und Proſit!“ ſagte, wäre dem
nach ein Flegel. Die Dame, der zugetrunken
wird, antwortet nicht, indem ſie ihr Glas er
un ſondern „Nur mit Blick und leichtem

opfneigen“.
Damen, die allein zu einer Kur reiſen,

waren beſonderen Vorſchriften unterworfen
Sie hatten eine Menge Verhaltungsmaßregeln
zu beobachten, wollten ſie ſich vor übler Nach
rede ſchützen. Schon öftere Begegnungen aufder Kurpromenade waren ein arger Perſcoh
„Einſame Spaziergänge werden zum Verbrechen Heute würde man alle dieſe Vor
ſchriften nicht mehr als Einſchränkung, ſon
dern als Beſchränktheit bezeichnen. Man darf
aber nicht vergeſſen, daß ſich nichts raſcher und
n er ändert als die Menſchen und r
itten,

fahrten und der
ie Rede, nur von

„Rum för reſande“
Aus einem ſchwediſchen Wandertagebuch Von Pieter Vervoori

Dänemark beſitzt ohne Zweifel die ſchönſten
Briefträger der Welt, Schweden dagegen die
ſchönſten Poliziſten. Und nicht etwa wegenihrer Röcke, nein, ſie ſind mit und ohne Rog
die ſchönſten der Welt. Es ſcheint, als halte
der Polizeiminiſter Schwedens Muſterununter den Männern ab nach den Regeln an
Geſichtspunkten einer Schönheitskonkurrenz.

Wenn Margaret wenigſtens alle hundert
Schritt lang nach dem Weg gefragt hätte! „Sei
nicht ſo vertrauensſelig!“ warnte ich ſie.
„Denke doch an den Dreißigjährigen Krieg.“

Und ich begann vom Dreißigjährigen Krie
zu erzählen, von großen a e un
Plagen, von dieſen furchtbaren Schweden-
horden, ſengend und brennend im deutſchen
Land. Jch malte in grellen Farben und ſprach
ganze Strophen aus den alten Großmutter
liedern: „Eine Mauer um uns baue“, und
„Zieh deine Küchlein ein“ Sie aber lachte
nur und wollte nicht hören. Sie ſagte: „Wenn
die ſchwediſchen Urgroßväter ſo ausgeſehen
haben, dann glaub' ich nicht mehr an dieſe
Geſchichten.“

Mädchen aus der Bronzezeit
Eine ſeltſame „Modenſchau“ im Kopenhagener Archäologiſchen Inſtitut

Eine merkwürdige „Modenſchau“ fand
dieſer Tage im Archäologiſchen Inſtitut in
Stockholm ſtatt. Däniſche Forſcher haben
die einem Grab in Jütland entnommene
4000 Jahre alte Kleidung eines
jungen Mädchens aus der Bronze
Zeit rekonſtruiert und von einer Stu
dentin des 20. Jahrhunderts vorführen
laſſen.

Man kennt den Namen des jungen Mäd
chens nicht, deren Ueberreſte man einem über
raſchend güt erhaltenen 4000 Jahre altem Grab
in Jütland entnahm. Die däniſchen Archä
ologen haben ſie „Ol ga“ getauft. Und Fräu-
lein Olga, die junge Dame aus der Bronze
Zeit, war in der Tat eine ungewönliche Er
ſcheinung. Sie iſt in ihrer Zeit ſozuſagen ein
„modernes Mädchen“ geweſen, das hinſichtlich
ihrer Kleidung eigene Wege ging. Die Forſcher, die ſich mit ihr veſchäftigten haben Olga

ſcherzhaft das „Eknfant ferrible des
ronze-Zeitalters“ genannt. Denn ſie

lich, als ſie 2000 Jahre vor Chriſtus durch die
elder ſchritt, ganz und gar einem jungen

Mädchen unſerer Zeit wenn es an einem
warmen Sonntag in kniefreiem Sportrock und
ärmelloſen Pullover einen Sonnkagsausflug
unternimmt.

Olga hatte, wie die Archäologen verſichern,
ein hübſches ovales Geſicht mit einem kleinen
Kinn und Zähnen gleich Perlen, ihre Augen
waren blau und ihre Haare lang und flachs
blond. Aber das erſtaunlichſte war Olgas
Kleidung, die ſich überraſchend gut erhalten
hat und von däniſchen Forſchern rekonſtruiert
worden iſt. Sie war nicht, wie ihre Kolleginnen
in der Bronze-Zeit, in lange weite Gewänder
gehüllt die voluminöſen Frauenkleider der
damaligen Epoche waren vielleicht ein Aus
druck des Stolzes auf die neuentdeckte Kunſt
des Webens ſondern ſie trug ein ausge
ſprochenes „Sportkoſt üm“, wie es etwa im
20. Jahrhundert die Girls am Strand von
Florida anhaben, luft und lichtdurchläſſig und

merkwürdig „modern“. Jhr Gewand ſtand in
eine bemerkenswerten Gegenſatz zu den Klei
dern, die man in anderen Gräbern aus der
Bronze-Zeit in Dänemark gefunden hat. Olga
verzichtete auf den ſchweren Schmuck, den ihre
Kameradinnen an den Ohren, an den Armen
und am Gürtel zu tragen pflegten. Sie machte
die Mode ihrer Zeit nicht mit, ſie wob ſich auf
dem primitiven Handwebſtuhl ihrer Mutter
ein Tuch aus feinſter Wolle und nähte ſich mit
beinernen Nadeln daraus einen kurzärmeligen
niedlichen Jumper, einen Pullover, wie ihn
die jungen Mädchen unſerer Zeit nicht hübſcher
anfertigen könnten. Und im Gegenſatz zu den
langen wallenden Röcken jener Epoche trug
Olga ein kniefreies Sportröckchen,
das ſie aus einigen hundert WollSträngen
flocht. Dazu trug ſie einen Gürtel mit einer
BronzeBroſche ünd kleine Ohrringe aus
Bronzedraht. So lief Olga, vielleicht die erſte
vielbeſtaunte Vorkämpferin der Freiluftkultur,
in ihrem kurzen Röckchen mit nackten Beinen
über die Felder, als habe ſie den 4000 Jahre
ſpäter geprägten Begriff des „Sportgirls“
vorausgeahnt.
Es war eine r Vorführung, als

eine Studentin des archäologiſchen Jnſtitutes
in Kopenhagen vor wenigen Tagen in
dem rekonſtruierten Koſtüm des Bronzezeit
Mädchens erſchien und ſich dem Blitzlicht der
Kameraleute zur Verfügung ſtellte. Man
hätte dieſes vor 4000 Jahren ſo revolutionäre
Koſtüm getroſt für das Gewand einer luft
hungrigen Zeitgenoſſin halten können. Frei
lich ſpielt hier eine vorgeſchichtliche Tragödie
herein. Olga iſt nämlich nach dem Gutachten
der Forſcher nur knappe 20 Jahre alt ge
worden. Ob das vielleicht mit ihrer für die
klimatiſchen Verhältniſſe jener Zeit ein wenig
zu dürftigen Kleidung zuſammenhängt? Nie
mand vermag es zu ſagen, aber vielleicht
haben die Freundinnen, als ſie vor vier Jahr
tauſenden zu Grabe getragen wurde, bedeu
tungsvoll die Köpfe geſchüttelt und an allem
dem kurzen Röckchen die Schuld gegeben. 2b.

So wanderten wir in dieſes Schwedenland
e Halmſtad zu, Kongsbaka zu, nach Göte

org hinauf. Die ſüdſchwediſche Landſchaft
„Skaane“ trägt eine reiche alte Kultur, wohl
die älteſte des Königreiches. Sie gleicht der
däniſchen, der jütländiſchen, unſerer nieder
ſächſiſchen in der Nordmark droben. Die niederen
Häuſer ſind aus rotem Ziegelſtein gebaut, dick
mit Stroh gedeckt, und die Wege zu den
Bauernhöfen hin meiſt mit Linden oder
Kaſtanien bepflanzt. Nordwärts hinter Helſin
borg ändert ſich unverſehens dann das Bild:
Birken ſtehen am Wege, aus Holz ſind hier
die Häuſer, meiſt leuchtend rot geſtrichen, und
lauter hellrote Lattenzäune mit weißen Köpfen
laufen längs des Weges und über die lichten
Wieſen hin. Die hübſchen, hellen Birken da
hinter ſtehen ſo leicht, ſo ſommerſelig da, als
wären ſie nur raſch einmal aus dem Wald dort
drüben herausgelaufen und an den Zaun ge
kommen, zu ſehen, wer denn dieſe beiden aus
Deutſchland wären.

Meilenweit durch jungen Wald, bald am
Meer entlang, bald wieder von ihm ab. Die
Wälder blauken; ſie ſtiegen im Fernen immer
höher hinauf, zu ſchauen, was es dahinter wohl
alles gab. Wir wanderten durch eine große
Verſammlung rieſiger Steinblöcke, denen wir
luſtige Namen gaben, je nach Geſicht und Hal
tung. And meilenweit, meilenweit durch
Sand durch Sand und Steinverſamm
lungen bis zum Abend. Aber es wurde nicht
dunkel Wir konnten dieſes „Müde bin ich, geh
ur Ruh' bloß in unſeren Beinen ſpüren.

eine Uhr war in Kopenhagen geblieben; ſie
war bei Thorwaldſen auf die Naſe gefallen.
Wir wanderten zeitlos durch die Welt. Daß es
nicht dunkel werden wollte, war nun wieder
ſo eine Ausrede von dieſen Schweden. Sahen
dieſe Leute denn nicht, daß ich den Kampf
gegen ihre Poliziſten längſt aufgegeben hatte
Vierzig Kilometer waren wir marſchiert, und

ich hatte ſiebzig Pfund auf dem Rücken.
„Hallo. die ſchwediſchen Poliziſten ſind die

ſchönſten Männer der Welt!“
Margaret ſah mich entſetzt an. Jch aber

ſprach ihr zum Guten und fragte ſie, ob, ſie
Durſt habe. Nein, ſie hatte keinen Durſt.

„Na, ich bin auch müde“, ſagte ich und nahm
ſie tröſtend bei der Hand. „Jm nächſten Ort

bleiben wir zur Nacht.“
Der nächſte Ort tauchte auf. Wir wanderten

direkt auf ein Hotel los. Aber da war kein
Hotel, kein Gaſthof, keine Penſion. Nur Cafés,
die auch Rum verkauften. Cafe och Rum“
ſtand dort geſchrieben. Dabei hatte man uns
erzählt, in Schweden ſei der Alkohol verboten
oder doch wenigſtens eingeſchränkt. Hier war
nun in jeder Straße, bald über jeder Haustür
„Rum för reſande“ zu leſen. Wenn dieſe
Schweden ſo freundlich waren für fremde
Reiſende Rüm zu erlauben, ihren eigenen
Leuten hingegen nicht, ſo mochte das wohl
eine höfliche Geſte ſein, ein pſychologiſcher
Kniff ihrer e e Wir wolltenaber keinen Rum, wir wollten ein Bett und
ſchlafen

Jch fragte nach dem nächſten Ort, Man gab
uns Beſcheid, daß wir dann noch ſieben Kilo
meter zu laufen hätten. Es ſei ein größeres
Kirchdorf. Jn Gottes Namen! Und auch dieſe
ſieben Kilometer gingen einmal zu Ende. Wir
marſchierten ins größere Kirchdorf hinein;
wir liefen kreuz und quer durch die Straßen.
Aber immer wieder und wieder ſtanden wir
vor Cafe och Rum“, vor dieſen Laſterhöhlen
für Reiſende. Ach, dieſes Schweden!

„Hallo! Gibt's hier in dieſem verſoffenen
Schwedenland denn kein anſtändiges Haus zum
Uebernachten?“ fragte ich einen Mann, der

uns begegneke und ſo ſanft und freundhausſah, ganz wie des Schäfers Sonntag
„Rum genug!“ ſagte der Herr lächeln

Und er wollte uns hinführen.
Nein, wir dankten. Wir wollten keine

Rum, wir wollten ſchlafen. Der alte freun
liche Herr, dieſes ſchwediſche Schäfers Som
tagslied, lachte hellauf, lachte mit ſeinen
hellen, runden, roſigen Geſicht, mit Arm d
Bauch und Bein, lachte deutſch und ſchwedſſt
dürcheinander. Dann lud er uns in ſein als
und führte uns in ein Zimmer mit einen
breiten Bett.

„Man kann die grünen Rolladen hetgh,
laſſen“, meinte er freundlich. Sie werden ſonſt
vielleicht nicht ſchlafen können, da es hell bei
uns iſt.

Nein, wir brauchten keine grünen Rolladen
zum Schlafen. Und der alte Herr, der daſtand
und ſich in einem fort entſchuldigte, weil in
Schweden die Dienſtboten nach dem Abend
brot keine Dienſtboten mehr ſind und Freizeit
haben, und daß ſeine Frau ausgerechnet an
dieſem Tag verreiſt war der alle Heu
wollte uns behilflich ſein und das Bett richten
Margaret aber wehrte dankend ab; wir köm
ten uns wohl allein helfen. Es war bereits
über elf Ahr ſpät. Bevor wir zu Bett gingen
mußten wir noch ins Eßzimmer hinunter und
Brot und Tee und Eier und Käſe zu un
nehmen. Dabei wurden wir auch gewahr, wes
halb der freundliche Herr vorhin ſo gelacht
hatte: „Rum för reſande“ heißt nichts anderes
als bei uns daheim: „Freundlich möbliertes
Zimmer zu vermieten.“ An dieſem Abend bin
ich übrigens doch noch zu der deutſchen Beden
tung von Rum gekommen. eine halbe Flaſche
hab' ich mit dem reundlichen Gaſtherrn ge
meinſam geleert. „Zur Entſchädigung für
vergeblichen ſieben Kilometer“, wie er ſagte,
Er war Pfarrer hier im Kirchſpiel.

„Du, das iſt aber komiſch“, ſagte Matrgaret
nachher droben. „Sieh mal wie kurz das Bett

iſt! And die Schweden ſind doch alle ſo groß.
Hm das Bett war außerordentlich

breit, aber ſo merkwürdig kurz. Wie ſchläft un
dieſes Schwedenvolk darin? möchte ich gerne
wiſſen. Wir verſuchen's; doch unſere Knie
kamen da unters Kinn zu liegen. Nein, das
Bett war nicht länger. Ob man ſich quer
hineinlegen muß Schön, wir legten uns quet
a in dieſem Schwedenlande iſt alles möglich
Aber dann hingen unſere Beine immer noch
ein gutes Stück über dem Bettrand. Und unſer
Füße brummten von den fünfzig Kilometern
Da haben wir ſie einfach auf die niedere, alte
Kommode gelegt, die dort an der Wand neben

dem Bett ſtand, und ſind ſelig eingeſchlafen
Am andern Morgen wurden wir geweckt.

Jn Schweden wird man großartig geweckt: da
kommt jemand leiſe zur Türe herein und ſchiebt
einem Tablett mit Kaffee und Kuchen unter
die Naſe. Das Mädchen vom Pfarrer kam je
doch nicht ſo weit; als es die vier deutſchen

üße auf der Kommode ſah, ließ es vor
chreck und Lachen Kaffee und Kuchen fallen

und ſich ſelber dann dazu. Und der Pfarrhert
kam heraufgelaufen, die Pfarrfrau mit ihren
beiden Töchtern an ruſen die unterde
heimgekommen waren das ganze Pfarrhau
lachte und weckte uns unter Gelächter aus den
Schlaf.

„Sie müſſen bitte verzeihen!“ ſagte der
freundliche Alte lachend. „Aber ich vergaß
Jhnen zu ſagen, daß bei uns hier die Betten
auf acht Füßen ſtehen, daß man die Bettlade
herausziehen kann und zuſammenſchieben
Oh, Sie müſſen das wirklich entſchuldigen.“

„O ich bitte ſehr, wir haben aber vorzüglich
geſchlafen! verſicherten wir abwechſelnd immer
wieder von neuem

Aber der gute Pfarrer glaubte uns nicht
Nein, wir mußten noch einen ganzen Tag und
die nächſte Nacht Gaſt in ſeinem freundlichen
Hauſe ſein.

Aus dem nordiſchen Wanderbuch „Ein Paar
Stiefel laufen zum Himmel“ von Pieter Ver
voort, das demnächſt im Verlag Köſel-Puſtet,
München, erſcheint.

u

Weiter ging die wahnſinnige Fahrt. Er
hatte auf die Karte geſehen. Vor Einbruch
der Dunkelheit konnte er noch in Como ſein.
Wenn nur der Wagen ſtandhielt! Er wollte
über Bergamo-Mailand--Saromo fahren. Es
war ein Umweg, aber hinter Bergamo kam er
auf die fabelhafte Autoſtraße. Da konnte er
den ſtarken Wagen ausfahren. Den Umweg
aufholen.

Er raſte durch Bozen. Gab faſt ohne
Unterbrechung Signal. Aufgeregte Menſchen
flitzten zur Seite. Entſetzte Kütſcher ließen
ihr Gefährt ſtehen, angſtvolle Eſeltreiber be
kreuzten ſich und ließen ihre Tiere im Stich.
Faſt hätte er einen Schutzmann umgefahren,
der ſich vor ſeinem Wagen aufbauen und den
Wahnſinnigen zum Halken bringen wollte.

Hinter Bozen jagte er noch ſchneller. Die
Strecke war etwas freier. Doch ſchon be
gannen wieder Krümmungen, Windungen
und Kurven. Die Bremſen wurden in den
Kurven maßlos überanſtrengt. Wie lange
der Belag die Anſtrengung wohl aushält,
dachte ſich Wolfgang.

Nün ſtürmte er den Tonale-Paß. Jn neun
zehnhundert Meter Höhe. Endlich war er
oben. Eine endloſe Spitzkurve. Jetzt lag die
Straße ein längeres Stück in gerader Linie
vor ihm. Er gab Vollgas, ging in den direkten
Gang. Der Motor heulte auf. Die Tacho
meternadel ſtieg, ſtieg, ſtieg! Da! Eine ſcharfe
Kurve! Er hatte ſie zu ſpät geſehen, hatte
das tote Flußbett, das geradeaus weiterlief,
n die Straße gehalten. Eine optiſche

äuſchung!
Mit aller Wucht warf er ſich auf den

Bremshebel. Trat ihn ganz durch. Der Hebel
ſchlug bereits am Fußbrett an, aber der
Wagen reagierte nicht. Ein brenzliger Ge
ruch ſtieg ihm in dieſem Augenblick in die
Naſe. Die Bremsbacken waren glühend ge
worden, die Bremſen verſagten.

Wolfgang hörte noch ein Poltern, Krachen,
Ziſchen.

Um dieſelbe Zeit fuhr ein anderer Wagen
auf derſelben Strecke, die Wolfgang gefahren

war, als verfolge er dieſen, mit größter Ge
ſchwindigkeit über die Straßen des Pardoi-
Jochs nach Bozen zu. Neben dem Chauffeur
dieſes Wagens ſaß Katja. Der Wagen hatte
franzöſiſche Kennzeichen. Jm Fond ſaßen vier
Perſonen.

Der Führer des Wagens, ein Jtaliener,
kannte die Dolomitenſtraße, fuhr weich in die
Kurven, wußte Um die Stellen, an denen
rechtzeitig abzuſtoppen oder durch die Schwung-
kraft der Gangwechſel zu erſparen war, hatte
die Straßenlage ſeines Gefährts in den
Fingerſpitzen, arbeitete wunderbar leicht und
weich mit Kupplung und Leerlauf, ſo daß er
einen größeren Durchſchnitt erzielen konnte,
als Wolfgang mit ſeinem unſinnigen Geragſe.

Katja blickte ſtarr vor ſich hin. Die raſche
und ſichere Fahrt des Jtalieners wirkte be
ruhigend auf ſie. Vielleicht gelang es ihr,
Como vor Wolfgang zu erreichen. Hinter jeder
a ein ſpähte ſie angeſtrengt gerade
aus, ob ſie olfgangs Wagen nicht ſehen
konnte.

Allerdings mußte er einen bedeutenden
Vorſprung haben. Als er ſchon fortgeraſt war,
hatte ſie ja lange Zeit wie leblos am Boden
gekauert.

Dann war ſie aufgeſprungen. Sie mußte
nach Como. Sofort! Es galt, ein entſetzliches
Unglück zu verhüten. Auch ſie dachte daran,
zu telephonieren. Aber was hätte das genützt.
Selbſt wenn ſie Ritrikoffs r erfahren
und ihn hätte warnen können? Ritrikoff war
nicht der Mann, der vor Wolfgang geflohen
wäre. Er würde Wolfgang ruhig erwarten
und das Unglück mußte geſchehen. Nein, ſie
mußte ſelbſt nach Como. Sie war zum Wirt
hinunter geſtürzt. Es mußte ſich doch für Geld
und gute Worte ein Mietauto auftreiben
laſſen. Dieſe Jtaliener fuhren doch alle wie
die Teufel; ſie mußte Wolfgang überholen.

Der Wirt war an ſeiner Tankſtelle vorn
und gab Benzin aus. Nein, ein Mietauto ſei
im Augenblick nicht herzuſchaffen, ob ſie nicht
mit dem Poſtauto Katja war verzweifelt!
Da war ein Herr auf ſie zugetreten. Es war
der Beſitzer des tankenden Wagens. Ein
Franzoſe. Ob ſie nicht mitfahren wolle. Sie

führen über Mailand nach Turin und Nizza.
Bis Mailand würde man ſie gern mitnehmen.
Von Mailand aus würde ſie leicht einen
Wagen bekommen, miſchte ſich der andere
Fränzoſe höflich ins Geſpräch. Katja hatte
raſch ein paar Sachen in ihre Handtaſche ge
worfen, ihren Mantel genommen und war
eingeſtiegen.

Die Franzoſen, drei Herren und eine
Dame, hatten ihrem Chauffeur zugewinkt, der
deutſchen Dame einmal zu zeigen, was der
franzöſiſche Wagen hergäbe, und der Chauffeur
hatte ſich das nicht zweimal ſagen laſſen.

Als der franzöſiſche Wagen über den
TonalePaß kam, raſte er ebenfalls wie kurz
uvor Wolfgangs Wagen über die langefreie Strecke. Aber der italieniſche Chauffeur

kannte die gefährliche Biegung, ſtoppte etwas
ab und gab erſt nach der Kurve wieder Voll
gas. Katja ſah immer angeſtrengt geradeaus.

Nur die hinten Sitzenden mokierten ſich
über einen Wagen, der in das ſchmale, trockene
Flußbett gefahren ſchien, und den einige Leute
mit einem Pferd als Vorſpann wieder auf die
Straße zurückzuſchieben ſuchten

Wolfgang hatte Glück gehabt. Das ſchmale,
tote Flußbett, das ihn getäuſcht hatte, war
ſeine Rettung geweſen.

Schuttanhäufungen herabgeſchwemmten Ge
ſteins, eine Erdmoräne unterhalb des
Gletſchers, die ſich hier ein Stück weit längs
der Straße im Flußbett hinzog, hatten den
Anprall aufgefangen.

Es war nichts paſſiert. Nur die beiden
vorderen Pneus waren zerfetzt. Leute, die mit
einem Geſpann unterwegs waren, halfen
ſeinem Wagen heraus. Er montierte ſeine
beiden Erſatzreifen auf, befühlte die inzwiſchen
abgekühlten Bremsbacken, entlohnte die Leute
reichlich, warf ſich in den Wagen und raſte, mit
dem Schweiß des ausgeſtandenen Schreckens
und der großen in ung auf der Stirn,
mit glühenden, fanatiſchen Augen und mit
erhöhter Geſchwindigkeit davon. Kopfſchüttelnd
ſahen ihm die Bauern nach.

Es begann leiſe zu regnen. Der offene fran
zöſiſche Wagen ſchloß ſein Verdeck, ſonſt hätte
Wolfgang vielleicht Katja erkannt, als er bei
der Einfahrt in Mailand kurz hinter dem fran
zöſiſchen Wagen herfuhr. Dann war der Ftan
zoſe abgebogen.

Wolfgang aber jagte den Corſo Sempione
in Mailand herunter und raſte wenige Augen
blicke ſpäter die Autoſtraße nach Como zu. Die
herrliche Strecke war jetzt breit, eben und
gerade. Die Tachometernadel ſtieg: hundert
zehn, hundertfünfzehn, hundertzwanzig, hundert
fünfundzwanzig, hundertdreißig, hundertzwei
und dreißig, hundertfünfunddreißig un
jetzt hundertachtunddreißigl Ein handgroßer
Stein konnte den ſtarkmotorigen, aber leicht
gebauten Wagen aus der Bahn ſchleudern.
Doch Wolfgang traf in Como ein, ehe es
dunkel geworden war.

Katja indeſſen lief in Mailand herum und
ſuchte lange vergeblich ein Mietauto, das ſte
bis Como brächte. Die einen ſagten, ihr Dien
ſei für heute zu Ende. Die anderen meinten
ſie dürften nur Stadtfahrten unternehmen bi
ſie endlich eine Adreſſe erhielt. Sie rief
Es meldete ſich niemand. Endlich, endlich fan
ſie jemand, der ſie in einer uralten Klappet
büchſe nach Como fuhr und eineinhalb Stunden
für die nur ſiebenundvierzig Kilometer lang
Strecke brauchte.

Dreizehntes Kapitel!
Etwa eine Viertelſtunde ſpäter, nd

Wolfgang in Como eingetroffen war, ver

er es wieder. ichEr fuhr am ſelben Abend die Strecke zur
Er fuhr langſam und bedächtig. Es eilte
nicht mehr. Tiefe und erleichterte Atemzüs

durchzogen ſeine Bruſt. einEr hatte das Verdedk geſchloſſen denn
Gewitter war niedergegangen. Es re
blitzte und regnete in Strömen. Ein toſenden
heulender Sturm fegte über das Land h

Hinter Saromo begegnete er dem T
in dem Katja ſaß. Vorſichtig fuhren ſie a
einander vorbei. Fortſetzung folgt
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Farwiſien- Anzeigen

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſchied
unerwartet, im Alter von 68 Jahren, nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Großvater, Gaſtwirt

Otto Schmidt
Jm Namen der Hinterbliebenen

Auguſte Schmidt geb. sreggang
Brucke a. S., den 30. April 1937.

Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Mai,
nachmittags 458 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

vent ange,

Unerwartet und vorzeitig verſchied der Berufs
kamerad

Pr. med. Erich Becker
Direktor im Städtiſchen Krankenhaus Naumburg.
Vorbildliche und raſtloſe Arbeitsleiſtung im Dienſt
an der Volksgeſundheit ſichern ihm, nicht nur in
der Aerzteſchaft, ein ehrenvolles Gedenken für immer.

Reichsärztekammer
Aerzkliche Bezirks-Bereinigung Naumburg,

Weißenfels, Zeitz, in Hohenmölſen

Orogerie Ender, Ludw. Wucherer Str. 55

Nachruf
Am Sonntag, dem 25, April, verſtarb ganz unerwartet
unſer langjähriger Fachgruppenleiter, der Schuh
warenhändler

Otto Pirl
Der Verſtorbene hat in ſteter Pflichterfüllung und
durch ſeine reichen Erfahrungen ſich innerhalb der
Fachgtuppe ſehr verdient gemacht. Sein Beruf war
ihm allesWir verlieren in ihm einen unermüdlichen Leiter

und treuen Kameraden, deſſen Andenken wir ſtetsin Ehren halten werden.

Eingelhandelsfachgruppe Schuhe
J, A. Wolf.

Nehme ab 1. Mat meine
Unterrichtstätigkeit wieder auf

BRose Günther
Klavierlehrerin, Bismarchstr. 3

Achtung Achtung
Zum 1. Mais

Fahnen, Dehorationsartikel, Papier-
Fähnchen, Feuerwerkskörper usw.
Raufen Sie billig bei

Thielenſtr. 4
gegenüber dem Bahnhof. Ruf 23477

WeV
a

ch l ha Seeh hh i SPrelse von M S c
Parfümerle Kormann, Steinweg 19

OHrogerie Helmbold, Leipziger Str. 104
Parfümerie Ballin, Leipziger Str. 17
Hrogerle Steinbach, Königſtraße 14
Drogerie Heimann, Schmeerſtraße 15

Für Ausflüge:

I I

Brotbeutelzum Umhängen und am r Billig ste
zu tragen I. 1.75 2.25 PFeldflaſchen rels-stellunEßgeſchirr saus Aluminium 2.90 und große Auswahl sind

KinderRuckſäcke un t ren n b a remit ten e Lederriemen 1.25 1.90 2.85
Herren Ruckſäcke

aus Jagdleinen regenfeſt, mit
Vortaſche und Lederriemen

4.50 5.85 7.25

Begriffe meines Hauses

28.- 36.- 42.- 52.-
19.- 25.- 29.- 34

Herren- Anzüge
Sport Anzüge.
Frühjahrs-Mäntel 22.- 29.- 32.- 36.-
Wetter-Mäntel H. 12.- 16.- 21.-

Jungvolk- Hosen HJ. Hosen, NSKK. Hosen
SA.- und PL. Hosen nach Vorsehrift

CAiſt naurut-s Aait R Von der RM 2zugelassene Verkaufsstelle

GternDrogerie Rleße, Gelſtſtraße 64

Für 22Pfg

und kochendes

z Ap weloeSeſenpose
vorzüglich zum Put
zen, Schrubben und Geschäſts-Eröſſnungl
ne Am 30. April eröffne ſich unter der Firme

r mutzigere e e ſe CARI REINERS HAIIE- S.Wit bereiten. Sie Hallorenring Nr. 11 (direkt am HallmarkH)

brauchen nur ein Pa gegenüber den Heltestellen der Autobus- und Strobenbahnlinien, eine

ket Dr. Thompſon's Schwan- Pulver
aſſer. Verſuchen Sie

dieſe Schwan-Paſte!
Gebrauchsanleitung auf jedem Paket.

Ernst Renner
Herren- u. Knaben -Bekleidungshaus

Halle (Saale) Marktplatz 14

Darmgrohhandlung
verbunden mit dem Heoncdel von Lobern, Gewörzon vnd sonstigen

Fleischereibedarfsartikeln
Seit 13 Jahren bis zum heutigen Tage Inhaber der hiesſgen, Firma
S. Höpfner, nehme ſch gern Veronlassung, meinen sehr ge-cchätzten Kunden nd Serchättefrev nen tär das bisher geschenkte

Vertrouen verbindſichst zu denken mit der höflichen Bifte, mir dieses
auch för mein neues Unternehmen erhalten zu wollen.

Carl Roiners

Kloider und Blusen in dermodernsten AusführungHerren Mänfel, Slipons und Anzöge
empfiehlt bei geringer An- und
bequemer Abzahlung

Gustav Gade, (ndenvurgstr. 5,!

Perlangt überall die M z

Ruf 218

Es hat vielen genolen e ä
öſtliche FrühlingsgerichteVersuch mit

Irainer Augen wasser
dem bewährt Mittel zur Stärkung
der Augen und Erheltung der

Grudeölen
verk. billigHellernur Steinweg s0H

unſerer Politfſchen Leiter geriſſen
den Verſtorbenen als pflichtgetreuen Politiſchen

Plötzlich und unerwartet wurde der Kaufmann

Pg. Otto Pirl
Halle (Saale), Geiſtſtraße 10, aus der Reihe

Wir werden

Leiter in ehrendem Angedenken behalten.

NGDODAP.
Ortsgruppenleitung Reumarkt

Heute entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
unſere liebe Mutter, Schwieger
Tante, die verw.

Frau Wanda Kloßßbücher
im vollendeten Alter von 75 Jahren.

Halle (S.), 29. April 1937.Flurſtraße 1Beerdigung Worte 18 Uhr, von der Kapelle

des Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl.
Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,
Rudolf HaymStraße 38, erbeten.

Großmutter und

In ſtiller Trauer:
Berginſpektor Lange und Frau

Klotzbücher

zugedachte

e mein lieber, edler Mann

im Alter von 69 Jahren.

J Salle, den 29. April 1987.

I Seerdigung findet Montag,

des aus ſtatt.

Am 28. April, nuchmittage um 241 Uhr,
tt dverſchied nach kurzem, ſchwerem Kranken e

Paul RVothfeld
Jn tiefer Trauer

Ida Rokhfeld geb. Frenzel

Dorotheenſtraße 14. ewiges
14.380 Uhr, von der

ſchweſter i. R., Diakoniſſe

Dorothea Krüger
nach einem reichen Leben im Dienſt der Liebe
durch einen ſanften Tod heimgerufen.

Schweſter Dorchen ſtand vierunddreißig Jahre
in der Arbeit an den Armen und Kranken der
Mariengemeinde. Am 1.
den Ruheſtand.
ſtill und friedlich ihr Heimgang. Uns allen bleibt
ſie unvergeſſen.

Die dankbare Kemeinde U. Lieben Frauen

NaHerr hat e liebe Gemeinde

März 1983 trat ſie in
Jhr Feierabend war nur kurz,

Gott laſſe ihr leuchten ſein

Pfarrer.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb
unſer Mitarbeiter

Guſtan Gtutbach
Vir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen und guten Kameraden Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Flugzeugwerk Halle G. m. b. H. Steinweg 42

Rellſtraße 6

ich Iänge
u. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Gelſtſtraß e 25

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str 86

D

Familienanzeigen
gehören in die M wirksamerl s e e U

n dieringeseitungſürsel
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Wegelin Hübner
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft

Halle (Saale)
Die achtunddreißigſte ordentliche General

verſammlung unſerer Geſellſchaft findet am
Freitag, dem 28. Mai 1937, 12 Uhr,

im Sttzungsſagale der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle (S.), Franckeſtr. 5, ſtatt, wozu
wir unſere Herren Aktionäre ergebenſt einladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz

ſowie der Gewinn Und Verluſt Rechnung für
1936. Entlaſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates.

2. Wahl zum Aufſichtsrat.
3. Wahl des Wirtſchaftsprüfers.
4. Aenderung der Satzung S 16 Auffſichts

ratsvergütung.
Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind

diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien
mit doppeltem Nummernverzeichnis gemäß S 18

Neisekörb der Sangre in Halle (S.) beim Halleſchen n
mit starhen Boden- Zuliſch. Awrf e ter e cleisten in allen endete er er bei der Geſeer e in Berlin bei der Dresdner Bank oder bei dere n Mark enst ffe Bank des Serlnee Zeſſenereine
nt, Leipziger Str. oder bei der Reichs Kredit Geſellsich der e Msrherstr. S OIIe ſchaft Att.-Geſ.

bis ſpäteſtens 25. 1937, Uhr, hinterZeitung Samen e Nax Albert Aen neitungs- Unswahl und Sackfabrin Halle (S.), den 28. April 1087.
Halle a. S., Prinzenſtraße 18-19, Fernſpr. 261 79 Der Aufſichtsrat:

anzeige in be Dr. Ludwig Hoffmann Vorſitzender.kannt

bedient l wen n e rchonſſonor 1037 der Crgngolſſchondar eben weckt Wänoehe. Kirchenſteuer 1997 der Crangelſſchen der
nurgestaltet bein Parochialverbandsgemeinden Halle (Saale)

veuen n m und Preuß. Min. f. d. kirchl. Angelegen
W eiten 12/37 G v. 15. 3. 37 und nach Abſ. 9 des Kirchenſteuerseine F a ch m ann Amtliche Bekanntmachungen beſcheids 1936 ſind bis zur Zuſtellung der Steuervergnlagung 1937 Voraus-

W zahlungen auf die Kirchenſteuer zu leiſten in Höhe je eines Viertel derWerbun a ker Holzverkauf Jahreslirchenſteuer und des Kirchgeldes 1986 wie folgt:
g z ig 4) von den Einkommenſteuerpflichtigen am 10. 4., 10. 7., 10. 10. 1937lan erf des Forſtamts Halle (Saale) und am 10. 1. 1038

nach- am Freitag, dem 7. Mai 1937, von b) von den Gehalts- und Lohnempfängern am 15. 5., 15. 8., 15. 11. 19379 Uhr ab in der Gaſtwirtſchaft Grüne und am 15. 2. 1988.Samenhandlung Age in Burgliebenau. Revierförſterei Bereits fällige Beträge und alle Steuerrückſtände ſind ſofort zu ent
haltiger U. Marktpiats 2 (Eing. Burgliebenan: Vrennholz nach Vorrat richten. Mahnungen ergehen der Unkoſten wegen nicht Steuerſäumige

Gr. MärRerstraße) und Bedarf. Schwache Rutzholzſorti-] kelaſten ſich mit den Unkoſten gemäß Steuerſäumnisgeſetz und Reichs
elbſtverbraucher (Stell-] abgabenordnung.

Halle (S.), den 28. 4. 1937, D. Hellwig.
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JDDüngerer, ſtrebſamer

Konkorist
mit leichter Auffaſſungsgabe und guter Handſchrift
zum möglichſt ſofortigen Eintritt geſucht.
liche Vorſtellungen unter Vorlage eines ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes, Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten.

Nitteldeutsche NMational- Zeitung
Anzeigen Abteilung

Perſön

Haupt Geschäftsstelle Große Ulrichstrasse 57

niſſen richten

nisabſchriften

Perfekter
Korreſpondent

mit Büroarbeiten vertraut, für
die Perſonalſtelle u. Allgemeine
Verwaltung geſucht.
mit entſprechenden Vorkennt-

bote unter Vorlage von hand-
geſchriebenem Lebenslauf, Zeug

ſprüchen an die

Werke der Skadt Halle A. G.

Bewerber

ſchriftliche Ange

und Gehältsan-

Tiſchlereien und

Stellmachereien
mit Maſchinenbetrieb können
auf Jahre lang
lohnende

erhalten, ganz gleich in welcher
Wohnlage der Provinz Sachſen
u. Thüringen. Angebote unter
L. 8285 an MNg., Halle (S.),
Geiſtſtr. 47.

Geſchirr
führer

ledig, tüchtig,
ſucht ſofort Georg
Koch, Schafſtädt

Mädchen
fleißiges, ordent
liches, ſucht in
die Landwirtſchaft
Fr. Boſe, Ram-
pitz Nr. 7.

leichte ſaubere
Nebenbeſchäftigung

Mädel
15 Jahre alt,
freundlich, ehrlich,
mit guten Schul
kenntniſſen, ſucht
Stellung für Ge
ſchäft und. Haus
halt, bei Famil.
Anſchluß. Angeb.
unter L 8287 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
zum 1. 5. oder
ſpäter in Arzt
haushalt geſucht.

Erfahrung im
Kochen, Bügeln,
Nähen, Haus
arbeit. Zweitmäd
chen vorhanden.
Bewerbung. mit
Zeugniſſen, evtl.
Lichtbild und Ge
haltsanſprüche an
Frau Jrmgard
Troebs, Kelbra
(Kyffh.), Franken
häuſer Straße 8.

Tüchtiger
Verkäufer
Plakatſchrift

ſchreiber u. Deko
rateur, 21 Jahre,
mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum
1. Juni in Kolo
nialwaren oder

Feinkoſtbranche
Stellung. An
ſchriften erbittet

Kurt Smerdu,
Polleben, Mans-
felder Seekreis,
Kaufhaus Krüger

Suche in Datterſtellung
zum 1. 6. 37 ſolides, ehrliches, kinder
liebes Mädchen, welches mit allen häus
lichen Arbeiten vertraut iſt. Ordnungs-
liebe und guter, feſter Charakter Be
dingung. Gute Behandlung und Ver
pflegung zugeſichert. Zunächſt ſchrift
liche Bewerbung mit kurzem Lebens-

lauf erbeten.
Heuſer, Halle (Saale), Moltkeſtr. 50 I.

Gut
möbl.
mit
Klavier, Bad, in
gutem Hauſe ſo
fort frei. Bis-
marckſtraße 5.

Moderne
Wohnung

3 große Zimmer,
Küche, Bad, Jn
nenkloſ., Etagen
heizung, Uleſtr.,
kein Gegenüber,
Miete 95, zum
31. Mai zu ver
mieten. Fernruf
330 75.

2 Zimmer
ſofort

und zum 1. Juni
Laden zu verm.

Schmelzer, Wörm

litz, Halleſche Str.
20, parterre.

Bahnnähe
gutZimmer ſofort zu

möbliertes

vermieten.

Walter, HalleS.,
Merſeburger
Straße 6.

Wohnung
Kabinett,

MIT

S cMETALI-
CABEL

Theodor Gallitz, Halle (5.)
Lauchſtädter Straße 8
Paul Angermann, Döllnitz

Karl Schott, Merſeburg
Gotthardſtraße 39

Tre]
Staatsbehörde
ſucht zum 1. Juli 1937 etwa

14 Büroräume
Angebote unter L. 8286 an
die MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

von Halle.

Separat
1-—-2 leere Zimmer
(Norden) von be
rufstätiger Dame
ſofort geſucht (bis
20,-). Angebote
unt. Gr. U. 131140
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer ab 1. 5.
zu vermieten.
Friedrichſtr. 59, II
Nähe Stadttheater

Gut
möbl. Zimmer zu
vermieten. Ule
ſtraße 8, parterre

Riebeckplatz
nähe

gut möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Prinzen
ſtraße 8, parterre
links.

Bahnnähe
möbliert. Zimmer
frei Königſtraße
59, II rechts.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermiet. Frieſen
ſtraße 14, II rechts

Einfamilien
haus

7 bis 8 Zimmer,
Garage und Gar
ten in Merſeburg
zu vermieten.
Angebote unter
M 2272 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Ruhiges
Ehepaar

1 Kind, ſucht 2
Zimmer, Küche,
bis 35, Süden

bevorzugt. Pünkt
liche Zahler. An
gebote ünter A
409. an MNZGe
ſchäftsſtelleBenne
mann, Halle-S.,
Alter Markt 3.

Wohnung
4 bis 5 Zimmer,
ſonnig, mit Bad,
zum 1. Juli ge
ſucht. Preisange
bote unter R 3286
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Ehepaar
2 Perſonen, in
geſicherter- Poſit.,
ſucht 2—3 Zim
mer Wohnung für
30—40 RM. zum
1. 6., evtl. Bau
koſtenzuſchuß.

Müller, Rudolf
Haym Straße 4.

Leeres
Zimmer, ſeparat,
ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 352 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortige
in Maſchineſchreiben und Stenogr
perfekte

Perſönliche
Lebenslauf,
erbeten.

Vorſtellungen mit
Zeugnisabſchriften

Anzeigen Abteilung

n Eintritt eine
amm Aufnahme

ſlenolupistin
kurz
und

gefaßtem
Lichtbild

Mitteldeutsche Hational-Zeitung

Haupt Geschäftsstelle Große Ulrichstrasse 57

Kellen-
heouche

Meenmietünqen

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Bäckergeſelle
19jährig, ſucht ſo
fort Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 131 11 an
MNZ, HalleS.,

Möbliertes
Zimmer

Mitte Mai frei

gebote unter Gr.
U. 131 12 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

(Amſelweg). An

Meckäufe

Alles zur
Blutreimagung
Drogerie Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

Kinderwagen
Modell, faſt neu,
billig zu verkauf.
Gerberſtraße 5.
Paddelboot

45, Seitenbord
motor 85, ver
kauft Bootshaus
Hunold, Talſtr. 31

Wir suchen für sofort oder später

2 Dpyeiz immer
Wohnungen

in jeder Wohnlage oder Vorort
Friedrich Rechmann

e sobn e Helle
Beton

maſchinen
2Stück, Kipploren,
Gleis und Rüſt
zeug wegen Ge
ſchäftsaufgabe zu
verkaufen. Ange
bote unt. M 2273
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Wer kauft
ſtabile

Holzkiſten?
HalleS., Kaiſer
ſtr. 7, Zimmer 195

Kinderwagen
dunkelblau, mo
dern, gut erhalt.,
für 17 Mark zu
verkaufen. Berg
ſtraße 6, III links

Eiſernes
Kinderbett

mit Matratze, zu
verkaufen. Baum
weg 95.
Zu verkaufen:
1 Ackerwagen,
1 Kutſchwagen,
1 Kutſchgeſchirr,
1 Wäſcherolle

Holzweißig,
Zſcherndorfer

Straße 7.

Volks
empfänger

neuwertig, mit
Sperrkreis, 40,—.
Waiſenhausring
5, I links.

Herren
Ballonrad

und 2 Hertzen
räder, gut erhal
ten, Ludwig
Wucherer Straße
41, Laden.

Auch
e fach geſchäft

rophefee
finden Sie Räder

ab 33 u

Handuweeko-Mebeiten

Cacirnieren
Nickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Gr. Ulrichſtr. 57. Zimmer
möbliert, evtl. 2
Betten, frei.

Blumenthal
ſtraße 11, III.

Junger
Bautechniker
mit 3 Semeſter,
ſucht Stellung im
Baubüro. Ange
bote unter G 638
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Himmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MNZ1

Leuna

Nehnie noch Aufträge für

Dachklempnerarbeiten
jeglicher Art, die den Vorſchriften entſprechend

ausgeführt werden, an

Großklempnerei G. Huzenlaub
Fernruf 2795



und a den Cegernsee
u bieten atel Landseliaſtehbilcter

FERIEN VOM ALLTAG
Werke. Andächtig werden ihre früheren Wohn
ſtätten von uns betrachtet.
Wunder, daß ſchon in grauer
der großen Völkerwanderung,
damaligen Zeit, die Mönche,
Tegernſee
ſchüfen, deſſen
Geſchichte nicht wegzudenken iſt!penu beenuberncler Lieblieleett

reundliche Sommerfriſche Gmund, zu beidenMan lernt nie aus. Die Sehnſucht eines f
res nach den Tegernſeer Bergen im Blute, Seiten der Mangfall, ſpäter das Muſtergut

ſie unſere erſte Tour von der Valepp zum des Herzogs Karl Theodor, des berühmten und
Riſſer Kogel und Wallberg etwas reichlich wohltätigen Augenarztes, ins Eeſichtsfeld.
aus Alle Müdigkeit war aber verſchwunden. Wenige Kilometer von Gmund entfernt, führt
als wir in der urgemütlichen Hütte des Tegern die Reichsautobahn auf einer kühn konſtru
ſeer Skivereins am Blankenſtein den erſten ierten Brücke in 70 Meter Höhe über das tief
ſelbſtbereiteten Schmarren uns wohl ſchmecken eingeſchnittene Mangfalltal. Am nordweſt
ließen. Die Cenzi von der Monialm hatte uns lichſten Punkte des Sees eröffnet ſich ein

4

2

ihr Rezept verraten. Pfundig war das Eſſen,
die Ausſicht in den goldenen Abend und unſere
Stimmung.

Der Knieſchnackler beim Abſtieg in idealer
Konkurrenz mit einem netten Muskelkater
diktierte das Programm des nächſten Tages
KRuhetag in Tegernſee, Seerundfahrt
und abends Bräuſtübl. Eine feine Zufammen-
ſtellung! Wohlig räkeln wir Uns auf der
Holſterbank des ſchmucken Motorſchiffes, ſtößen
in der Tegernſeer alten Poſt vom Lande ab
ind ſind ſchon wieder mitten im Genießen.
don der Seeſeite bekommt man überhaupt erſt
en richtigen Eindruck dieſes allerliebſten, da
bei uralten Gebirgsdörfchens. Links und rechts
der Alpache klettern die ſchmucken Häuschen
im wohlgefälligen oberbayriſchen Bauſtil den
Verg hinan. Sattgrüne Almen unterbrechen
die Siedlungen. Von oben, dem Neureuth
herge, ſchieben ſich die dunklen Tannenwälder
bis ins Tal; wahrhaftig eine ſeltene Harmonie
zwiſchen Waſſer und Berg, Wäldern und
Wieſen. Verſtändlich wird uns jetzt auch die
bevorzugte klimatiſche, durch keinen Bergſchatten
nachteilig beeinflußte Lage Tegernſees am Oſt
ufer des Sees. Beſonders im Frühjahr und
Herbſt, wo jeder Sonnenſtrahl Goldes wert iſt,
kommt die lange Sonnenſcheindauer dem Orte
voll zugute. Kein Wunder alſo, wenn das
frohbewegte Treiben in Tegernſee immer eine
beſonders heitere Note hat, und viele Tief
länder reizende Sommerſitze hier erwarben.

Am neuen Strandbad vorbei, wo braun
gebrannte Jugend fröhliche Raſen und
Waſſerſpiele treibt und kühne Wellenreiter
hinter Motorbooten vorbeiflitzen, nimmt unſer
Schiff Nordkurs. Freundlich grüßt uns aus
halber Höhe das Sengerſchloß, früher im Be
ſie ruſſiſcher und rumäniſcher Fürſten und
lange Jahre der Sommerſitz der früheren deut
ſchen Kaiſerin, ihrer Söhne und Tochter. Faſt
ohne Unterbrechung ſchließt ſich das Dörfchen
St. Quirin an mit der idylliſch gelegenen
alten Kapelle. Schon vor Hunderten von
Jahren vertrieben die Mönche vom Tegernſeer
Kloſter das Waſſer des Kapellbrunnens als
heilkräftige Medizin.

Unſer Boot ſchlägt nunmehr einen großen
Haken nach links Wir bekommen zuerſt die

wundervoller Blick auf die Geſamtfläche des
Sees mit dem Maſſiv des Wall- und Setz
berges als Hintergrund. Wie ein trotziger
Wächter der Urzeit riegelt er das ganze
Seetal ab.

Am Weſtufer entlangfahrend, kommen wir
bei fortwährendem Szeneriewechſel zu den
erſten Häuſern des weitbekannten Heilbades
Bad Wießee. Das Schickſal hat es witklich
mit dem Tegernſeer Tal gut gemeint. Nicht
nur eine Ueberfülle reizvollſter Landſchafts
bilder; auch das Erdinnere ſpendet verſchwen
deriſch Heilwäſſer ſtärkſter Wirkung. Ein hol
ländiſcher Jngenieur ſchlug vor 25 Jahren in
700 Meter Tiefe eine kräftige Jodſchwefelquelle
an. Eigentlich ſuchte er Petroleum. Wießee,
als jüngſtes der deutſchen Großbäder, hat in
den wenigen Jahren einen überraſchend großen
Aufſchwung genommen. Schmucke Penſions
häuſer im heimatlichen Stile, tief geſtaffelt, be
gleiten uns bis nach Abwinkel.

Wir kommen nun zur engſten Stelle des
Sees, wo der allen Kurgäſten gut bekannte
Fährmann „Sepp“ ſein einträgliches Gewerbe
betreibt. Beim Einbiegen in die Egerer Bucht
überraſcht uns wiederum ein herrliches Bild
mit dem inzwiſchen ſtark nähergekommenen
Wallberg als Hintergrund, gruppieren ſich an
mutige Landhäuſer und ſtattliche Gaſthöfe um
die ſpitztürmige Kirche von Rottach
Egern, während zugleich das anſchließende
Kreuther Tal mit der beliebten Sommer
friſche Kreuth und Wildbad Kreuth von der
Gebirgskette der Blauberge abgeriegelt wird.
Auf dem Kamm dieſer Bergkette läuft die
nahe Grenze mit Tirol, zum Achenſee iſt's nur
ein „Katzenſprung“. Wie im Lichtſpieltheater:
ununterbrochener Szenenwechſel! Diesmal die
Zackenberge Bodenſchneid, Baumgarten mit
Riederſteinkapelle in luftiger Höhe als Hinter
grund, kommen wir wieder in den Bereich des
Tegernſeer Ufers mit den Ortsteilen Tegernſee
Süd, Schwaighof und Tuften.

In ſeltener Harmonie und Schönheit hat die
Natur hier ein Landſchaftsbild von bezaubern
der Lieblichkeit geſchaffen, das keinen Vergleich
ſcheut. Hier lebten unſere Heimatdichter Lud
wig Thoma, Ludwig Ganghofer und Karl
Stieler. Hier ſchufen ſie ihre unvergänglichen

zurü
diktinerabtei langſa
Munde hören wir die Geſchichte dieſer ehr
würdigen Kulturſtätte und wenden dann noch
einmal unſeren Blick auf das liebe alte Tegern
ſee, das im vollen Lichte der goldenen Abend
ſonne einen unvergeßlichen Anblick bietet.

Jit es wohl ein
Vorzeit, zu Ende
die Siedler der
ein Kloſter in

gründeten, ein Kulturzentrum
Bedeutung aus der deutſchen

Bevor unſer Schiff zum Ausgangspunkt
ckkehrt, fahren wir an der uralten Bene

m vorüber, aus kundigem

Albert Walther

Der liebliche Tegernsee,
umgeben von einem herr-
lichen Kranz von Bergen

Aufn.: Verkehrsamt Tegernſee

Crunereten
C

eèene Sprudel
Jch ſchließ

am Meere: ſo ſtark ſalzhaltig iſt
e die Augen und träume, ich ſei

die Luft, mit
der mich der ſanfte Oſtwind umfächelt.

ſchließe die Augen und wähne, ich
ch eine deutſche Kleinſtadt vor der

Jch
wanderte dur

Eine wunderbare Ruhe liegt
Im Hintergrund das Kurhaus

3. Beiblatt, Nr. 118

fröhlich klingt das
von Pferdehufen, das
dem Straßenpflaſter.

ube, ich ſäße

Jahrhundertwende: ſo
rhythmiſche KlippKlapp
faſt ſchon vergeſſene, auf

Jch ſchließe die Augen und gla
wieder in den Anlagen des Luxemburg
Gartens zu Paris: ſo viele fremde Laute
ſchlagen ringsher an mein Ohr, Laute aus
aller WeltJch ſchließe die Augen ganz tief drücke
ich ſie ein vor Erſchütterung; denn ich höre,
was ich noch nie gehört: höre mein eigenes
Herz ſchlagen, laut, ſtoßweiſe

Aber da ich, wie aus tiefſtem Traum, er
wache, weiß ich, daß ich nicht am Meere bin
und nicht in Paris, ſondern in dem wunder
ſchönen Bezirk von Bad Nauheim; daß die
großen Dornenhecken der Gradierbauten, wo
ünabläſſig die Sole verdampft, den ſalzigen
Atem herüberſenden; daß die zahlloſen Aus
länder, die alljährlich ſeit alters das Weltbad
beſuchen, mit ihrem Sprachengewirr mir Paris
vortäuſchten; daß altväteriſchbequeme Pferde
droſchken auf Gummirädern über die auf Ruhe,
Ruhe und nochmals Ruhe bedachten Straßen
rollen und daß ich, wie ein Schuljunge oder
Student, in einem der Hörſäle des Univerſi
kätsinſtitutes für kliniſche Diagnoſtik und
Forſchung auf einer Holzbank hocke und mir
mittels Lautſprechers und einer verherten
Apparatur, meine Herztöne vorführen laſſe
Entzauberung! Aber iſt alles dies nicht, viel
leicht gerade die tiefſte Verzauberung?

Grün bunt und lieblich, von fünf Kirch
türmen überragt, liegt die Stadt zu Füßen
des Johannisberges, ein köſtliches Stück der
ſchönen heſſiſchen Wetterau. Der Große Teich
blinkt ſilbern herauf aus dem bunten Bild,
luſtige Boote und weiße Schwäne ziehen über
ſeinen glatten Spiegel. Die Aſa ſchlängelt ſich
durchs Städtchen, die Wieſen des weiten Parks
beſpülend, über dem auf ſeiner blumenprangen-
den Terraſſe das Kurhaus ſteht und hinüber-
ſchaut zum ewig arbeitenden Herzen Nauheims:
zu den verſchieden hohen Silberfontänen der
drei SolSprudel mitten in den ſchönen Bauten
des Sprudelhofes, der gerade ſo viele Bade
zellen hat, wie das Jahr Tage. Und jenſeits
der ſchnurgeraden nach dem Führer benannten
Straße, die, wie der Weg des neuen Deutſch
land, beim Kriegerehrenmal ihren Anfang
nimmt und ſich am Park entlangzieht. um
dann in weitgeſchwungenem Bogen die Bade
häuſer und Sprudelanlagen zu umrunden,
liegt die Trinkkur, auch ſie in Grün und waſſer
geſpiegeltes Himmelsblau gebettet: ſieben
Trinkquellen fließen jahraus, jahrein, die heil
ſamen Wirkungen des Sprudels ergänzend,
mitbauend an dem Weltruf des Weltbades.

Ein Heilbad iſt kein Amüſierbad: das ſollte
ſelbſtverſtändlich ſein. And doch: wäre troſt
loſe Langeweile für's angegriffene, in ſeinen
Funktionen geſtörte Herz nicht ebenſo ſchädlich,
wie r manches andere was man draußen
läßt, wenn man dieſen Bezirk betritt, wo der
hohe Dienſt am Menſchenherzen geübt wird
Keine Rede von Langeweile in Bad Nauheim!
Für die Stunden des Tages, des Abends. die
nicht vom Arzt, von der Kür, von der Ruhe
nach der Kur beanſprucht ſind, iſt geſorgt: ob

über dem schön gepflegten Kurpark von Bad Nauheim.
Aufn.: Erny Limpert
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Saal burg Saale
Sommerfrische am 28 Rm la
sperre, Herrliche waldreiche
sport. Zeltlagerplate neben

Auffahrtsstelle Schleiz-Saaletalsperre nur 10 in
entfernt. Pensionspreis RM S3.50
und Prospektie vom Verhehrsbüro

ngen Stausee der bekannten Bleiloch-
Umgebung, Strandbad am See. Wasser-
dem Sirandbad und im Oristeil Kloster.

Reichsautobann Boriin- Leipzig Bayreuin Hürnverg.

bis RM 6 50 pro Iag. Auskunft

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. LuftkurortHerriicher Wald. Schönes Wald
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquellie.
Mäbige Preise. Prospekt durch
die ſtädtische Kurverwaltung.

Zur Post, Slizendort T.
Gastwirtschaft und Fleischerei
preiswerte Pension

uten von Saalburg

eewen a 1000)ährige Fchartsburg
Gute Küche jahresbetrieb Herrliche Fernsicht

Loith.Bewirtschaftung: Willi

s esitzer: M. Pabst, Ruf Schwareburg 152
guter Mittagstis ch

iel ensfein

heit Herz- und Gefäßerkrankungen
Nerven, Biutarmut, Frauen-, Stoffwechselleiden,

euma, Gicht, Basedow. Natürliche Kohlenssure-
neralbäder, Moorbsder. Prospekte durch die
dedirektion und Reisebüros. Pauschalkuren.

bei Eis enach
Wwawwanwo woBis 15. Mai u. ab I. Sept

ermäßigte Kurtaxe l

Sanaforium Blankenhain Thür. N. erven-, innere-, Stoffwechselkranke, Diästetisch-
phvsikal. Therapie, Psychotherapie Regenerationskur. Prosp. frei. Leit. Arzt Dr. Diez

Hotel
Penſion

Fernruf: 255

FOR OIE S M MEHöhenſonne Berge Meilenweite Welder
HERRLICHESs BERGBAP

FüR HERZ UND NERVEN
Prospekte durch die Kurverweltung und alle Relsebüros

REREHOLVN G

Reilklimatischer Kurort im Thür. Wald

u
Ihr Keiſeziel

finden Sie durch die
Ankündigungen in

unſerer Beilage

Luftkurort M kuB o ö Nerven- u. Stoffwechselſeic erieaTaun. wan rohe fesiwoche n en en „Ferien
Schwimmbo fäct. Kurhous22.- 28. Juli pens on yon M 6 50 on vom Allkag

Wilhelmsburg (Bad Berka) am Bergwald, ſtaubfrei, Fernblick
preiswerte Penſion Ruf 3

Saſt- und Penſionshaus
Zum Burgberg, Wittgendorf, hür. Wald

5nh.: O. Mönch
RuheSuchende finden bei erftklafſ. Verpflegung
freundl. Aufnahme. Mäßige Preiſe, Proſpekte

Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt
ſo idylliſch, ſo waldreich, ommt d. abgeſpannte Großſtadtmenſch
ſo gern zu uns! Und allen hat es bei uns gut gefallen
Schreiben Sie an diesommertrische sSchloßkuim bei Saalfeld Thr.
„Zum wilden Eber“, Jnh.: R. Schmidt. Ruf Saalfeld 2582
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Der Sport cm Sonntag
Der Wonnemonat führt ſich bei den Sport

freunden gut ein. Brachte ſchon der Monat
April Höhepunkte in großer Zahl, ſo ſteht
der erſte MaiSonntag gleich wieder im Zei
chen von überragenden Ereigniſſen auf ver
ſchiedenen Sportgebieten. Jm

Fußball
wird die Reihe der Länderſpiele unſerer
Nationalmannſchaft mit der Begegnung in
Zürich gegen die Schweiz fortgeſetzt, während
bei den MeiſterſchaftsEndſpielen lediglich die
Gruppe IV ein rückſtändiges Spiel zwiſchen
Fortung Düſſeldorf und VfR Köln abwickelt.
Jm Ausland ſtehen ſich in Rotterdam die
Ländermannſchaften von Holland und Belgien
gegenüber. Die MeiſterſchaftsEndſpiele im

Handball
nehmen mit ſechs Begegnungen ihren Fort
gang und im

Hockey

treten vier Gaumeiſter erſtmalig in die Vor
runde zur Deutſchen Meiſterſchaft an. Jm End
ſpiel um die

Rugby Meiſterſchaft
greifen die beiden Abteilungsſieger der Grup
pen Nord und Süd, Hannover-Linden 97 und
RG Heidelberg, in Hannover nach der höchſten
Würde. Auch die

Leichtathletik
eröffnet bereits die neue Sportzeit; in Berlin
ſteht das Laufen und Gehen „Quer durch Ber
lin“ zur Entſcheidung, bei dem unſere Beſten
auf erſte internationale Klaſſe treffen. Jn der
erſten Runde zum

Davispokal
kommt es zu folgenden Begegnungen: Amerika
zone: Amerika Japan in San Franzisko,
Mexiko Auſtralien in Mexiko; Europazone:
China Neuſeeland in Brighton, Schweiz
gegen Jrland in Montreux. Ungarn Belgien
in Budapeſt, Holland Südafrika in Amſter
dam. Der

Ruderſport
reiht ſich in den Sportkalender mit dem
9. Rudern „Quer durch Berlin“ würdig ein,
wurden doch von 71 Vereinen mit 658 Ruderern
und Ruderinnen in 115 Booten Nennungen
abgegeben. Die

Ringer
kämpfen in der Zwiſchenrunde zur Deutſchen
Mannſchafts Meiſterſchaft und im

Motorſport
ſtehen im Kölner Stadtwaldrennen mit Aus
nahme von Gall ſämtliche Eilenriedeſieger im
Wettbewerb Der

Radſport
zeichnet ſich am Sonntag durch die ver
mehrten Bahnrennen in Nürnberg, Erfurt,
Chemnitz und Paris aus. Auf der Straße ragt
der zweite Meiſterſchaftslauf der Berufsfahrer
bei „Rund um Frankfurt hervor. Außerdem
ſtartet hier erneut unſere Nationalmannſchaft
der Amateure. Jm

Pferdeſport
geht die Eröffnung der größten deutſchen
Bahn in Hoppegarten vor ſich. Weitere Galopp
rennen werden in Halle, Dortmund, Hamburg-
Horn und Mannheim gelaufen. Der Renntag
in Mannheim iſt ſogar international, er
ſcheinen doch verſchiedene ausländiſche Pferde
am Start. Jm Auslande werden die üblichen
Rennen in Paris abgewickelt und in Rom
wird das 12. internationale Reitturnier zum
Abſchluß gebracht. das unſeren Reitern Ge
legenheit zu ſo vielen, ſchönen Erfolgen gab.

Hothey
Der Sonntag bringt nur ein ſpärliches

Hockeyprogramm in Halle zur Entfaltung.
Auf der Ziegelwieſe kreuzen um 9.30 Uhr

Schw.W. 1. Fr. TennisHEl. 1. Fr.
die Schläger. Dieſe Begegnung verſpricht einen
beſonders intereſſanten Verlauf zu nehmen,
denn die Vereine haben in der letzten Zeit
eine Reihe recht anſprechender Ergebniſſe zu
verzeichnen. Die beſſere Stürmerreihe beſitzt
zweifelsohne der THC. Dafür hat aber die
Hockeyvereinigung die ſtockſichere Hinter
mannſchaft zu verzeichnen.

Alle weiteren Abſchlüſſe führen die Mann
ſchaften nach außerhalb.

Halle 96 in Leipzig
Die 1. Männer- und 1. Frauenelf ſind bei

dem Leipziger SportClub zu Gaſt. Erſt am
vergangenen Sonntag konnte man den Sport
club im Kampf gegen Schwarz-Weiß ſehen.
Halle dürfte mit der aufgeſtellten Beſetzung
nichts auszurichten vermögen.

SchwarzWeiß Senioren in Cöthen
Die Hockeyvereinigung trifft hier auf einen

Partner, der Halle zum Einſatz des ganzen
Könnens zwingen wird.

Rogby
SV 98 ASC Leipzig

Am Sonntag treffen ſich auf dem 98er
Sportplatz an der Huttenſtraße beide Vereine
zu einem Freundſchaftsſpiel. Die Leipziger
Studenten, die ſtets an führender Stelle in
Leipzig ſtehen, haben in ihren Reihen zwei
Nationalſpieler, Dr. Wunderlich und
Mottz. Außerdem noch zwei Engländer, die
in Leipzig ſtudieren. Trotzdem die 98er ohne
Karchow, der im Arbeitsdienſt weilt, an
treten, ſind die Hallenſer doch für dieſen
Kam gut gerüſtet.

TURNEN SPORT SPIEL
Pferde und Flieger in Front!
Ausgezeichnetfes Melcdeergebnis läßt storke Feſcler erwarten

Wir wieſen bereits wiederholt darauf hin,
daß am kommenden Sonntag das halliſche
Rennbahngelände an den Paſſendorfer
Wieſen unter der Parole „Pferde und

lieger in Front“ ſtehen wird. Die Pferde
portſaiſon der Gauſtadt Halle wird ein

geleitet. Heute wollen wir einmal einen kurzen
Streifzug durch die acht Rennen machen.

Den Auftakt bildet das „Eröffnungs
t lachrennen“ über 1400 Meter (29 Unter
chriften, von denen 19 ſtehengeblieben).
Nach einem Ballonaufſtieg, ausgeführt von der
Ballongruppe Bitterfeld des NS.-Flieger
korps, folgt der „Tulpen-Flach- Aus
gleich über 2400 Meter (23 Unterſchriften,
von denen 13 ſtehengeblieben). Dem „Veil
chen-Verkaufs-Hürdenrennen, 2800
Meter (18 Unterſchriſten, von denen 17 ſtehen
geblieben), ſchließt ſich ein Segelflugzeugſchlepp,
ausgeführt von Piloten der Ortsgruppe Halle
des NS.Fliegerkorps an.

Ueber 3200 Meter führt das Levkojen-
Jagdrennen“ (33 Unterſchriften, von denen
11 ſtehengeblieben). Kunſtflüge, ausgeführt
durch Piloten der Ortsgruppe Halle des NS.

Fliegerkorps, leiten zum „Birke-Flach
rennen“, 1200 Meter, über (19 Unter
ſchriften, von denen 8 ſtehengeblieben).

Das längſte Rennen des Sonntags iſt das
„Hyazinthen-Jagdrennen“, 3800 Me
ter, Hauptbahn (24 Unterſchriften, von denen
13 ſtehengeblieben). Vorher kommen nochmals
die Piloten der Ortsgruppe Halle in luftſport
lichen Vorführungen zu Wort. Ein Fallſchirm-
abſprung von Fräulein Hertha Schmidt
füllt die Pauſe vor dem Flieder-Flach
Ausgleich“ aus. 1800 Meter Unter
ſchriften, von denen 7 ſtehengeblieben). Es folgt
ein Luftkampf der Wehrmacht und als letztes
Rennen das „Jugend-Rennen“, 1200
Meter (14 Unterſchriften).
Eine reichhaltigere Folge hat wohl kaum

bisher eine Rennveranſtaltung in Halle ge
habt. Bleibt alſo nur noch zu hoffen, daß
ſonniges Frühlingswetter den gleißenden
Rahmen gibt, dann dürfte der erwartete große
Erfolg nicht ausbleiben.

Ueber die Ausſichten der einzelnen Pferde
in den Rennen berichten wir in unſerer
morgigen Ausgabe.

Zom ersten Moſſe Tennis-Gauſiqo
Die Meisterschoaftsspiele des Bezirkes beginnen cm Sonntag

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich zum
erſten Male in dieſem Jahr die Vereine der
TennisGauliga in Punktkämpfen gegenüber
und zwar ſpielen ſämtliche Mannſchäften.

Jn Halle wird die Begegnung zwiſchen
den erſten Mannſchaften des Akademiſchen
Tennisclubs und des Tennis- und Hockey
Clubs große Beachtung finden. Von jeher
lieferten ſich dieſe beiden Vereine intereſſante
Kämpfe, die meiſtens einen nur knappen Aus
gang nahmen. Jm Vorjahr errangen die
ATCer durch einen Sieg mit 12:7 Punkten
die Bezirksmeiſterſchaft. Doch kann man dieſes
Ergebnis nicht als Maßſtab für das am Sonn
tag ſtattfindende Spiel anlegen, da bis jetzt
infolge der ungünſtigen Witterung die
Trainingsmöglichkeiten ſehr ſchlecht waxen.
Außerdem können jetzt noch nicht die einzelnen
Mannſchafts angehörigen namhaft gemacht. wer
den. Es iſt jedoch anzunehmen, daß im weſent
lichen die Spieler an den Punktkämpfen teil
nehmen werden, die ſchon in der vorjährigen
Saiſon den Mannſchaften angehört haben.

Auf jeden Fall ſind intereſſante und
ſpannende Kämpfe zu erwarten, um ſo mehr
deshalb, weil in dieſem Spiel erſtmalig um
Punkte, um die Gaumeiſterſchaft geſpielt wird.
Eine Vorausſage über den eventuellen Aus
gang dieſer Begegnung kann aus den eben er
wähnten Gründen nicht getroffen werden.

Von Wichtigkeit iſt eine Neuerung, nach
der jeder Spieler nur zwei Spiele austragen
darf. Auf dieſe Weiſe kommen, im Gegenſatz

zu den bisherigen Spielregeln, nach denen
19 Spiele ausgetragen werden mußten, nur
15 Matches zur Austragung. Jedes gewonnene
Match zählt einen Pluspunkt, ſo daß die
Mannſchaft, die acht Punkte erreicht hat, den
Sieger ſtellt. Jn der Geſamtbewertung für
die Gaumeiſterſchaft erhält die ſiegende Mann
ſchaft einen Punkt. Die Kämpfe beginnen um
10 Uhr auf der Anlage des AT C.

Die weiteren Pflichtſpiele führen inDeſſau die Tennisgeſellſchaft Deſſau und
MTH C Magdeburg in rSchwarz-Weiß und MTSC Magdeburg un
ſchließlich in Weimar den dortigen Tennis
Elub 1912 und SC Erfurt zuſammen.

Weiterhin beginnen am Sonntag die Spiele
der AKlaſſe um die Meiſterſchaft des Bezirks
Halle- Merſeburg. Zu dieſer Klaſſe gehören
ſechs Mannſchaſten: ATC Halle II. VfL Halle
96 I. TC Leunga l., Turn und Sportverein
Leunag J., THC Halle II. und Tennisverein
Wittenberg l. Es wird in zwei Gruppen ge
ſpielt. Die Gruppenſieger tragen dann das
Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft aus. Der
Sieger aus dieſer Begegnung wiederum kämpft
mit den Meiſtern der beiden anderen Bezirke
des Gaues Mitte um den Aufſtieg in die Gau
liga. Zu bemerken iſt, daß zwei Vereine auf
ſteigen.

Aus der erſten Gruppe treffen am 2. Mai
alſo die zweite Mannſchaft des ATC und TC
Leung l. in Leung aufeinander. Jn Halle
ſpielen THC II. und TuSpv. Leung I.

Ein Ponkfgenögtförßorossio
Enischeicungsspiel Kayno gegen Borussio Hoſe

Sechsundzwanzig Punktſpiele bis zur end
Erringung der Meiſterſchaft hatte jede

annſchaft der 1. Kreisklaſſe im Jahnkreis
notwendig. Schwer und dornenvoll war dieſer
Weg. Am Sonntag aber fällt nun endlich die
Entſcheidung darüber, welche Mannſchaft ſtark
und würdig genug iſt, den Jahnkreis in den
e ne für die Bezirksklaſſe zu ver
reten.

Ein ſchlechter Start und einige Schwächen
warfen in dieſem Jahr die Boruſſen am
Anfang der Spielzeit gleich zurück. Schwer iſt
es bekanntlich, verlorenen Boden wieder gut zu
machen. Nun, die Boruſſen haben es bisher ge
ſchafft. Sie haben am Sonntag noch einmal
eine ſchwere Nervenprobe zu beſtehen und eine
faſt unlösbare Aufgabe geſtellt erhalten. Mit
dem nötigen Einſatz, Kampfgeiſt und Können
aber ſollte auch dieſes letzte Hindernis kurz vor
dem Ziele genommen werden können. Ein Un
entſchieden ſchon bringt die Meiſterſchaft, ein
Sieg aber würde ſie vollkommener geſtalten.

Die Entſcheidung fällt auf jeden Fall am
Sonntag im Spiel

Kayna Boruſſia Halle
Das Spiel iſt aus techniſchen Gründen von

Mittwoch auf den Sonntag verlegt worden, um
den Mannſchaften die Möglichkeit zu geben,
ihre ſtärkſte Beſetzung herauszubringen.
Kayna hat in dieſem Spiel nichts zu ver
lieren; ſelbſt der vierte Tabellenplatz iſt der
ſarenichaſt auch dann ſicher, wenn ſie verlieren
ollte.

Boruſſia aber muß mindeſtens ein
Unentſchieden erzwingen, wenn die Mannſchaft
in Kayna die Meiſterſchaft endgültig ſicher

ſtellen will. Wir möchten den Boruſſen einen
knappen Sieg zutrauen.

Favorit Halle VfR Reideburg
Zwei annähernd gleichſtarke Gegner ſtehen

ſich hier gegenüber. Dabei hat Favorit den
Vorteil des eigenen Platzes. Punktgewinn
bringt weder der einen noch der anderen
Mannſchaft Vorteil, ſo daß hier mehr Wert
auf ein techniſch gutes Spiel gelegt werden
kann. Den Rothoſen aber räumen wir hier ein
Plus ein.

Neumark VfB Schkeuditz
Dieſes Spiel kann für Neumark den Aus

ſchlag darüber geben, ob die Mannſchaft in der
1. Kreisklaſſe bleibt, oder ob ſie tatſächlich erſt
die letzten Punkte aus dem Spiel gegen Sper-
gau nötig haben wird. Schkeuditz iſt zwar ein
ſchwer zu überwindender Gegner Nach den
Leiſtungen aber, die die Mannſchaft in Halle
gegen GiebichenſteinSportbrüder gezeigt hat,
ſollte Neumark ein Sieg möglich ſein.

Um den Aufstieg
Lettin Weiſe Halle

Für die Hallenſer iſt dieſes Spiel wahrlich
kein Spaziergang. Erinnert ſei hier nur an
den ſicheren Sieg von Lettin gegen Bad
Dürrenberg. Da Lettin mit bisher drei Minus
punkten Dürrenberg überholen kann, wird die
Mannſchaft wieder alles Können aufbieten, um
auch hier zu gewinnen. Weiſe andererſeits
wird verſuchen, auch hier weiterhin ungeſchlagen
zu bleiben.

Eisdorf Löbejün
Die Platzbeſitzer haben bereits bewieſen, daß

ſie auch gegen beſte Mannſchaften gewinnen

Nr. T

können; ſie werden hier unſeres Erachtens den
Sieger ſtellen.

2. Kreisklasse
Jn Abteilung A, C und D kommen noch

ein Nachholungsſpiel um die Punkte zur Durchführung. Dieſe Spiele allerdings haben nur

lokalen Charakter. Jn Abteilung A erwartet
Cröllwitz auf eigenem Platz, Eintracht Halle.
Den Ausgang dieſes Spieles halten wir für
offen. Jn Abteilung C könnte es wilchenObhauſen und Oberfarnſtedt leicht Punkkteilung

geben. Wegwitz wird in Abteilung D ſeinem
Gaſt TSG Bad Dürrenberg, einen Sieg nicht
n machen, ihn aber doch nicht verhindern
önnen.

Untere Mannſchaften im Kampf um die
Punkte: 98 3. müßte gegen TV Diemitz ſchon in
beſter Form ſein, wenn ein Sieg errungen wer
den ſoll. Meuſchau 1. bewies letzthin, daß die
Mannſchaft in der Lage iſt, gegen Braunsdorf 2.
zu gewinnen. Giebichenſtein Sportbrüder 2,
egen Da 2., Kayng 2. 99 Merſeburg 3.,
SV Halle VfL Merſeburg 3. und Weg

witz 2. Bad Dürrenberg 2.

Schſauch öbertraf Köppers
Neuer Rekord über 100 Meter Rücken

Bei den internationalen Schwimmwett
kämpfen des Schwimmvereins Stern
Leipzig am Donnerstagabend verbeſſerte
der Europarekordmann Schlauch (Gera) im
Rückenſchwimmen über 100 Meter ſeine eigene
Beſtleiſtung von 1:08,6 Min. aufgeſtellt März
1937 in Halle, auf 1:08,3 Min.

Mit dieſer Zeit unterbot er auch gleich
zeitig den bisherigen deutſchen Rekord, der ſeit
März 1934 von Ernſt Küppers h
mit 1:08,4 gehalten wurde. Bekanntlich fand
Küppers' Zeit als Europarekord keine An
erkennung, da er bei ſeinem Verſuch in Magde
burg „nur“ mit einer Badehoſe bekleidet war,
was nach den internationalen Regeln nicht
rekordfähig iſt.

W W Boxen in Holle
Gute Kämpfe bei leider mäßigem Beſuch
Die geſtrige halliſche Boxſportveranſtaltung,

die die Boxſtaffeln vom HFC Wacker un
Atlas Leipzig im Kampf ſahen, brachten
im allgemeinen ſportlich ſehr gute Kämpfe
Es iſt zu bedauern, daß dieſe Kämpfe nur einen
ſo beſcheidenen Widerhall gefunden hatten
der Saal war nur halb beſetzt Es iſt zu
bedauern nicht nur, weil die einzelnen Treffen
teilweiſe auf ſportlich ſehr hoher Stufe ſtanden,
ſondern noch mehr, weil der Kampfabend, der
im Zeichen des W H W. ſtand, ſchon aus dieſem
Grunde eine weit regere Anteilnahme hätte
finden müſſen.

Die Wackeraner zeigten in allen Treffen
eine ſtarke Formverbeſſerung ihrer Boxer. Vor
allen Dingen iſt lobend die gute Leiſtung der
Nachwuchsboxer beſonders hervorzuheben.

Aus der Fülle der Kämpfe ſeien zwei be
ſonders erwähnt. Und zwar das Treffen des
halliſchen Gaumeiſters Kohl mann gegen
den Leipziger Funke. Obwohl Funke K o hl
mann an Reichweite überlegen war, konnte
Kohlmann dieſen Vorteil ſeines Gegners
nicht nur ausgleichen, ſondern einen klaren
Punktſieg erzielen

Den einzigen ko.Sieg gab es im Kampf
Rappſilber (Halle) gegen Raſen-
berger (Leipzig). Jn der drikten Runde war
der tapfere Leipziger, der beſonders hart im
Nehmen war, den ewigen Angriffen Rapp
ſilbers doch nicht mehr gewachſen. Er mußte
für die Zeit auf die Bretter.Jm übrigen brachte der Boxabend folgende
Ergebniſſe acker Halle zuerſt genannt):

Ergebniſſe
Einleitungskampf im Jugend-Federgewicht: Schläger

gegen Schadly unentſchieden. JugendFedergewicht:
Pabſt gegen Klingler. Sieger n. P. Pabſt. Jugend
Leichtgewicht: Kampe gegen Rechenberger. Sieger n. P.
Kampe. JugendWeltergewicht: Wolf gegen Krüger
unentſchieden. Federgewicht: Faltermeier gegen
Schüttrich. Sieger Faltermeier n. P. Weltergewicht:
Langrock gegen Anders unentſchieden. Welter
gewicht: Rappſilber gegen Raſenberger. Sieger Rapp
ſilber durch k. o. in der 3. Runde. Leichtgewicht: Kohl
mann (Gaumeiſter) gegen Funke. Sieger n. P. Kohl
mann. Mittelgewicht: Weiß gegen Neitzſch. Punktſieger
Reitzſch. Halbſchwergewicht: Blume gegen Grügel-
Punktſieger Blume.

Sportf-Vereinsnochrichten
Leichtathletikabteilung. Am kommenden
Sonntag, dem 2. Mai 1937, finden au
dem 9ser Platz in Halle Trainings
wettkämpfe ſtalt, die wir beſchicken
wollen. Alle Leichtathleten (innen), die
ſtarten wollen, finden ſich deshalb um
9 Uhr ein. Die genauen Ausſchrewungen
ſind aus der „MNZ vom 28. 4. 1987
zu erſehen.

Wacker Halle. Am Sonntag, 2. 5., finden folgende
Spiele auf unſerem Platze ſtatt 9 Uhr 3. Männer gegen
Boruſſia 3. Männer (GS), 11 Uhr 1. Handball- Männer
gegen TV Salza (Aufſtiegsſpiel, 14.15 Uhr Reſerve gegen
Hertha Brachwitz (GS), 16 Uhr Liga Halle 96 (Polal
ſpiel. Zum Spiel der Ligamannſchaft gegen 96 zahlen
unſere Mitglieder volle Eintrittspreiſe: Ordner und
Kaſſierer melden ſich um 14 Uhr auf der Geſchäftsſtelle.
Wir erinnern an unſer am Mittwoch, 5. 5., um 20 Tr
im Neumarktſchützenhaus ſtattfindendes Frühlingsfeſt un
bitten um Teilnahme aller Mitglieder und Freunde
unſeres Vereins.

KTV (Jugendabteilung). Die Turnſtunde am Freitag
fällt aus. Nächſte Turnſtunde Dienstag, den 4. Mai auf
dem Turnplatz. Alle Wettkämpfer und Wettkämpferinnen
treffen ſich am Freitag, dem 30. 4., um 20.15 Uhr i
Vereinsheim.

Sportverein 98. Kommenden Sonntag finden folgende
Spiele auf unſerer Platzanlage ſtatt: 14.15 Uhr 3. Sehr
Diemitz 1.; 14.90 ühr Rugby 1. ASE Leipeig: 16 ur
Reſerve Ammendorf; 16 Uhr 1. Mannſchaft r
waffe Halle. Um zahlreichen Beſuch dieſer intereſſante
Veranſtaltung wird gebeten.
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